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Der LunchTalk im Interdisziplinären Labor

Der LunchTalk im Interdisziplinären Labor ist eine feste 
Größe in der Clusterwoche. Jeweils dienstags, 12.30–14 
Uhr halten Mitglieder des Clusters oder eingeladene 
Refenten_innen einen Vortrag zu relevanten Themen. 
Der Vortrag wird anschließend unter den Mitgliedern des 
Clusters diskutiert, um Bezugspunkte, Schnittstellen oder 
auch Differenzen zur eigenen Arbeit im Cluster offenzule-
gen. Der LunchTalk dient den Mitgliedern zum informellen 
Austausch und zur Diskussion von Fragen innerhalb der 
eigenen Forschung in einem geschützen internen Raum. 
Hier ist es möglich, auch Thesen und Ergebnisse, die noch 
nicht zu hundert Prozent druckreif sind, in den Raum zu 

stellen und von Wissenschaftlern_innen unterschiedlicher 
Disziplinen erörtern zu lassen. Daher ist der LunchTalk 
nicht grundsätzlich für Außenstehende offen. Bei Inte-
resse kann eine Anfrage an bwg.publicrelations@hu-
berlin.de gesendet werden. Auch Vorschläge für Beiträge 
externer Vortragender können an diese Adresse gesendet 
werden.

Der LunchTalk im Interdisziplinären LaboS�mOEFU�X¤DIFOUMJDI�EJFOTUBHT������o���6IS�TUBUU��%JF�5FJMOBINF�G�S�"V�FOTUFIFOEF�JTU�BVG�"OGSBHF�
möglich. (Foto: Claudia Lamas Cornejo/BWG 2013)

Claudia Lamas Cornejo 
Leitung PR & Fundraising
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LunchTalks 2012–2013

20.11.2012 | Wolfgang Schäffner | Die Struktur des Interdisziplinären Labors

27.11.2012 | Friederike Saxe & Michael Dürfeld | Historische Strukturanalyse

04.12.2012 | Anouk Hoffmeister & Friedrich Schmidgall | Interaction-Design

11.12.2012 | Wolf Jeschonnek | FabLabs

18.12.2012 | Horst Bredekamp | Faustkeil 

08.01.2013 | Wolfgang Schäffner | Jahresprogramm 2013

15.01.2013 | Claudia Godau & Robert Gaschler | »Wissenschaft als Psychologie«

22.01.2013 | Carola Becker | »Wann ist eine Krabbe eine Krabbe?« 

Was die Morphologie von Tieren über ihre Verwandtschaftsverhältnisse und Lebensweisen verrät.

29.01.2013 | Stefan Gradmann | »Abbildung, Intention, Konstruktion und Metapher: zur Erschaffung von Welt in 
digitalen Modellen«

05.02.2013 | Yasuhiro Sakamoto | » Wirkliches und wahrgenommenes Bild – Entstehung der Wahrnehmung«

Y. Sakamoto stellt die vom ihm entwickelte »Pythagora-Maschine« (2002–2004) vor, mit der ein neuer Begriff von 
Bildwahrnehmung und -begriff gesucht wird, um die Diskrepanz von wirklichem und wahrgenommenem Bild zu 
erforschen.

12.02.2013 | 100 Tage Cluster, Ausblick auf das 3. OG

19.02.2013 | Martin Kasztantowicz | »Stadtentwicklung, Mobilität und Evolution«

Der Grünen-Politiker spricht über »Stadtentwicklung, Mobilität und Evolution«.

26.02.2013 | C. Landbrecht, R. Göbel, V. Straub | »Gestaltung von Laboren«

Im Rahmen einer kurzen Vorstellung des Basisprojekts »Gestaltung von Laboren« wird der Frage nachgegangen, was
heute unter einem Labor zu verstehen ist. Anhand von Beispielen zeitgenössischer Wissenschaftsarchitektur sollen
stereotype Tendenzen der aktuellen Laborgestaltung aufgezeigt werden. Ein Blick in die Geschichte soll deutlich 
machen, dass die Gestaltung von Laboren immer an ein bestimmtes Verständnis von Wissenschaft geknüpft war und
ist.

05.03.2013 |Friedrich Schmidgall | »Grafische Programmierung«

'SJFESJDI�4DINJEHBMM�XJSE��CFS�HSBmTDIF�1SPHSBNNJFSVOH�TQSFDIFO��EJFTF�FSTUFMMU�1SPHSBNNF�OJDIU�JO�5FYUGPSN
TPOEFSO�NJU�)JMGF�HSBmTDIFS�&MFNFOUF��%JF�1SPHSBNNJFSVOH�µIOFMU�EBCFJ�EFS�&STUFMMVOH�WPO�%JBHSBNNFO�

12.03.2013 | Faten Ahmed | Eye Tracking

Faten Ahmed wird einen Überblick zum Verfahren des »eye tracking« geben und den Fragen nachgehen: Was wird
erfasst, wie wird ausgewertet und wo kommt »eye tracking« zum Einsatz?
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19.03.2013 | Sascha Brossmann, Nina Franz & Rebekka Ladewig | Piktogramme

»Piktogramme für den Cluster!« Werkstattbericht zum Gestaltungsprozess aus dem Basisprojekt.

26.03.2013 | Carola Becker | Die Tiefsee und ihre Protagonisten

In keinem Forschungsbereich spielen Bilder so eine wichtige Rolle wie in der Beschreibung der schwer zugänglichen
Tiefseefauna.

02.04.2013 | Christian Stein | Ontologieaufbau & Terminologie

09.04.2013 | Lunch mit Cluster gaming

Für das neu entwickelte Clusterspiel werden Fragen und Ereigniskarten in großer Runde weiterentwickelt.

23.4.2013 | Philipp Oswalt | Zum Thema Outsourcing

30.04.2013 | Gerhard Scholtz | »Eocarcinus praecursor, der Archaeopteryx der Krabben«

07.05.2013 | Rebekka Ladewig | Pfeilzeichen

14.05.2013 | Thomas Lilge & Helmar Schramm | Theaterlaboratorien und Bühnenmodelle

21.05.2013 | Peter Schirmbacher | Quo Vadis Forschungsdaten?

28.05.2013 | Horst Bredekamp, Wolfgang Schäffner | Clustereröffnung

11.06.2013 | Emanuel Mathias | Arbeitsweisen von Verhaltensforschern der Primatologie 

18.06.2013 | Ulrike Krüger & Christian Kuhstoß | Förderprogramme des European Research Council

Der European Research Council (ERC) fördert grundlagenorientierte Pionierforschung. Er vergibt Grants an Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler aller Fachdisziplinen und jeder Nationalität. Die Grants richten sich sowohl 
an junge Forschende als auch an erfahrene Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. Alleiniges Kriterium ist das 
Prinzip der wissenschaftlichen Exzellenz. Die nationale Kontaktstelle unterstützt bei der Antragstellung für Projekte 
an deutschen Gasteinrichtungen.

25.06.2013 | Sonja Krug | Restaurierung & Konservierung

In Restaurierung und Konservierung werden Begriffe wie Interdisziplinarität bereits seit Jahrzehnten umgesetzt. 
»Moderne Restaurierung erfordert die Teamarbeit zahlreicher Fachgebiete und die Nutzung aller Ressourcen der 
Natur- und der Geisteswissenschaften. Interdisziplinarität ist kein leeres Schlagwort, sondern Standard. Im Universum 
EFS�,VOTU�VOE�EFS�%FOLNBMQnFHF�JTU�EJF�,POTFSWJFSVOHTXJTTFOTDIBGU�5FJM�EFT�/FU[XFSLFT�EFS�8JTTFOTDIBGUFO�j

02.07.2013 | Horst Bredekamp | Biofluoreszenz & Bildgebung

Immer wieder wurde in den Diskussionen des Clusters die Frage nach visuellen Mittel thematisiert, die dazu in der 
Lage sind sind, Phänomene der Natur besonders angemessen wiederzugeben bzw. zu charakterisieren. In
EFS�3FHFM�CF[JFIU�TJDI�EJFTF�'SBHF�BVG�EFO�&JOTBU[�EFS�BOBMPHF�PEFS�EJHJUBMFO�'PUPHSBmF�TPXJF�EFS�;FJDIOVOH��&JOF�
MJOFBSF�"VGGBTTVOH�EFS�#JMEHFTDIJDIUF�UFOEJFSU�EB[V�EJF�;FJDIOVOH�JO�EFN�.PNFOU�BMT��CFSIPMU�[V�CFUSBDIUFO�JO�
EFN�EJF�'PUPHSBmF�FJO�JOEFYJLBMJTDIFT�"CCJME�EFS�8JSLMJDILFJU�[V�HFCFO�WFSNBH��&JO�FYFNQMBSJTDIFT�#FJTQJFM�EJFTFS�
Auffassung bietet zunächst Robert Koch, der Begründer der Bakteriologie und Nobelpreisträger der Medizin. Sein Fall 
[FJHU�KFEPDI�EBTT�TPXPIM�EJF�'PUPHSBmF�XJF�BVDI�EJF�;FJDIOVOH��CFS�TQF[JmTDIF�'µIJHLFJUFO�WFSG�HFO�EJF�JO�EFN�
jeweils anderen Medium nicht repräsentiert werden können. Hieraus ergibt sich der Fluss, dass die Bildgeschichte der 
Natur nicht etwa sukzessiv, sondern simultan beschrieben werden muss. Die Frage der Angemessenheit visueller Mittel 
an Phänomene der Natur hat in den letzten Jahren dadurch eine neue Dimension gewonnen, dass neue organische 
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Stoffe gebildet werden, um Bildproduzent werden zu können. Die Frage der Repräsentation von Naturobjekten stellt 
sich damit nicht mehr bipolar, sondern intrinsisch. Diese bis heute nicht nur nicht beantwortete, sondern nicht einmal 
gestellte Problematik für die Natur- und Bildtheorie soll am Schluss zumindest angedeutet werden.

16.07.2013 | Bernd Mahr | »Das Modell des Modellseins«

03.09.2013 | Robert Gaschler | Gestaltpsychologie

�����������]�(FNNB�"OEFSTPO�]�*TPNPSQIPMPHZ��"SUJTUJD�SFTFBSDI�BT�TDJFOUJmD�DSJUJRVF�

*TPNPSQIPMPHZ� 	B� UFSN�XIJDI� JT� DPJOFE� &UZNPMPHZ� GSPN�(SFFL�� *TPT� x4BNF�&RVBMj��.PSQIF� x'PSNj�� -PHPT�
»Study«) is the comparative, drawing-based method of enquiry into the shared forms and symmetries of animal, 
mineral and vegetable morphologies. Gemma Anderson will discuss how extensive research and collaboration with 
the Natural History Museum and Imperial College has developed the concept and practice of Isomorphology.

17.09.2013 | Karsten Asshauer & Jörg Busse | imeji 

Was ist imeji und für wen eignet sich imeji als Bildverwaltung? Kurz-Vorstellung, Erfahrungsberichte und Diskussion.

24.09.2013 | Sabine Hansmann | Reisebericht

Das Basisprojekt »Gestaltung von Laboren« zieht nach der Besichtigung von Laboren in Österreich, den USA, Japan 
und Singapur ein erstes Resümee der Arbeits- und Sozialräume internationaler zeitgenössischer Laborbauten.

01.10.2013 | Moritz Queiser | Wie bildführende Verfahren das Verhältnis von Anschauung & Bildlichkeit verändern

Der Vortrag zeigt anhand konkreter Fallbeispiele, wie bildführende Verfahren das Verhältnis von Anschauung und 
Bildlichkeit verändern.

08.10.2013 | Reinhard Wendler | Die Kraft der Verkleinerung

In wissenschaftlichen, technischen und künstlerischen Kontexten wird die Modellierung unter anderem gleichermaßen 
EVSDI�[XFJ�FJOBOEFS�CFFJOnVTTFOEF�(S¤�FO�HFQSµHU��&JOFSTFJUT�EVSDI�FJOFO�OJDIU�JNNFS�CFHS�OEFUFO�0QUJNJTNVT�
JN�)JOCMJDL�BVG�EJF�SFQSµTFOUBUJWF�LSFBUJWF�PEFS�QSPHOPTUJTDIF�2VBMJUµU�EFT�.PEFMMT��VOE�BOEFSFSTFJUT�EVSDI�EJF�
Unabsehbarkeit des Verlaufs der Modellierung, nicht zuletzt aufgrund des medialen und materiellen Eigensinns 
des als Modell aufgefassten Gegenstandes. Beide Größen sind jeweils ambivalent in Bezug auf die Absichten der 
Modellierenden, können sich also sowohl als förderlich als auch als als hinderlich erweisen. Der Vortrag geht diesen 
;VTBNNFOIµOHFO�BN�#FJTQJFM�EFS�4LBMJFSVOH�OBDI�VOE�TUFMMU�EBT�BLUVFMMF�'PSTDIVOHTQSPKFLU�EFT�3FEOFST�WPS�

22.10.2013 | Horst Bredekamp, Gerhard Scholtz & Fabian Scholtz | »Phylogenetische Analyse von Kunst«

29.10.2013 | Stefan Hornborstel | Forschungsevaluation: Bildgebung und Bewertung 

Wissenschaftler_innen brauchen Bilder, allerdings längst nicht mehr nur zur Illustration von Theorien. Sie übersetzen 
Daten in Bilder und Bilder in Daten und interpretieren und vergleichen diese Übersetzungen. Sie konstruieren maschi-
nelle Mustererkennungen und stoßen bei der maschinellen Bilddiagnostik an die Grenzen. Sie nutzen bildgebende 
Verfahren zur Evidenzerzeugung und sie manipulieren, rekombinieren und fälschen Bilder gelegentlich, um Evidenz 
zu suggerieren. Aber auch wenn Wissenschaftler_innen die Wissenschaft selbst analysieren oder evaluieren, kommen 
Bilder ins Spiel. Nicht selten werden dabei topographische Atlanten als Vorbild gewählt. Was derartige »Bildevidenz« 
für die Bewertung von Wissenschaftler_innen und wissenschaftlichen Erkenntnissen bedeutet, ist Gegenstand des 
Vortrags.
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12.11.2013 | Margarete Pratschke | Was ein Bild war. Zu einer alternativen (Vor-)Geschichte des Iconic Turn

Der Vortrag stellt eine nahezu in Vergessenheit geratene Debatte um Form, Wahrnehmung und Bilder aus Wissenschaft 
und Kunst vor, die sich von den 1950er bis 1980er Jahren zwischen Kunstgeschichte und Psychologie abgespielt 
hat. Neben den Inhalten dieser Debatte sollen mögliche Ursachen (»Visual Turn«) und Konsequenzen (»Applied 
)VNBOJUJFTj
�EJFTFT�TQF[JmTDIFO�EJT[JQMJOµSFO�;VTBNNFOUSFGGFOT�EJTLVUJFSU�XFSEFO�

19.11.2013 | Carsten Wolff | Light Sheet Microscopy und die neuen Herausforderungen für die Bildanalyse

Neue mikroskopische Techniken zusammen mit modernen biologischen Markern revolutionieren derzeit ganze 
Forschungsbereiche. Die Bildverarbeitung und noch mehr die Bildanalyse werden hier vor komplett neue Herausfor-
EFSVOHFO�HFTUFMMU�EJF�OVS�JO�FOHFS�;VTBNNFOBSCFJU�WFSTDIJFEFOTUFS�%JT[JQMJOFO�[V�CFXµMUJHFO�TJOE�

26.11.2013 | Lena Bonsiepen, Sabine de Günther, Francesca Kaes, Sonja Krug, Rebekka Lauer, Emilia Slezcek | 
»Sammlungserschließung > Interdisziplinäres Arbeiten«

Nach den anfänglichen Erfahrungen bei der Erschließung der Lipperheideschen Gemäldesammlung soll ein erstes
WPSMµVmHFT�3±TVN±F�HF[PHFO�XFSEFO��8JF�FSHµO[FO�PEFS�SFJCFO�TJDI�IFSL¤NNMJDIF�)FSBOHFIFOTXFJTFO�EFS�,VOTU-
geschichte mit ihren disziplinären Komplementierungen? Wird eine methodische Integration erkennbar? Lässt sich
eine gemeinsame disziplinenübergreifende Terminologie entwickeln? Wie verändert der Einsatz neuer Techniken die
Arbeitsweise und die Erkenntnisfortschritte? Im aktuellen Stadium versuchen wir, eine Auswahl aus der umfangreichen
Gemäldesammlung zu treffen, die sowohl die jeweiligen disziplinären Interessen abbildet als auch den interdisziplinären
Arbeitsprozess optimal unterstützt.

03.12.2013 | Florian Lamm | »Photomechanische Reproduktionsverfahren«

Die Anfangszeit der photomechanischen Reproduktionstechniken zeichnet sich durch eine atemberaubende Vielfalt 
und ein den Standardisierungsprozessen vorgelagertem Streben nach der perfekten Reproduktion aus. Das Motiv 
XVSEF� JO�EJFTFS�&OUXJDLMVOHTQIBTF�BMT�,POTUBOUF�CFUSBDIUFU�XFMDIFT�BOIBOE�TFJOFS�4QF[JmLB�FJO�BEµRVBUFT�7FS-
GBISFO�CFO¤UJHU��"VTHFIFOE�WPO�EJFTFS�"CIµOHJHLFJU�WPO�.PUJW�VOE�5FDIOJL�JTU�FT�LFJO�;VGBMM�EBTT�FJO�(SP�UFJM�EFS�
überlieferten Momentphotographien, wenn reproduziert, als Autotypien vorliegen oder ein Großteil der »klassischen« 
Atelierphotographien als Lichtdruck. Die Publikation »Was wir können – Photomechanische Reproduktionstechniken 
von 1870 bis 1920« setzt sich mit diesen Beobachtungen auseinander und bildet die Grundlage des Vortrages.

10.12.2013 | Regine Hengge | »Ridges, rings & wrinkles – Erscheinen & Analyse komplexer Formen der Mikrobiologie«

Die höchst erfolgreiche reduktionistische Molekularbiologie sowie wie die daraus entstandene Systembiologie stellt 
ihre quantitativen Messdaten in den letzten Jahrzehnten zunehmend graphisch dar. Damit lassen sich zum Beispiel 
qualitative Funktion und quantitatives dynamisches Verhalten von regulatorischen Netzwerken sehr gut vermitteln. 
Sobald jedoch die Funktion dieser Netzwerke im dreidimensionalen Raum zellulärer Verbünde und Gewebe erfaßt 
werden soll, sind die Primärdaten komplexe morphologische Bilder, die z. B. zeigen, wo bestimmte Gene aktiv sind. 
Mit den Bildern dieser komplexen Strukturen als Primärdaten entsteht das Problem des analytischen Umgangs – 
NBO�LBOO�TJF�OJDIU�BVG�;BIMFO�PEFS�'PSNFMO�SFEV[JFSFO�BMTP�xPCKFLUJWJFSFOj��%FOOPDI�L¤OOUF�EJF�WJTVFMMF�"OBMZTF�
komplexer Bilder, z.B. von bakteriellen Makrokolonien, die phänotypische Basis einer leistungsfähigen molekularen 
Genetik morphologischer Form sein – vorausgesetzt, Biologen_innen wären bereit, wieder sehen zu lernen.

17.12.2013 | Michael Seadle | »Informationen in Images: Images in Informationen«

From the ethnographer‘s viewpoint, it is normal for images to play simultaneously a memetic and an expressive 
role in representing information. This talk looks at the interaction of the different scholarly cultures and subcultures 
within the cluster and how they (we) shape and interpret images as entities for communication with one another. The 
leitmotiv is linguistic, but the contents are visual.
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Interdisziplinäre Kontroversen 2013

 24.01.2013 | Bernd Mahr & Wolfgang Schäffner | »Architektur«

Wolfgang Schäffner und Bernd Mahr sprachen aus Sicht der Kulturwissenschaft bzw. aus Sicht der 
Informatik über Architekturen.

 18.04.2013 |  Peter Fratzl & Klaus Eder | »Strukturen«

Peter Fratzl und Klaus Eder sprachen aus Sicht der Materialwissenschaft bzw. aus Sicht der Soziologie 
zum Begriff »Strukturen«

 16.05.2013 | Oliver Hahn & Christian Kassung | »Materialität«

"OHFTJDIUT�NBUFSJBMFS�/FVFSmOEVOHFO� [FJHU� TJDI� EBTT� 'PSNFO�(FXFCF� VOE�0CFSnµDIFO� IJO-
sichtlich ihrer strukturellen und bildlichen Qualitäten in einen erweiterten wissenschaftlichen und 
gestalterischen Fokus gerückt sind. 

Interdisziplinäre Kontroversen 2013

Die Interdisziplinäre Kontroverse ist ein Diskussionsformat 
des Interdisziplinären Labors, in dessen Rahmen einzelne 
Bergiffe oder Modelle stets aus zwei disziplinär unter-
schiedlichen Perspektiven diskutiert werden. Es geht 
EBCFJ�XFOJHFS�VN�FJOF�FYBLUF�%FmOJUJPO�FJOFT�#FHSJGGT�
statt um das Herausarbeiten von Schnittmengen und 
Überschneidungen einzelner Disziplinen in Hinblick auf 
einen Begriff oder eine Methode.

Claudia Lamas Cornejo 
Leitung PR & Fundraising

Die Interdisziplinäre Kontroverse�mOEFU�JO�SFHFMNµ�JHFO�"CTUµOEFO�CJT�[V�[XFJ�.BM�JN�.POBU�TUBUU�VOE�JTU�TFJU�EFN�)FSCTU������BVDI�G�S�
externe Gäste und Interessent_innen offen. (Foto: Claudia Lamas Cornejo/BWG 2013)
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 13.06.2013 | Anke te Heesen & Wolfgang Coy | »Wissen & Information« 

Wie werden Informationen verarbeitet, so dass sie die Grundlage für Wissen bilden? Welche Regeln gelten dabei 
und wie haben diese sich verändert? Sprechen wir von Sammlungen, Reihen oder Serien von Daten und welche 
;VHµOHMJDILFJUFO�L¤OOFO�VOE�N�TTFO�HFTDIBGGFO�XFSEFO �%JFTF�'SBHFO�TPMMFO�BVT�[XFJ�WFSTDIJFEFOFO�EJT[JQMJOµ-
ren Richtungen, der Informatik und der Wissenschaftsgeschichte, diskutiert werden.

 
 24.10.2013 | Thomas Macho & Gerhard Scholtz | »Genealogie«

;XFJ�QBSBEJHNBUJTDIF�0QUJPOFO�TUFIFO�FJOBOEFS�CFJ�EFS�'SBHF�OBDI�'PSNXFSEVOH�VOE��XBOEFM�BMT�&YUSFNF�HFHFO�CFS��
Die konstruktive Perspektive als geometrische und materiale Bedingungen der Formbildung und die historische 
Perspektive, welche die Form durch Bestimmung von Tradition und Reproduktion versteht.

 21.11.2013 | Peter Frensch & Helmar Schramm | »Experiment«

Peter Frensch & Helmar Schramm sprachen aus Sicht von Psychologie & Theaterwissenschaft zum Thema 
»Experiment«.

 12.12.2013 | Peter Deuflhard & Sigrid  Weigel | »Code«

»Code«: Der Begriff des Codes unterstellt eine eineindeutige, festgelegte Bedeutung des Bezeichneten, bei der das
reziproke Verhältnis von Codierung/Decodierung nur durch äußere Einwirkungen »gestört« werden kann. Aus kul-
turwissenschaftlicher Perspektive muss ein solches Verständnis grundsätzlich in Frage gestellt werden. Sigrid Weigel 
wird dies an zwei Beispielen, mit denen sie sich intensiv beschäftigt hat, erörtern: Der Genese des »genetischen 
Codes« und dem »Facial Action Coding System«. Aus Sicht eines Mathematikers hat Code etwas mit Verschlüsseln
(Codieren) und Entschlüsseln (Decodieren) zu tun. Diese beiden Methoden spielen heute in der IT-Welt (Banken, 
Smartphones) eine »Schlüsselrolle«. Grundidee heutiger Codes ist: Niedrige Komplexität beim Verschlüsseln, hohe 
Komplexität beim Entschlüsseln. Dies leisten etwa die derzeit vornehmlich gebrauchten RSA-Codes, die auf die 
,PNQMFYJUµU�EFS�1SJN[BIM[FSMFHVOH�SFLVSSJFSFO��TP�LPNNU�EJF�.BUIFNBUJL�JOT�4QJFM��7PS�,VS[FN�BMMFSEJOHT�IBCFO�
indische Mathematiker einen Beweis erbracht, der vielleicht das Ende der RSA-Codes eingeläutet hat. Erst am Anfang
TUFIU�EJF�7FSTDIM�TTFMVOH�NJU�xWFSTDISµOLUFOj�1IPUPOFO�	-JDIURVBOUFO
��#FJ�EJFTFN�;VHBOH�JTU�TPHBS�[V�FSLFOOFO�PC
jemand »von außen« versucht hat, den Code zu knacken. Bilder? Fehlanzeige. Aber die Geschichten sind spannend.
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Öffentliche Veranstaltungen 2013

Clustereröffnung am 01. Juni 2013

Am 1. Juni 2013 feierte das Interdisziplinäre Labor seine 
PGm[JFMMF� &S¤GGOVOH��6N�EFO� #FTVDIFS@JOOFO� EJF� WJFM-
fältigen Probleme und Fragestellungen aufzuzeigen, mit 
denen sich die Wissenschaftler_innen im Cluster beschäf-
tigen, stellten sich die Basisprojekte in Workshops und 
Mitmach-Experimenten vor: Wie werden Labore gestaltet? 
Wie werden neue Piktogramme entwickelt? Was unter-
scheidet einen Krebs von einer Krabbe? Diese und viele 
andere Fragen wurden am Nachmittag des Eröffnungs-
tages mit den Besucher_innen diskutiert und erarbeitet.

In der Modellwerkstatt wurde gestalterisch experimen-
tiert: Mit 3D-Drucker, Lasercutter, CNC-Fräse und Styro-
cutter konnten Erkenntnis- und Entwurfsprozesse nach-
vollzogen und Modelle gebaut werden. Große und kleine 
Gäste  beteiligten sich rege an der Erkundung der Geräte 
der Modellwerkstatt und verfolgten einzelne Prozesse 
mit Spannung.

Impressionen des Rundgangs durch die Sophienstraße 22a, 01. Juni 2013, während dessen sich die einzelnen Basisprojekte das erste Mal der 
interessierten Öffenltichkeit vorstellten. 

Fotos: Daniel Lamas 2013
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Ein weiterer Programmpunkt vor dem Festakt im Haus 
der Kulturen der Welt war eine Führung durch die 
Ausstellung »The Whole Earth. Kalifornien und das 
Verschwinden des Außen« mit Vertretern des Basispro-
jekts »Die Anthropozän-Küche«. Im Rahmen des 
»Anthropozän-Projekts« im Haus der Kulturen der Welt 
widmeten sich die Ausstellung und die Konferenz »The 
Whole Earth« der Geschichte des Bildes vom »blauen 
1MBOFUFOj� XFMDIFT� [V� FJOFN� EFS� FJOnVTTSFJDITUFO�
Bilder der Geschichte geworden ist. Durch die Aus-
stellung führten Reinhold Leinfelder, Joachim Krausse, 
1IJMJQQ�0TXBMU�	x%JF�"OUISPQP[µO�,�DIFj
�VOE�"OTFMN�

Franke (Kurator »The Whole Earth«). Beim anschließen-
den Festakt stellten die Sprecher Horst Bredekamp und 
Wolfgang Schäffner sowie weitere Forscher_innen die 
Visionen und Missionen des Interdisziplinären Labors vor. 

;V�TQµUFS�4UVOEF�GFJFSUF�EBT�Interdisziplinäre Labor seine 
Eröffnung mit einem Grillfest auf den Terrassen des 
Haus der Kulturen der Welt. Geladen waren Gäste aus 
Wissenschaft, Politik, Kultur und Gesellschaft sowie die 
interessierte Öffentlichkeit.

Nach dem Rundgang durch die Ausstellung »The Whole Earth«  fand der feierliche Festakt statt. In diesem Rahmen überreichte Wolfgang 
Schäffner dem Intendanten des Hauses der Kulturen der Welt, Bernd Scherer die Aufnahmeurkunde als Associated Member in den Cluster.

Fotos: Daniel Lamas 2013
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Lange Nacht der Wissenschaften am 08. Juni 2013

Die Lange Nacht der Wissenschaften lockte rund 300 Besucher_
innen in den Exzellenzcluster. 

Der HU-Präsident im Gespräch mit den Vertretern_innen des 
Projekts »Gestaltung von Laboren«. 

In der Modellwerkstatt waren sowohl der 3D-Drucker als auch die CNC-Fräse bei Groß und Klein sehr gefragt. 

(Fotos: Claudia Lamas Cornejo / BWG 2013)
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8PSLTIPQ�x1JLUPHSBmF���.JHSBUJPOj

Der am 20. und 21. Juni veranstaltete Workshop zum 
5IFNB�x.JHSBUJPO�VOE�1JLUPHSBmFj�JTU�EBT�FSTUF�&SHFCOJT�
der Kooperation zwischen dem Basisprojekt Piktogramme 
und dem Deutschen Hygiene-Museum Dresden. Die 
inhaltliche Vorgabe lieferte die für Februar 2014 geplante 
Migrationsausstellung im Hygiene-Museum, die es nahe-
MFHUF�EJF�5IFNFOGFMEFS�EFS�.JHSBUJPO�VOE�EFS�1JLUPHSBmF�
zu verbinden und auf ihre historischen und systemati-
schen Schnittstellen und Konvergenzen zu untersuchen. 
Mit dieser inhaltlichen Klammer lag dem Workshop 
zugleich ein Migrationsbegriff zugrunde, der ausschließ-
lich die Erscheinungsformen der »modernen Migration« 
in den Blick rückte. Wenngleich deren Anfänge weiter 
[VS�DLSFJDIFO�BMT�[VS�NBSLBOUFO�;µTVS�VN������XVSEF�
damit ein Konzept von Migration fokussiert, das mit den 
Modernisierungsschüben des 19. Jahrhunderts – mit 
der Industrialisierung, der zunehmenden Urbanisierung 
sowie der Verbreitung der Statistik als biopolitisches 
Instrument – korreliert ist. Für diese Eingrenzung lassen 
sich verschiedene Gründe anführen: So zeichnete sich 
bereits im Laufe des 19. Jahrhunderts eine Problemlage 
BC�EJF�TJDI�JN�;VHF�EFS�HSP�FO�.JHSBUJPOTXFMMFO�OBDI�
den beiden Weltkriegen noch verschärft hat und für das 
Spannungsverhältnis zwischen Migration und Integra-
tion bis heute kennzeichnend ist: Die Geschichte der 
Migration ist vor allem in Deutschland und Frankreich 
seit ihren modernen Anfängen dadurch gekennzeichnet, 
dass der steigende Bedarf an fremden Arbeitskräften und 
die mangelnde Integration eingewanderter Arbeitskräfte 
sich unvermittelt gegenüberstehen – ein Problem, das 
in Deutschland inzwischen die zweite Generation der so 
genannten »Gastarbeiter-Kinder« betrifft und eine der 
drängendsten Aufgaben an die Migrationsforschung stellt. 
;VEFN�HJOH�NJU�EFS�(FTUBMUVOH�EFS�FVSPQµJTDIFO�4UµEUF�
und Infrastrukturen, deren Bau zu einem großen Teil 
von Fremdarbeitern getragen wurde, die Notwendigkeit 
FJOIFS� EBT� -FCFO� VOE�;VTBNNFOMFCFO� WFSTDIJFEFOFS�
Bevölkerungsgruppen in den Metropolen zu verwalten. 
(Auch dies ist ein Problem, das sich heute mit Blick auf 
Megalopolen wie etwa Beijing in verschärfter Form stellt.) 
Die Entwicklung der Demographie und der systemati-
sche Einsatz statistischen Wissens gingen hierbei Hand 
JO� )BOE� NJU� EFN� ;JFM� EJF� BMUFST�� VOE� [BIMFONµ�JHF�
Struktur der Bevölkerung (Fertilitäts-, Natalitäts- und 
Mortalitätsraten), ihren Ressourcenverbrauch und ihre 
HFPHSBmTDIFO�7FSUFJMVOH�[V�FSGBTTFO�VOE�o�JO�FJOFN�[XFJ-
ten Schritt – zu steuern. Schließlich entstand, drittens, 

nach der Massenemigration von ca. 2.6 Millionen Jüdin-
OFO�VOE� +VEFO� BVT�0TUFVSPQB�VOE�3VTTMBOE� [XJTDIFO�
1880 und 1915 mit dem Ersten Weltkrieg der Begriff der 
Flüchtlingskrise in unserem heutigen Verständnis. Die 
wachsende Bedeutung zwischenstaatlicher Beziehungen 
einerseits und der staatlichen Souveränität (und damit 
auch nationalstaatlicher Grenzen) andererseits führte in 
EFS�'PMHF�[V�FJOFS�TUBBUMJDI�LPOUSPMMJFSUFO�*EFOUJm[JFSVOH�
VOE�,MBTTJm[JFSVOH�WPO�'M�DIUMJOHFO�VOE�EFSFO�*OUFSOJF-
rung in Flüchtlingslagern.
Die damit umrissene Problemlage stellt sich heute aus der 
Perspektive einer transnationalen Politik dar, die durch die 
Verträge von »Dublin« und »Schengen« charakterisiert 
ist. Folgt man Sassen, so sind die ehemaligen Herkunfts-
länder von Arbeitsmigranten_innen bereits seit Ende 
der 1980er Jahre selbst zu Aufnahmeländern geworden. 
Als Schengen-Mitgliedsstaaten sind sie nunmehr dazu 
angehalten, mit ihren Staatsgrenzen auch die Grenzen 

"CC�����0UUP�/FVSBUI��8BOEFSCFXFHVOHFO�(FTFMMTDIBGUT��VOE�
Wirtschaftsatlas 1930, Tafel 74.
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Europas gegen Flüchtlingsströme vor allem aus afrikani-
schen Staaten zu schließen. Symptomatisch hierfür steht 
die Rede von der »Festung Europa«, der auf die durch 
Asyl- und Migrationsrecht regulierte Abschottungspolitik 
der EU abhebt. Mit Blick auf diesen Festungsbegriff hat 
der Soziologe Mike Davis drei wesentliche Grundelemente 
herausgestellt, nämlich (1) ein gemeinsames System der 
Grenzkontrollen, das »einheitliche Restriktionen gegen 
Reisende aus Ländern mit hoher Auswanderungsrate« 
WPSTJFIU�� 	�
�FJOF�1VGGFS[POF�BMMJJFSUFS�4UBBUFO�EJF�FJOF�
"SU�x$PSEPO�TBOJUBJSFj�SVOE�VN�EJF�&6�CJMEFO��VOE�	�
�
ein »panoptisches Gehirn«, mit dem Davis das 1995 
angelaufene Informationssystem SIS im Sinn hat, das 
allein bis 2006 die Daten von acht Millionen so genannten 
»unerwünschten Personen« gespeichert hatte.  Seit April 
2013 ermöglicht dieses System auch die auf internationale 
Rechtsbasis gestellte Erfassung biometrischer Daten. 
An dieses Tableau der Migration legte der Workshop 
EJF� &OUTUFIVOH� EFS�NPEFSOFO� 1JLUPHSBmF� JN�"VTHBOH�
EFS�WPO�0UUP�/FVSBUI�FOUXJDLFMUFO�.FUIPEF�EFS�8JFOFS�
Bildstatistik an. Die Bemühungen Neuraths um die Ent-
wicklung eines Bildzeichensystems, das aus eindeutigen, 
standardisierten Symbolen und regelhaft konstruierten 
4ZNCPMSFJIFO�CFTUBOE�mFMFO�WPS�EFN�)JOUFSHSVOE�EFS�
4JFEMVOHT�� VOE�.JHSBUJPOTCFXFHVOH� JN�8JFO�EFS�;XJ-
schenkriegsjahre auf fruchtbaren Boden, und sie wären 
ohne diesen konkreten Bezug zur gesellschaftlichen 
Wirklichkeit des Roten Wien nicht vorstellbar. Das sozi-
BMBVGLMµSFSJTDIF�;JFM�/FVSBUIT�XBS�EJF�CJMEQµEBHPHJTDIF�
Alphabetisierung einer heterogenen, interkulturellen 
und weitgehend ungebildeten Bevölkerung, von Arbei-
ter_innen und Angestellten, deren Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben er durch eine allgemein verständliche 
und einheitliche Bildsprache zu fördern versuchte. 

Neurath, ab 1925 Direktor des Wiener Gesellschafts- und 
Wirtschaftsmuseums, wo er gemeinsam mit seiner spä-
UFSFO�&IFGSBV�.BSJB�3FJEFNFJTUFS�VOE�EFN�(SBmLFS�(FSE�
Arntz wirkte, verstand sich als »Gesellschaftstechniker«. 
In der programmatischen Schrift »Soziale Aufklärung 
nach der Wiener Methode« (1933) hielt Neurath mit 
Blick auf die Notwendigkeit einer neuen Darstellungs-
form sozialer Tatbestände fest: »Um solche soziale 
Aufklärung verbreiten zu können, bedarf es besonderer 
Hilfsmittel. Im Jahrhundert des Auges kommen in erster 
Linie Museen und Ausstellungen, Abbildungen und Filme 
in Frage. Während man aber technische und hygienische 
;VTBNNFOIµOHF�EVSDI�1IPUPHSBQIJF�.PEFMMF�4DIOJUUF�
einigermaßen ausreichend veranschaulichen kann, ver-
langen die gesellschaftlichen Vorgänge besondere, neue 

Methoden. Man muss zu zeigen versuchen, wie sich die 
Menge der Produktion und des Verbrauches ändert, wie 
Arbeitsabbau und Rationalisierung zusammenhängen. 
Der Gesellschaftstechniker muss lehren, wie Menschen-
massen sich durch Geburt und Tod, Einwanderung und 
Auswanderung vergrößern und verringern, wie durch 

   

Abb. 2 und 3: City Pixels, Migrant Workers in China. Wettbewerbsbei-
USBH�0VU�PG�#BMBODF��*OGPSNBUJPO�%FTJHO�BGUFS�0UUP�/FVSBUI�
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Verbesserung auf dem Gebiet des Wohnungswesens 
Säuglingssterblichkeit und Tuberkulosesterblichkeit her-
abgesetzt werden können.«
Welche Gestalt das von Neurath vorgeschlagene Hilfsmit-
tel der Bildstatistik annahm, veranschaulichte die Wissen-
schaftshistorikerin Sybilla Nikolow (Universität Bielefeld) 
anhand der aus dem Gesellschafts- und Wirtschaftsatlas 
entnommenen Wanderbewegungstafel von 1930 [vgl. Abb. 
1]. Die Tafel zeigt die Ein- und Auswanderungszahlen in 
verschiedenen europäischen Ländern sowie in den USA 
und Argentinien anhand einer für Neuraths Mengenbilder 
typischen Anordnung der Figuren zur linken und rechten 
Seite einer Mittelachse. Eine Figur steht für 250.000 Per-
sonen. Figuren auf weißem Grund bezeichnen Auswan-
der_innen, Figuren auf grauem Grund Einwander_innen, 
wobei die Einreisewege mit blauen Wellenlinien (Seeweg) 
bzw. braunen Linien (Landweg) gekennzeichnet sind. Die 
Tafel macht damit zum einen Ein- und Auswanderungs-
[BIMFO�JOUFSOBUJPOBM�WFSHMFJDICBS��[VN�BOEFSFO�BCFS�[FJHU�
sie durch die über- und untereinander angeordneten Figu-
renreihen auch den jeweiligen »Einwandererüberschuss« 
für jedes einzelne Land auf. Nikolow untermauerte damit 
ihre These, dass es Neurath nicht in erster Linie um die 
Reduktion von Komplexität ging, sondern um ein visuel-
les Argument, das durch die graphische Anordnung der 
;FJDIFO� TUSVLUVSJFSU� VOE� HFTUBMUFU�XVSEF�� 4UBUJTUJTDIF�
kartographische und diagrammatische Elemente, so 
Nikolow, fanden gleichermaßen Eingang in die Tafeln des 
Wirtschaftsatlas, so dass die inhaltlichen Aussagen dieser 
Tafeln sich keineswegs »auf einen Blick« erschließen, 

sondern auf einen gezielten Lernprozess (Neuraths »bild-
statistische Alphabetisierung«) angewiesen blieben. In 
der Diskussion wurde ergänzend auf die grundlegende 
#FEFVUVOH�EFT�(SBmLFST�(FSE�"SOU[�VOE�EFS�.BUIFNB-
tikerin Marie Reidemeister hingewiesen. Während die 
Gestaltung der bildstatistischen Methode und der Interna-
tional Typographic Picture Language, kurz »Isotype«, ohne 
Arntz’ Beitrag nicht denkbar gewesen wäre, übernahm 
Reidemeister die Aufgabe, statistische Daten auszuwählen 
und auszuwerten, d.h. zu schätzen, zu runden und in 
bildstatistisches Material zu transformieren.

Der Beitrag von Sabine Kraft (Architektin) und Joachim 
Krausse (Professor für Designtheorie) schloss mit der 
1SµTFOUBUJPO�EFT�WPO�EFS�;FJUTDISJGU�"SDI��BVTHFTDISJF-
benen Wettbewerbs Out of Balance – Critique of the 
Present. Information Design after Otto Neurath an die 
Ausführungen Nikolows an. Unter dem Titel »Globale 
7FSnFDIUVOHFOj�TUFMMUFO�,SBGU�VOE�,SBVTTF�8FUUCFXFSCT-
beiträge vor, die auf völlig unterschiedliche Weise mit 
dem zuvor diskutierten Problem der Transformation sta-
tistischer Daten in visuelle Informationen umgingen und 
dabei so verschiedene Inhalte wie »Heimatschutz durch 
Ausgrenzung«, »Wanderarbeiter in China«, »Apparate 
zur Menschenhaltung« oder »Die Geschichte der Sinti 
in Hildesheim« behandelten. Auffällig war, dass viele der 
*OGPHSBmLFO�NJU�EFS�%BSTUFMMVOH�JOEJWJEVFMMFS�(FTDIJDI-
ten, Schicksale oder Wünsche operierten und damit die 
konkrete Person an die Stelle der typisierten Figuren Neu-
raths stellten. Exemplarisch hierfür kann ein chinesischer 

Abb. 4: GeoCity, Futurelab der »ars electronica«, 2012. Abb. 5: Installation view »Das Bauhaus in Kalkutta«. Stiftung Bauhaus 
Dessau 2013.
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Beitrag zur Wanderarbeit – »City Pixels, Migrant Workers 
in China« – angeführt werden: Alter, Geschlecht, Fami-
lienstand und Bildung von Wanderarbeiter_innen sind 
hier buchstäblich in Pixel verwandelt worden, die aber 
in einem zweiten Schritt mit konkreten Gesichtern kons-
telliert und diesen gegenübergestellt werden [vgl. Abb. 2 
und 3]. Das Symbolarsenal der »Isotype«, so wurde nach 
der Materialschau in der Diskussion herausgestellt, hat 
MµOHTU�BVTHFEJFOU��%JF�HSBmTDIF�"OPSEOVOH�EFS�;FJDIFO�
wie Neurath sie mit der bildstatistischen Methode geprägt 
IBU�mOEFU�IJOHFHFO�EVSDIBVT�OPDI�7FSXFOEVOH�BVDI�
wenn sie gelegentlich ironisch gebrochen wird. Kritisch 
hinterfragt wurde in der Diskussion die nur vermeintlich 
repräsentative Funktion der Visualisierungen – eine Kritik, 
der sich schon Neurath seinerzeit von Seiten der Statis-
tiker ausgesetzt sah.
¼CFS�EBT�'FME�EFS�IFSL¤NNMJDIFO�*OGPSNBUJPOTHSBmL�IJO-
aus ging die Präsentation der Entwickler Michal Badics 
und Nicolas Naveau vom Futurelab der ars electronica. 
Anhand des seit 2009 laufenden Projekts GeoCity, das 
bisher in Linz, Peking und in einer Betaversion auch in 
Berlin realisiert wurde, zeigten sie, wie sich statistisches 
%BUFONBUFSJBM�NJU�LBSUPHSBmTDIFO�3FGFSFO[JFSVOHTTZTUF-
men, Echtzeitdaten und Simulationen zu einer visuellen 
Storyline verschalten lässt. Das Ergebnis ist eine begeh-
CBSF�%BUFOCBOL�EJF�EZOBNJTDIF�;VTBNNFOIµOHF�o�FUXB�
EFNPHSBmTDIF� JOGSBTUSVLUVSFMMF�NFUFPSPMPHJTDIF� PEFS�
umwelttechnische Entwicklungen – in ihren Interrelati-
POFO�VOE�;FJUWFSMµVGFO�WJTVBMJTJFSU� <"CC���>��*N�7PSEFS-
grund der musealen Inszenierung dieser Datenbank steht 
die spielerische Vermittlung relevanter Informationen zur 
Bevölkerungsentwicklung. Dieser Aspekt wurde in die Dis-
kussion aufgenommen und mit Blick auf die Möglichkeit 
einer Implementierung der Datenbank in den Stadtraum 
durchgespielt. Die bei der musealen Präsentation des 
GeoCity-Projekts vordergründigen Aspekte der Interak-
tion mit und Partizipation des_der Betrachter_in würde 
damit eine andere Relevanz erfahren. Diskutiert wurden 
zudem die Aspekte der Erhebung, der Herkunft und der 
potentiellen Kontrolle der visualisierten Daten.

Die kritische Diskussion um das Thema der Generierung 
und Visualisierung von Daten vertiefte Andrea Knaut 
(Informatikerin) in ihrem Vortrag über die biometrische 
Überwachung von Migrant_innen und ergänzte sie um die 
wichtige Frage nach der Validität der generierten Daten. 
Mit der Analyse des Eurodac-Systems, einer internationa-
len Datenbank zur Speicherung von Fingerabdrücken, 
richtete sie ihr Augenmerk auf eine jener Technologien, 
die im Sinne Davis’ zu einer Virtualisierung der Grenzen 

seit den 1980er Jahren beigetragen haben. Neben dem 
Einblick in die konkreten Abläufe der Datengenerierung 
und -speicherung – das Abnehmen des Fingerabdrucks 
und die Speicherung und Einspeisung des Scans in die 
Datenbank – ging es Knaut vor allem um die technisch 
LPOmHVSJFSCBSF�5PMFSBO[�[XJTDIFO�FJOFS�xGFIMFSIBGUFOj�
VOE�FJOFS�xLPSSFLUFOj�*EFOUJm[JFSVOH�	GBMTF�BDDFQUBODF�
rate vs. false rejection rate), d.h. der korrekten oder feh-
MFSIBGUFO�*EFOUJm[JFSVOH�FJOFS�1FSTPO�EVSDI�EJF�;VTDISFJ-
CVOH�FJOFT�'JOHFSBCESVDLT��%JF�EJHJUBMJTJFSUFO�*EFOUJm[JF-
rungsprogramme wurden so als logische Fortschreibung 
der im frühen 19. Jahrhundert entstandenen biometri-
schen Verfahren einsichtig gemacht. Die anschließende 
Diskussion kreiste um den Aspekt der Manipulierbarkeit 
der Toleranzgrenzen, die mit Blick auf den strategischen 
Einsatz dieser Technologien als automatisierte Grenzkon-
trollinstrumente ein Problem darstellt. 

Der konkrete Vorgang der Einreise, der in Knauts Bei-
USBH�BMT�5FDIOJL�FJOFS�LPOUSPMMQPMJUJTDIFO�*EFOUJm[JFSVOH�
zugespitzt wurde, war zuvor bereits als ein spielerisches 
Element der Migrationsausstellung im Hygiene-Museum 
präsentiert worden. Gemeinsam mit Gabriele Staupe 
(Ausstellungs- und Museumsleiterin des DHMD) und 
dem Ausstellungsarchitekten Benjamin Foerster-Balde-
nius (Raumlabor) gewährte der Dramaturg und Kurator 
Arved Schulze Einblicke in Einzelheiten der geplanten 
Ausstellung. Als Leitbild hierfür diente die Stadt mit 
ihren zentralen gesellschaftlichen Institutionen: Tempel, 
Parlament, Museum, Markt (was in dieser Reihe fehlt, 
ist – gerade mit Blick auf die viel diskutierten »Bildungs-
chancen« von Kindern mit so genanntem »Migrationshin-
tergrund« – die Schule). Die damit gewählte Folie städti-
scher Lebensstrukturen dient als Ausgangpunkt für eine 
T[FOPHSBmTDIF�#FBSCFJUVOH�EFS�BLUVFMMFO�%JTLVSTMBHF�VN�
Migration und Integration, die sich von der Vorstellung 
einer homogenen Gesellschaft verabschiedet hat und der 
Frage nachgeht, was eine interkulturell und interreligiös 
geprägte Gesellschaft im Inneren zusammenhält. Diese 
Frage wird auf verschiedenen Ebenen – so etwa lokal und 
regional mit einem Fokus auf die konkreten Bedingungen 
von Migrant_innen in Sachsen und transnational/global 
mit Blick auf die konkrete Gegenüberstellung von Migra-
tion und Mobilität – und anhand verschiedener Beispiele 
– so etwa die Koran-Rezeption Goethes und muslimi-
sche Begräbnisrituale – verhandelt und aufbereitet. Mit 
Blick auf die Ausstellungsarchitektur – ein aus einzelnen 
Holzmodulen bzw. hölzernen Transportkisten zusammen-
gesetzte Struktur, die im Gang durch die Ausstellung an 
Stabilität gewinnt und verschiedene Formen annimmt 
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– wurde in der Diskussion auf die Gefahr aufmerksam 
gemacht, dass mit der Umzugskiste eines der ikonischen 
;FJDIFO�EFT@EFS�.JHSBOU@JO�SFQSPEV[JFSU�XFSEFO�L¤OOUF��
;VEFN�XVSEF�BVG�EBT�TDIPO�[VWPS�EJTLVUJFSUF�1BSBEPY�
hingewiesen, dass Migration als globales Phänomen sich 
nicht auf die regionalen und nationalen Erscheinungsfor-
men reduzieren lasse. 

Auf die Wechselwirkungen nationaler und globaler 
Erscheinungsformen der Migration ging die Kulturwissen-
schaftlerin und Kuratorin Regina Bittner (stellvertretende 
Direktorin der Stiftung Bauhaus Dessau) am Beispiel der 
eben beendeten Ausstellung Das Bauhaus in Kalkutta. 
Eine Begegnung kosmopolitischer Avantgarden ein. In 
ihrem theoretisch informierten Vortrag stellte Bittner 
neben den zuvor behandelten sozialen, politischen oder 
wirtschaftlichen Aspekte der Migration die für den Gestal-
tungsbegriff des Clusters zentrale ästhetische Dimension 
der »Migration der Formen« heraus. Die gemeinsam mit 
der Wiener Kuratorin Kathrin Rhomberg zusammenge-
stellte Ausstellung erzählt die Geschichte der 1922 in der 
Indian Society of Oriental Art in Kalkutta stattgefundenen 
Gruppenausstellung von Bauhauskünstler_innen mit 
Künstler_innen der indischen Moderne (The Fourteenth 
"OOVBM�&YIJCJUJPO�PG�UIF�*OEJBO�4PDJFUZ�PG�0SJFOUBM�"SU
�
nicht als Geschichte eines erfolgreichen Exports des Bau-
hauses nach Indien. Vielmehr wandte sich die Ausstel-
lung gegen eine herkömmliche Transmissionstheorie der 
europäischen Avantgarde(n) und mobilisierte stattdessen 
die postkolonial informierten Ansätze der »migratory aes-
thetics« und »multiple modernities«, um der noch immer 
HFMµVmHFO� 1SJPSJTJFSVOH� FVSP[FOUSJTDIFS� 1FSTQFLUJWFO�
FOUHFHFO[VXJSLFO�� %JF� "VTTUFMMVOH� SFnFLUJFSUF� EJFTFO�
Ansatz in einer radikal linearen Hängung von Arbeiten 
der an der historischen Ausstellung beteiligten Künstler 
[Abb. 5]. Bittner stellte überzeugend dar, dass es sich 
bei dieser Ausstellung um ein aus der Vermittlungsarbeit 
der österreichischen Kunsthistorikerin Stella Kramrisch 
entstandenes Projekt handelte, in dem die Bildverwandt-
schaften zwischen indischen und deutschen Künstlern auf 
einzigartige Weise konvergierten. 

Mit der Designtheorie, der Architektur, der Ethnologie, der 
Philosophie, der Kulturwissenschaft und der Informatik 
TUBOEFO�TJDI�FJOF�7JFM[BIM�EJT[JQMJOµSFS�;VHSJGGF�BVG�EBT�
gemeinsame Problemfeld gegenüber, die vor allem in 
den ausführlichen Diskussionen produktiv ineinander-
wirkten. Dass die Vermittlung von Wissen – im diesem 
'BMM�EBT�8JTTFO�VN�EJF�LPNQMFYFO�;VTBNNFOIµOHF�EFS�
Migration – durch möglichst eindeutige Visualisierungen 

bzw. Inszenierungen von Wissensobjekten von den jewei-
MJHFO� 'PSNBUFO� 	5FYU� *OGPHSBmL� "VTTUFMMVOH� FUD�
� VOE�
Anwendungskontexten (Wissenschaft, Museum, Politik 
etc.) bestimmt wird, ist evident. Diese Formate und 
Anwendungsfelder jedoch in einen intensiven Dialog zu 
verwickeln und auf ihre Interrelationen, auf Ähnlichkeiten 
und Differenzen zu untersuchen, hat sich mit Blick auf das 
interdiszplinäre Unternehmen des Clusters als äußerst 
produktiv herausgestellt. Eine Anschlussveranstaltung, 
dieses Mal in Kooperation mit dem Futurelab der ars 
electronica, Linz, ist in Planung.

Rebekka Ladewig

»Piktogramme«
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1JLUPHSBmF�VOE�.JHSBUJPO 
Ein Workshop des Basisprojekts »Piktogramme« 
3FCFLLB�-BEFXJH�5IPNBT�.BDIP
JO�,PPQFSBUJPO�NJU�EFN�%FVUTDIFO�)ZHJFOF�.VTFVN�%SFTEFO

20. Juni – 21.Juni 2013, Sophienstr.22a, Berlin

 Donnerstag, 20. Juni 2013 

 16.00: Rebekka Ladewig, Thomas Macho & Gisela Staupe: 

  Begrüßung und Einführung              

 16.30: Michael Badics & Nicolas Naveau:  GeoCity/Geo-     

 Pulse: A Way to Understand Complex Urban Issues via    

  Data Visualization 

 Coffee Break 

 18.30: Daniel Tyradellis: Zur Visualisierung komplexer   

 Wissensinhalte in Ausstellungen                  

 Freitag, 21. Juni 2013 

 9.30–11.30: Sybilla Nikolow: Wanderbewegungen. Ein   

 statistisches Sachbild von Otto Neurath                     

 Sabine Kraft & Joachim Krausse: Präsentation des Wett-       

 bewerbs »Out of Balance. Design after Otto Neurath«                   

 Coffee Break 

 12.00–13.00: Regina Bittner: Ost-westliche Bild-       

 verwandtschaften: Das Bauhaus in Kalkutta 1922              

 13.00–14.30: Speakers´ Lunch 

 14.30–15.30: Arved Schultze: Suche: Piktogramme im   

 Alltag. Ein Spaziergang                                                         

 16.00–18.00: Andrea Knaut: Digitale Grenzen.       

 Biometrische Überwachung von Migrant/innen                

 Thomas Macho: Welcome to World Airport.                 

�1JLUPHSBmTDIF�1BSBEPYJFO�WPO�&JOSFJTFTJUVBUJPOFO���������������������������������

 Coffee Break  

 18.30: Filmscreening mit anschl. Paneldiskussion 

Veranstaltungsort: Interdisziplinäres Labor, 
Sophienstr. 22 a, Berlin-Mitte
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Interdisziplinäre Kindersommeruniversität im Juli 2013

Vom 15.07.–18.07.2013 fand in den Räumen der Sophien-
straße die erste interdisziplinäre Sommeruniversität für 
Kinder statt: 10 Kinder zwischen 10 und 13 Jahren waren 
zu Gast und lernten in verschiedenen Workshops die 
Themen des Interdisziplinären Labors kennen. 
Am ersten Tag der Kinderuniversität beispielsweise 
fabrizierten die Teilnehmer_innen Erdbeereis durch 
den Einsatz von Stickstoff. Das Experiment fand in den 
Chemielaboren Adlershof statt. Im Workshop »Spiele-
entwickler_in für einen Tag« ging es dagegen um die 
Kulturgeschichte des Spiels. Anschließend waren die 
Kinder dazu aufgerufen, in Kleingruppen eigene Spiele 
mit einer Reihe von vorgegebenen Materialien wie Pappe, 
Lego, Knete und Gaffatape zu entwickeln und zu bauen. 
Ein weiterer Programmpunkt war der Besuch des Depots 

des Museums für Kommunikation in Berlin-Tempelhof.  
Der Workshop »Modellbauer_in für einen Tag« am  drit-
UFO�5BH�EFS�,JOEFSVOJ�TUBOE�HBO[�JN�;FJDIFO�EFS�.PEFMM-
bauwerkstatt. Mit Hilfe des 3D-Druckers, des Lasercutters 
und der CNC-Fräse wurden selbst erdachte Modelle pro-
duziert und zusammengebaut. Dabei ging es in einem 
ersten Schritt darum, den Herstellungsprozess und die 
Arbeitsweise der jeweiligen Maschine kennenzulernen, 
um in einem zweiten Schritt das eigene Modell von der 
;FJDIOVOH� CJT� [VN� GFSUJH� [VTBNNFOHFTUFDLFO�.PEFMM�
[V�WFSXJSLMJDIFO��"N�/BDINJUUBH�GBOE�FJO�"VTnVH�[VN�
Naturschutzgebiet der Karower Teiche statt. Dort nahm 
der Mitarbeiter des Museums für Naturkunden Berlin, 
0TLBS�/FVNBOO�NJU�EFO�LMFJOFO�(µTUFO�8BTTFSQSPCFO�
vor und erkundete Wassertiere und Vögel.

Im Depot des Museums für Kommunikation Berlin ließ die Restaura-
torin die Teilnehmer_innen der Kindersommeruniversität hinter die 
Kulissen ihrer Arbeit schauen.

»Spieleentwickler_in für einen Tag« mit selbstgebauten Produkten.

Ein Blick in die Modellbauwerkstatt: Erste Arbeiten entstanden durch 
den Einsatz von Lasercutter und CNC-Fräse.

Fotos: Claudia Lamas Cornejo/BWG 2013
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,04.04�4VNNFS�6OJWFSTJUZ������x.PEFSO�8BMLJOHj

(Fotos: Claudia Lamas Cornejo/BWG)

Mittels Video- und Foto-Material sowie 3D-Modellen simulierte die 
(SVQQF�x0SJFOUBUJPOj� FJOF� [VL�OGUJHF�/FVHFTUBMUVOH� EFS� 4PQIJFO-
straße als integratives Modell, das weiter skaliert und an die Städte 
Bogotá und São Paulo angepasst werden kann.

0CFO��1SµTFOUBUJPO�VOE�%FNPOTUSBUJPO�EFT�&DIPMPLBUJPOTJOTUSVNFOUT�
zur Entfernungsmessung und des elektromagnetischen Nahfeldde-
tektors bei der Abschlussveranstaltung. Unten: Diego Betancourt und 
Rodrigo Gonzáles erläutern das Schichtenmodell der »Wisdom of 
Crowds«-Gruppe.

Lateinamerika goes Berlin – Ein Rück- und Ausblick 
der KOSMOS Summer University »Modern Walking. 
Innovative Urban Mobility«: São Paulo, Bogotá und 
Berlin im interkulturellen Vergleich – so forschten die 
&YQFSUFO@JOOFO� VOE� 5FJMOFINFS@JOOFO� EFS� ,04.04�
Summer University »Modern Walking. Innovative Urban 
Mobility« fünf Tage lang zur Mobilität des Fußgängers 
im urbanen Raum. Dabei wurden unterschiedliche 
Fallstudien im näheren Umfeld des Interdisziplinären 
Labors durchgeführt und unter Einbezug der Werk-
statt Konzepte, Modelle und Simulationen erstellt. 

Die vier Schwerpunktthemen »Walking & Acoustics«, 
x8BMLJOH���*OUFSBDUJPOj�x8BMLJOH���0SJFOUBUJPOj�TPXJF�
»Walking & Wisdom of Crowds« boten den internationalen 
Forschungsgruppen die Möglichkeit, die verschiedenen 
Aspekte des »Gehens« in São Paulo, Bogotá und Berlin zu 
untersuchen. Dabei trafen unterschiedliche Kompetenzen 
aus den Bereichen Architektur, Design, Verhaltensbio-
logie, Geographie, Soziologie u.v.m. auf- einander und 
entwickelten im interdisziplinären und interkulturellen 
Dialog neue Lösungsansätze. 
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Vier gemeinsame thematische Walks durch Berlin, die 
nach den Kernthemen der Gruppen konzipiert wurden, 
erzeugten Synergie-Effekte. Die Teilnehmer_innen, die sich 
während der Vorbereitungsphase zuvor virtuell über die 
0OMJOF�,PNNVOJLBUJPOT�1MBUUGPSN�iversity kennengelernt 
hatten, konnten sich bei den Spaziergängen persönlich 
und über die Projektgruppen hinweg austauschen. Die 
Walks waren an Aufgaben zu den jeweiligen Forschungs-
schwerpunkten gekoppelt und ergänzten die Fallstudien. 

Die lateinamerikanischen Gäste lernten Berlin aus der 
Fußgänger_innen-Perspektive kennen, die Berliner_sin-
nen ihr bekanntes Umfeld im interkulturellen Vergleich 
wahrzunehmen.
Die intensive Arbeitsphase im Interdisziplinären Labor 
wurde am 20.09.2013 mit einer öffentlichen Präsentation 
der Ergebnisse vor Presse- und Fachpublikum abgeschlos-
sen. Die Kooperationen mit São Paulo und Bogotá soll nun 
in Folgeprojekten ausgebaut und verstärkt werden.

Konzept und Umsetzung des Stereobelt zur audiovisuellen Interak-
tion von Gruppen im urbanen Raum.

0CFO��*OUFSBDUJPO�8BML�NJU�.VMUJNFEJB�%FWJDFT��6OUFO��.POJDB�
Hernandez, Fernando Perez und Nelson Vergara präsentieren ihr 
Konzept für den Orientation Walk durch Berlin.

Nina Mikolaschek

,PPSEJOBUPSJO�,04.04�
Summer University 2013Fotos: Claudia Lamas Cornejo/BWG 2013
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Ausstellung »Von Innen nach Aussen«, 09.11.2013–14.05.2014

Rund 200 Gäste, darunter viele diplomatische Vertreter_innen aus 
dem In- und Ausland, kamen zur Eröffnung der Ausstellung »Von 
Innen nach Aussen« in die Stiftung Neue Synagoge Berlin–Centrum 
Judaicum, die noch bis zum 11. Mai 2014 zu sehen ist.

Diplomaten_innenberichte aus über 20 Ländern beschreiben die 
Vorgänge während der Novemberpogrome 1938. Die Berichte sind 
JO�EFS�KFXFJMJHFO�-BOETQSBDIF�JN�0SJHJOBM�BCHFCJMEFU�TPXJF�JO�
deutscher und englischer Übersetzung zu lesen.

Julia Blumenthal entwarf für die Ausstellung »Von Innen nach Aussen. Die Novemberpogrome 1938 in Diplomatenberichten aus Deutsch-
land« in der Stiftung Neue Synagoge Berlin – Centrum Judaicum ein freistehendes Ausstellungssystem, das auch für zukünftige Ausstel-
lungen des Clusters genutzt werden kann. Foto: Julia Blumenthal im Gespräch mit Friedrich Schmidgall während des Presserundgangs zur 
Ausstellung.

 (Fotos: Claudia Lamas Cornejo/BWG 2013)
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Worte trennen – Bilder verbinden
&JO�8PSLTIPQ��CFS�0UUP�/FVSBUI�*TPUZQF�VOE�#JMEQµEBHPHJL
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Ausstellung »Speaking Images«, 04.12.2013–05.02.2014

Die Ausstellung fragt danach, wie Bilder in den Wis-
senschaften verstanden und gebraucht werden. Sie ist 
Bestandsaufnahme und Experiment zugleich, da sie einer-
seits die Vielfalt des wissenschaftlichen Bildgebrauchs vor-
stellt, andererseits zur grundsätzlichen Diskussion um das 
Verständnis von Bildern in der Wissenschaft einlädt. Für 
die Ausstellung wurden dreizehn Wissenschaftler_innen 

aus dem Interdisziplinären Labor aufgefordert, jeweils drei 
Bilder aus ihrer Arbeit vorzustellen. In Interviews haben 
die Teilnehmer_innen Auskunft gegeben, warum sie ihre 
Bilder ausgewählt haben, wie sie Bilder verstehen und 
verwenden. Denn schon auf die Frage, was ein Bild ist, 
gibt es viele kontroverse Antworten.

Fotos: Claudia Lamas Cornejo/BWG 2013
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�7PSUSBH��x5SBEJOH�;POF�o�4QBDF���"DUJPOj�����������

-BST� -FSVQ� BCPVU� x5SBEJOH� ;POF� o� 4QBDF� �� "DUJPOj� 
In light of the recent government crisis in the US, the 
importance of Peter Galison’s trading zone is painfully 
DMFBS��5IJT�TVHHFTUT�UIBU�UIF�DPODFQU�NBZ�OPU�CF�DPOm-
ned to science and the laboratory but may have a wider 
application. I will show that trading zones have both social 
and spatial applications ranging from the intimacy of the 
laboratory to the workings of the city.
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Workshop für wissenschaftliche Mitarbeiter_innen

Unser Interdisziplinäres Labor hat eine intensive Bezie-
hung zur Küche, die für die Genese des Labors im 19. 
+BISIVOEFSU�WPO�FOUTDIFJEFOEFS�#FEFVUVOH�XBS��"MT�0SU�
des Energieumsatzes und Endpunkt von langen Trans-
portwegen der Nahrungsmittel ist sie längst zu einem 
interkulturellen Schauplatz geworden. Und dies nicht nur, 
seitdem Frischwaren aus allen Richtungen des Globus in 
unsere Kühlschränke kommen. Diese Globalisierung ist 
schon lange im Gange und prägt in Form von Gewürzen, 
d. h. sehr einfach konservier- und transportierbaren Ele-
menten, die europäische Küche. Deshalb wird im Cluster 
EJF�,�DIF�JO�NFISGBDIFN�4JOOF�FJO�0SU�EFS�'PSTDIVOH��
als interkulturelle Schaltstelle, in der ferne Dinge ganz 
vertraut erscheinen, als Transformationsort, in dem 
Kochen als Synthese von organischen Materialien und 
Geschmacks- und Geruchsformen auch Gestaltung von 
Interdisziplinarität, Interkulturalität und materialer Epis-
temologie meint, und nicht zuletzt ist die Küche Gegen-
stand eines Basisprojekts, in dem sie als paradigmatischer 
0SU�EFT�"OUISPQP[µO�;FJUBMUFST�VOUFSTVDIU�XFSEFO�TPMM�

Deshalb waren die Küche und das Kochen auch analyti-
scher und synthetischer Ausgangspunkt unseres ersten 
Cluster-Workshops, in dem es um die Verdeutlichung der 
unterschiedlichen Praktiken und Basiselemente der Natur-
wissenschaften, Geisteswissenschaften und Gestaltungs-
EJT[QMJOFO�HJOH���%FOO�EJF�,FOOUOJT�EJFTFS�TQF[JmTDIFO�
Wissensformen und Praktiken bildet die entscheidende 
Grundlage für unser interdisziplinäres Arbeiten. Erst wenn 
wir die Unterschiede genau kennen, können wir auch die 
effektiven Verbindungen und Gemeinsamkeiten entwi-
ckeln, um die es uns in den nächsten Jahren gehen wird.

Dazu wurden die drei Ausrichtungen in Arbeitgruppen 
getrennt, um sich über die jeweils eigentümlichen diszi-
plinären Qualitäten auszutauschen.

Die Gruppe der Geisteswissenschaftler_innen diskutierte 
zunächst Begriffe, mit denen sie sich von den Naturwis-
senschaften und den Gestaltungsdisziplinen abzugrenzen 
suchte. Dabei wurden Lesen und Schreiben als zentrale 

Wolfgang Schäffner verköstigte die Teilnehmer_innen des Einführungsworksshops mit lateinamerikanischen Spezialitäten.  

Fotos: Claudia Lamas Cornejo/ BWG 2012

22.11.2012 | WiMi Workshop I | Einführungsworkshop »El estomago también piensa – der Magen denkt mit«
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5FDIOJLFO�EFT�HFJTUFTXJTTFOTDIBGUMJDIFO�"SCFJUFOT�EFm-
niert, wobei dem Schreiben der Rang des Experiments 
zugestanden und die Formulierung als gestalterischer 
Anteil in der geisteswissenschaftlichen Arbeit von der 
Gruppe  angesehen wurde.
Aus der Arbeitsgruppe der Naturwissenschaften mit Teil-
nehmer_innen der Psychologie, Restaurierung, Biologie 
VOE�;PPMPHJF�LSJTUBMMJTJFSUF�TJDI�TDIOFMM�EJF�.FUIPEF�EFS�
bildgebenden  Verfahren als Schnittstelle heraus: Bild-
gebende Verfahren erzeugen aus physikalischen Größen 
Abbilder und umfassen damit diverse Techniken (u.A. 
MRT oder CRT). Entsprechend groß ist die Bandbreite 
disziplinärer Anwendungen: vom Nachweis gefälschter 
Kunstwerke bis zu Abbildungen von Gehirnaktivitäten. Da 
für alle bildgebenden Verfahren die Frage gilt, in welchem 
Ausmaß und auf welche Art sie die Realität illustrieren 
oder (mit-)erzeugen, wurden sie nicht nur innerhalb der 
naturwissenschaftlichen Disziplinen, sondern im Bereich 
aller im Cluster vertretenden Disziplinen als entschei-
EFOEF�4DIOJUUTUFMMF�EFmOJFSU��

Auch in der Gruppe der Gestalter_innen wurden die 
Methoden der Disziplinen ausführlich diskutiert. Dabei 
wurde schnell klar, dass sie »mit dem Stift denken«, stark 
assoziativ vorgehen, zugleich aber äußerst problemori-
entiert arbeiten. Es zeigte sich auch, dass der kreative 
Arbeitsablauf der Gestaltungsdisziplinen in jedem Kul-
turkreis unterschiedlich verläuft, sie alle aber das Prak-
tische in den Vordergrund stellen, während die Theorie 
als Untermauerung der Entwürfe im Hintergrund bleibt. 
Auch die Praxis aber bringt Theorie mit sich.

In einem nächsten Workshop werden wir die unterschied-
lichen und gemeinsamen disziplinären Perspektiven der 
Mitarbeiter auf die interdisziplinären Verbindungen, wie 
sie in den Research Areas formuliert sind, untersuchen.

Die drei Ausrichtungen des Clusters erarbeiten die jeweils eigentüm-

lichen disziplinären Qualitäten. Fotos: Claudia Lamas Cornejo BWG/ 

2012

Wolfgang Schäffner
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31.01.2012 | WiMi Workshop II | »Experimentalisierung & Historisierung«

Am Vormittag stellten die Wissenschaftlichen Mitarbei-
UFSJOOFO�VOE�.JUBSCFJUFS� JISF�TQF[JmTDIFO�'PSTDIVOHT-
gegenstände innerhalb des jeweiligen Basisprojekts vor. 
Während manche Projekte bereits in voller Besetzung 
zusammen arbeiten, sind andere noch Pioniere_innen 
und freuen sich auf ihre Mitstreiter_innen aus den ande-
ren Disziplinen ab Mai. Es wurde von verschiedenen 
Lösungsstrategien berichtet, der Herausforderung zu 
begegnen, die eigenen Schwerpunkte mit den gemein-
TBNFO�;JFMFO�[V�WFSCJOEFO��UFJMT�CJMEFO�TJDI�EJF�#S�DLFO�
von ganz allein, wenn zwei oder drei Personen an die 
selben Daten und Quellen unterschiedliche Fragen 
stellen, teils wurden aber auch ergänzend zum eigenen, 
engeren Promotionsvorhaben bereits neue gemeinsame 
Forschungsansätze entwickelt. 

%FS� ;PPN� JO� EJF�.BUSJY� EFT� JOUFSEJT[JQMJOµSFO� -BCPST�
wurde am Nachmittag mit der Auseinandersetzung zur 
Research Area »Historisierung & Experimentalisierung« 
fortgesetzt. In disziplinär gemischten Arbeitsgruppen 
wurde über die eigene Anwendung der Methoden disku-
UJFSU�VOE�WFSTVDIU�EJF�TQF[JmTDIFO�.FSLNBMF�EFS�KFXFJ-
MJHFO�.FUIPEF� [V� JEFOUJm[JFSFO� VOE� [V� LMµSFO�XFMDIF�
Antagonismen, aber auch gemeinsam Perspektiven beste-
hen. Bei der anschließenden Präsentation der Arbeits-
gruppen im Plenum ging die Diskussion nahtlos weiter. 
Es konnten so viele unterschiedliche Erfahrungen und 
Argumente für die Bestimmung erfasst werden, was nun 
historisierendes und experimentierendes Forschen und 
Gestalten sei, dass ein Schlussstrich nicht zu ziehen war. 
Stattdessen wird nun der Text zur Research Area aus dem 
Antrag gemeinsam in der Vielstimmigkeit der Disziplinen 
auf https://dm2e.hu-berlin.de/pad/p/Reserch_Area_A 
fortgeschrieben.

Eine der drei Arbeitsgruppen hatte sich zudem inten-
siv mit Vorschlägen für Kommunikation und Erfah-
rungsaustausch auseinandergesetzt. Die Ideen wurden 
angeregt besprochen, erweitert und schließlich für den 
nächsten WiMi-Workshop am 28.02.2013 der Gruppe zur 
Vorbereitung übertragen, um einige von ihnen zeitnah 
auszuprobieren.

Deborah Zehnder

Wissenschaftliche Geschäftsführung

Fotos: Claudia Lamas Cornejo/BWG 2013
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28.02.2013 | WiMi-Workshop III | »Das Manifest zum Untergang«

»Interdisziplinarität ist schön, macht aber viel Arbeit.« 
So paraphrasiert der Kunsthistoriker Peter Geimer in 
FJOFN�"SUJLFM� G�S�EJF�'";�EBT�CFS�INUF�;JUBU� WPO�,BSM�
Valentin. Wie also lässt sich erfolgreiche Interdiszipli-
narität am besten herstellen? Eine erste grundlegende 
Antwort hierauf lieferte der dritte WiMi-Workshop des 
Exzellenzclusters am letzten Donnerstag. Es war zu beob-
achten: Erfolgreiche Interdisziplinarität erfordert Lust am 
Spiel, reichlich Neugierde und Leidenschaft, aber auch 
manchen Balanceakt.

Der erste Teil des Workshops verordnete eine paradoxe 
Verschreibung: Wir stellten die Frage in den Raum, wie 
das genaue Gegenteil von erfolgreicher und produktiver 
Interdisziplinarität – sprichwörtlich ein »Cluster Crash« 
– erreicht werden könnte. An den unterschiedlichen Reak-
tionen der Mitarbeiter_innen war abzulesen, dass mut-
willige Destruktion Spaß macht, aber auch Überwindung 
kosten kann. Aus dem Wiederaufbau der so entstandenen 
Trümmer wurden folgende Bedingungen für erfolgreiches 
interdisziplinäres wissenschaftliches Arbeiten formuliert: 
Wissenschaftliches Arbeiten darf nicht auf Gruppentreffen 
und -diskussionen reduziert werden. Interdisziplinäre 

Arbeit muss auch individuellen Rückzug in die Literatur, 
das Labor, die Werkstatt, vor den Skizzenblock, vor den 
Rechner oder in das Datenmaterial zulassen. Da inter-
disziplinäre Wissenschaft aber einen permanenten Ver-
handlungsprozess erfordert, sollte ebenso kein Mangel 
an Kommunikation und Austausch herrschen.

Balance erfordert ebenfalls die Aufteilung von Aufgaben: 
Interdisziplinäre Arbeit wird sowohl dann unmöglich, 
wenn alle Aufgaben von allen gemeinsam erledigt werden 
sollen, als auch dann, wenn jede_r exklusiv nur ihren_sei-
nen Aufgabenbereich bearbeitet und keine Verantwor-
tung für das Gelingen des Ganzen übernimmt. Sowohl 
x;VTUµOEJHLFJUT�.JTDINBTDIj�BMT�BVDI�TUBSSF�0SEOVOHT-
prinzipien bedrohen erfolgreiche Interdisziplinarität. 

4DIMJF�MJDI�NVTT�FJOF�#BMBODF�[XJTDIFO�EFO�;JFMTFU[VO-
gen des Clusters/der Basisprojekte auf der einen Seite und 
EFS� JOEJWJEVFMMFO�XJTTFOTDIBGUMJDIFO�8FJUFSRVBMJmLBUJPO�
auf der anderen Seite herrschen. Beides kann sich gegen-
seitig fördern und durch eben diese Wechselwirkungen 
vorteilhaft für erfolgreiches interdisziplinäres Arbeiten 
sein.

Wie könnte kollaboratives Arbeiten zwischen unterschiedlichen 
Disziplinen funktionieren?

Ideen, um den Exzellenzcluster an die Wand zu fahren.

Fotos: Claudia Lamas Cornejo/BWG 2013
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Als letzter wichtiger Punkt wurde die Balance zwischen 
)JFSBSDIJTJFSVOH� VOE� IPSJ[POUBMFS�0SHBOJTBUJPO� BOHF-
sprochen. Interdisziplinarität und Exzellenzforschung 
erfordern einerseits Leitung und damit Hierarchien. Ande-
rerseits muss es Raum geben, in dem sich die Disziplinen 
und damit letztlich alle Wissenschaftler_innen auf Augen-
höhe begegnen können – anders kann die Vielzahl der 
Perspektiven nicht die Querverbindungen produzieren, 
die Interdisziplinarität so attraktiv und vielversprechend 
machen.
%FS�[XFJUF�5FJM�EFT�8PSLTIPQT�o�EBT�x8FMUDBG±j�o�LPO-
frontierte die Teilnehmer_innen mit konkreten Problemen. 
Eine Aufgabe bestand darin, ein interdisziplinäres Produkt 
zu entwickeln und dafür Mittel zu aquirieren. In einer 
weiteren Aufgabe sollten die Workshop-Teilnehmer_innen 
die Verbindungen zwischen einzelnen Wissenschaftsdis-
[JQMJOFO�VOE�HFHFCFOFO�.¤HMJDILFJUFO�EFS�;VTBNNFO-
arbeit aufzeigen. Es stellte sich heraus, dass Aufgaben 
umso schneller und freier gelöst werden, je konkreter eine 
Aufgabe gestellt  wird. Eng hiermit verknüpft ist die Beob-
achtung, dass eine Diskussion über Begriffe oder auch 
Disziplinen und ihre Methoden vergleichsweise zäh und 
langwierig sein kann. Auch hier deutet sich ein Balance-
akte an: Der Freiraum zwischen Planung und Spontanität, 
zwischen zeitlichen Freiräumen und zeitlicher Selbst- und/
oder Fremddisziplinierung. Darüber hinaus zeigte sich, 
dass Problemstellungen, die einer gemeinsamen Inter-
pretation bedürfen, das volle Potential interdisziplinärer 
Kreativität fordern. Die Aufgabe »Ein Hund ist in den 
Brunnen gefallen. Das Auto hat keinen Sprit.« inspirierte 
zum Planspiel, das sich an der ethischen Erkenntnis 
»Leben geht vor Maschine« orientierte, von der sozialre-
volutionär gefärbten Kunstaktion bis hin zum leichtfüßig 

skizzierten Romanentwurf reichte. Die Frage nach dem 
Charakter des Problems bzw. nach dessen Realitätsbezug 
schien zwar kurz wichtiger als die Suche nach der Lösung, 
führte dann aber zur Entwicklung überraschender und 
unterhaltsamer Entwürfe.
Im Laufe des Workshops wurde immer wieder deutlich, 
dass eine erfolgreiche interdisziplinäre Arbeit im Clus-
ter in vielerlei Hinsicht ein Balanceakt, ein Wandeln auf 
FJOFN�TDINBMFO�(SBU�JTU��%JF��4FMCTUSFnFYJPO�EJF�JO�EFO�
ersten Monaten des Clusters stattgefunden hat, führte 
zu einem positiven und sehr regen Austausch zwischen 
den einzelnen Disziplinen und Projekten.   

;VL�OGUJHF�;JFMF�G�S�EJF�;VTBNNFOBSCFJU�L¤OOUFO�FJOFS-
seits die Erhaltung dieser kommunikativen Basis sein. 
Andererseits wird es immer wichtiger, die Arbeitsabläufe 
zur organisieren und zu strukturieren, damit zeitliche 
Freiräume für die konkrete Umsetzung der einzelnen 
Projekte entstehen. 

Kontroverse Debatte der Workshopergebnisse. Foto: Claudia Lamas 
Cornejo/ BWG 2013.)

Friederike Saxe

Historische Strukturanalyse

Anouk Hoffmeister

Experiment & Beobachtung

Thorsten Beck

Shaping Knowledge

Stefan Solleder

Experiment & Beobachtung

Christina Landbrecht

Gestaltung von Laboren
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28.03.2013 | WiMi-Workshop IV | »Serious Games«

Über den WiMi-Workshop »Let́ s play« am 28.03.2013 von 
Thomas Lilge stellvertretend für das Organisationsteam 
Christian Stein, Friedrich Schmidgall und Verena Straub.

Was wird geschehen, wenn wir den WiMi Workshop mit 
nur minimaler Struktur versehen und die Teilnehmer_
innen auf diese Weise mit maximaler Gestaltungsfreiheit 
LPOGSPOUJFSFO �%JFTFS�'SBHF�XPMMUF�EBT�0SHBOJTBUJPOTUFBN�
OBDIHFIFO�VOE�FOUXBSG�FJOF�"SU�&YQFSJNFOUBMBVGCBV��;V�
Beginn planten wir Impulsvorträge, die das Leitthema des 
Spieles von verschiedenen Perspektiven erläutern sollten. 
Die kulturhistorische Dimension des Spiels wurde von 
Tom einführend betont, Christian schloss sich mit einer 
systemtheoretischen Analyse an. Verena und Friedrich 
lieferten den Teilnehmer_innen einen Überblick darüber, 
wie der kreative Prozess der Spielentwicklung gestaltet 
werden kann. 

;VN�"CTDIMVTT�EFS�&JOG�ISVOH�GPSNVMJFSUFO�XJS�VOTFSF�
Erwartungen:
1. Am Ende des Workshops sollten die in drei Teams 
eingeteilten Teilnehmer_innen ein Spiel erstellt haben. 
2. Es wäre großartig, wenn es in Ansätzen spielbar sei.
3. Es kann etwas mit dem Labor zu tun haben, muss es 
aber nicht. 
Einem Moment allgemeiner Skepsis folgte intensive 
Arbeit. Am Nachmittag wurde deutlich: Das Experiment 
war gelungen. Alle Teams präsentierten spannende Spie-
lideen. Die Resultate waren konzeptionell und gestalte-
risch derart hochwertig, dass wir einige der Ideen weiter 
verfolgen und auch auf dem Retreat als Prototypen testen 
werden. Vielleicht entsteht aus diesem Workshop unsere 
erste Serious Game Anwendung? 

Jede Menge Materialien für kreative Spielideen (Foto: Claudia Lamas Cornejo/BWG 2013)

#FHSJGGF�NJU�VOUFSTDIJFEMJDIFO�.BUFSJBMJFO�EBSTUFMMFO��8FS�FJOFO�#FHSJGG�FSSµU�EBSG�FJO�'FME�XFJUFS[JFIFO� 
Fotos: Claudia Lamas Cornejo/ BWG 2013

Thomas Lilge

Experiment & Beobachtung
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In den kommenden Ausgaben der CZ werden die einzelnen 
Spiele vorgestellt. Den Anfang macht das Spiel mit dem 
Arbeitstitel »Cluster-Credits« von Faten Ahmed, Michael 
Dürfeld, Christina Landbrecht und Stefan Solleder.

Unsere Gruppe entwickelte ein Brettspiel, welches das 
;JFM�WFSGPMHU�EVSDI�8�SGFMO�4QJFMmHVSFO�WPSS�DLFO�[V�MBT-
TFO�VOE�TPHFOBOOUF�$SFEJUT�[V�TBNNFMO��%JF�4QJFMmHVSFO�
gelangen im Laufe der einzelnen Spielzüge auf Spielfelder, 
die unterschiedliche Fragestellungen enthalten (Fragekar-
ten) oder die Spieler_innen mit bestimmten Ereignissen 
konfrontieren (Ereigniskarten).
Die Fragen kommen aus den Bereichen Geistes-/Sozi-
alwissenschaften, Gestaltung bzw. Natur-/Technikwis-
senschaften. Ebenso können Aufgaben darin bestehen, 
eine kleine Gestaltungs- oder Visualisierungsaufgabe zu 
lösen. Richtig beantwortete Fragen (die richtigen Ant-
worten stehen auf den Karten) und erfolgreiche Entwürfe 
(darüber diskutieren und entscheiden in einer Spielrunde 
die Mitspieler_innen) werden mit Credits (Spielchips) aus 
dem jeweiligen Bereich honoriert.
Die Fragen und Aufgaben sollten möglichst aus dem Clus-
ter, d.h. entweder den LunchTalks oder der bisherigen Pro-
jektarbeit bzw. den Workshops oder einer Lernen mit...- 
7FSBOTUBMUVOHFO�HFOFSJFSU�XFSEFO��;VN�#FJTQJFM��Wer ist 
eigentlich Zotero?, Beschreiben Sie das Paarungsverhalten 
EFT�"OHMFSmTDIFTé�oder Malen Sie sechs Piktogramme, die 
x)FSSFOUPJMFUUFj�BVG�EFO�1VOLU�CSJOHFOé
Die Ereigniskarten erzählen von positiven oder negativen 

Ereignissen, die typisch für den Alltag disziplinären und 
interdisziplinären wissenschaftlichen Arbeitens sind. Die 
typischen Ereignisse können real sein oder Aspekte wis-
senschaftlichen Arbeitens überspitzt darstellen. 
Bei einem positivem Ereignis gibt es Credits geschenkt, 
zum Beispiel im Falle von: $SFEJUSFHFOé�%JF�%'(�NFJOU�
es gut mit Ihnen, Sie bekommen 7 Credits. Bei einem  
negativen Ereignis müssen Credits abgegeben werden, 
zum Beispiel: Sie haben 4 LunchTalks verpasst, geben Sie 
4 Credits ab.

Ankündigung: Wir werden dieses Spiel detaillierter am 
kommenden Dienstag beim Pizzaessen vorstellen (12.30–
14 Uhr). Das Spiel soll unser Interdisziplinäres Labor und 
VOTFSFO�8JTTFOT[VXBDIT�VOE��USBOTGFS�SFnFLUJFSFO�VOE�
gleichzeitig ermöglichen, spielerisch zu erkunden und 
zu artikulieren, was uns bei unser gemeinsamen inter-
EJT[JQMJOµSFO� ;VTBNNFOBSCFJU� BOUSFJCU� VOE� VNUSFJCU��
Daher möchten wir Sie alle in die Weiterentwicklung und 
Ausgestaltung dieses Spiels mit einbeziehen. Wir werden 
[V�EJFTFN�;XFDL�BN�%JFOTUBH�#MBOLP�4QJFMLBSUFO�WFSUFJ-
len, auf denen Sie – wie oben beschrieben – Folgendes 
eintragen können: Fragen, kleine Gestaltungs- und Visu-
alisierungsaufgaben, Ideen für die Ereignisspielkarte.

Für das Spiel Cluster-Credits werden am kommenden Dienstag Fragen weiterentwickelt. Fotos: Claudia Lamas Cornejo/BWG 2013

Stefan Solleder

Experiment & Beobachtung
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20.06.2013 | WiMi-Workshop V | »Wer, was, wo, wie?«

%JF�'SBHF�OBDI�EFO�EJT[JQMJOTQF[JmTDIFO�.FUIPEFO�EJF�
JN�;VTBNNFOIBOH�VOTFSFT Interdisziplinären Labors von 
zentraler Bedeutung ist, wurde in diesem Workshop per-
sonalisiert (WER), operationalisiert (WIE), konkretisiert 
(WAS) und kontextualisiert (WARUM). 

Am Anfang des Konzepts standen Mind Maps als Werk-
zeuge zur Wissenskommunikation im Raum. In den 
Vorbereitungsgesprächen zeigte sich deutlich, dass wir 
disziplinär so vorgeprägt sind, dass es leicht zu Miss-
verständnissen kommen kann, wenn die Sprache auf 
bestimmte Konzepte, beispielsweise der Psychologie, 
Architekturtheorie, Restaurierung, Informatik und Infor-
mationswissenschaft kommt.
Der Fokus wird dann auf die Kommunikation von Wissen 
VOE�3FnFLUJPO�WFSTDIPCFO�

Im Mittelpunkt standen die Forschenden selbst gemein-
TBN�NJU�JISFO�XJDIUJHTUFO�0CKFLUFO�JN�KFXFJMJHFO�,POUFYU�
Die wissenschaftlichen Mitarbeiter_innen brachten hierzu 
KFXFJMT�FJO�0CKFLU�NJU�XFMDIFT�JISF�"SCFJU�BN�OBDIIBM-
UJHTUFO�CFFJOnVTTU�IBU��%JF�1BMFUUF�SFJDIUF�WPO�BOGBTTCB-
SFO�BCHFCJMEFUFUFO�CJT�IJO�[V�JNBHJOµSFO�0CKFLUFO��"MT�
Beispiele seien »Kapital«, ein Stift und »Lücke« genannt.

%JF� 0CKFLUF� XVSEFO� VOUFS� GPMHFOEFO� 'SBHFTUFMMVOHFO�
betrachtet:
t�� 8PEVSDI�JTU�EJF�"VGNFSLTBNLFJU�G�S�EBT�0CKFLU�IFS-

gestellt worden?
t�� 8BT�XBS�BO�EFN�0CKFLU�CFTPOEFST�JOUFSFTTBOU�C[X��

was hat daran irritiert?
t�� 8JF�XVSEF�NJU�EFN�0CKFLU�HFBSCFJUFU 
t�� 8JF�IBU�EBT�0CKFLU�EJF�"SCFJU�WFSµOEFSU 
t�� *O� XFMDIFO� BOEFSFO� TQµUFSFO� ;VTBNNFOIµOHFO�

XVSEF�EBT�0CKFLU�XJDIUJH 
t� Was wurde vorher/parallel/danach gelesen/gesehen/

gehört?
t� Was wurde vorher/parallel/danach geschrieben/

experimentiert/gestaltet?

In kleinen Gruppen stellte jede_r Teilnehmer_in ihr_sein 
0CKFLU�WPS��"OTDIMJF�FOE�XVSEF�FJO�4UFDLCSJFG��CFS�FJOFT�
EFS�WPSHFTUFMMUFO�0CKFLUF�WFSGBTTU��%JFTFS�XVSEF�JO�LMFJOFO�
Gruppen besprochen mit dem Augenmerk darauf, ob das  
Vorgestellte richtig verstanden wurde.  Am Ende tausch-
ten die Gruppen ihre Erfahrungen und Eindrücke aus. 
%VSDI�EJF�8JFEFSHBCF�EFS�4UFDLCSJFGF�mFMFO�UFJMXFJTF�%JT-
LSFQBO[FO�BVG��8BT�IBU�EFS@EJF�;VI¤SFS@JO�WFSTUBOEFO�

was sollte vermittelt werden, was wurde vergessen? 

Für die Teilnehmenden wurde so deutlich, wo in der 
Beschreibung der eigenen Arbeit und Forschung der 
Kontext für andere Disziplinen anders geprägt oder nicht 
WPSIBOEFO�JTU��;VEFN�XVSEF�EFS�QFST¤OMJDIF�,FOOFOMFS-
neffekt mehrfach positiv erwähnt. 

8PEVSDI�JTU�"VGNFSLTBNLFJU�FOUTUBOEFO �	'PUP��$;�3FEBLUJPO�#8(


8JF�XVSEF�NJU�FJOFN�0CKFLU�HFBSCFJUFU �	'PUP��$;�3FEBLUJPO�#8(


Faten Ahmed

 »Attention & Form«

Michael Dürfeld

»Historische Strukturen«

Sonja Krug

 »Sammlungserschließung«

Alexander Struck

»Shaping Knowledge«
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05.09.2013 | WiMi-Workshop VI | »Wie klingt Interdisziplinarität?«

»Acoustic space has no favoured focus. It’s a sphere wit-
IPVU�mYFE�CPVOEBSJFT�B�TQBDF�NBEF�CZ�UIF�UIJOH�JUTFMG�OPU�
space containing the thing. It’s not pictorial space, boxed-in, 
CVU� EZOBNJD� BMXBZT� JO� nVY� DSFBUJOH� JUT� PXO� EJNFOTJPOT�
moment by moment.« (E. Carpenter, Eskimo)

Im VI. WiMi-Workshop wurde untersucht, was passiert, 
XFOO� NBO� EJF� %FmOJUJPO� EFT� BLVTUJTDIFO� 3BVNFT�
Edmund Carpenters auf den interdisziplinären Raum 
unseres Clusters überträgt. Ausgehend vom Bedürfnis, 
»Klang«, »Sound«, »Geräusche«, »Akustik« im Cluster 
aufzugreifen und auf das disziplinäre wie auch das inter-
disziplinäre Arbeiten zu hören, stellten wir die Frage nach 
dem Klang der Interdisziplinarität. Über mögliche Antwor-
ten hätte theoretisch lange diskutieren werden können. 
Stattdessen erhielten die Workshopteilnehmer_innen 
"VEJPSFDPSEFS�VOE�NBDIUFO�TJDI�NJU�PGGFOFO�0ISFO�BVG�
die Suche nach einer sinnlichen Antwort in Form von kur-
[FO�,MBOH�$PMMBHFO��6N�EJF�0ISFO�EFS�5FJMOFINFS@JOOFO�
für diese Fragestellung zu öffnen, begann der Workshop 
mit Klangbeispielen und einer kurzen inhaltlichen sowie 
technischen Einführung ins Field Recording. Für den 
eigentlichen Auftakt sorgte allerdings ein »Hörmemory«: 
Die Teilnehmer_innen sollten sich nach ähnlich bzw. 
gleich klingenden Geräuschen in fünf Arbeitsgruppen 
[VTBNNFOmOEFO��;V�EJFTFN�;XFDL�XVSEFO�JN�7PSGFME�
eine größere Menge undurchsichtiger Filmdosen präpa-
riert – in jede wurde einer von fünf unterschiedlichen 
Gegenständen versteckt, der beim Schütteln der Dose 

jeweils für ein anderes Geräusch sorgte. Nachdem die 
Filmdosen wie bei einer Tombola an die Teilnehmer_innen 
verteilt wurden, begaben sie sich auf die Suche nach 
gleich klingenden Dosen: So klapperten und schüttelten 
TJF�TJDI�PGGFOFO�0ISFT�FOUHFHFO�VOE�JO�(SVQQFO�[VTBN-
men. Diese zufällig zusammengestellten Arbeitsgrup-
pen konzipierten, produzierten und bearbeiteten dann 
in Eigenregie eine Klang-Collage, wobei der Kreativität 
außer zeitlichen keine formalen oder inhaltlichen Grenzen 
gesetzt wurden. Entstanden ist dabei eine erstaunliche 
konzeptuelle, sinnlich erfahrbare und äußerst anregende 
Vielfalt an Hörstücken, auf die wir kurz eingehen möch-
ten. Das Dokumentarische einer weitgehend konkreten, 
realitätsgetreuen Tonaufnahme ging in den Beiträgen 
sogleich ins Metaphorische über. Immer wieder standen 
die aufgenommenen Geräusche, Klänge oder Stimmen – 
und zwar mit oder ohne Wiedererkennungswert – nicht 
so sehr für sich als vielmehr für etwas anderes. So etwa 
die Klangspuren von Schritten, die zu einer Gruppe 
anschwellend arrangiert wurden, um sich dann wieder 
als einzelne Schritt-Klangspur auszulaufen. Damit wurde 
der Weg (oder Lauf?) einer Disziplin im Cluster vertont, 
der durch die Gesamtheit der teilnehmenden Disziplinen 
führt, um sich dann wieder, möglicherweise transformiert, 
JO�TFJOFS�FJHFOFO�4QVS�XJFEFS�[V�mOEFO��6O�CFSI¤SCBS�
XVSEF�EBCFJ�EJF�4QBOOVOH�JO�EFS�XJS�VOT��CFmOEFO�XFOO�
wir in interdisziplinären Kontexten arbeiten, uns jedoch 
in disziplinären Systemen legitimieren, beweisen und 
überleben müssen.

Der Workshop begann mit Klangbeispielen und einer kurzen 
Einführung in das Field Recording. (Foto: Claudia Lamas Cornejo/
BWG 2013)

In einem zweiten Arbeitsschritt untersuchten kleinere Gruppen den 
Sound im Interdisziplinären Labor und nahmen Klang-Kollagen auf.
(Foto: Claudia Lamas Cornejo/ BWG 2013)
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Aus den meisten Klang-Collagen konnte man die konzep-
tuelle bzw. kompositorische Hervorhebung von Vielfalt 
heraushören. Dabei klang das Viel an Klang, an Stimmen 
und Geräuschen in ihrer Gleichzeitigkeit nicht so sehr nach 
einer sich selbst wie naturhaft gegenseitig befruchtenden 
Übereinkunft von Verschiedenem: So weist beispielsweise 
EFS�7FSTVDI�EJF�%FmOJUJPO�WPO�*OUFSEJT[JQMJOBSJUµU�BVG�EFS�
Homepage des BWG-Clusters im Chor vorzulesen, auf die 
grundlegende Schwierigkeit »gemeinsam verständlich« zu 
bleiben, die in interdisziplinärer Praxis unvermeidlich ent-
steht. Wie verschieden auch das Spüren oder Gefühl von 
individueller Hörerfahrung, Übung und Routine geprägt 
ist, wurde in der gemeinsamen abschliessenden Hör- und 
%JTLVTTJPOTSVOEF�EFVUMJDI��8µISFOE�EJF�x;X¤MG�6IS�(MP-
cken nebenan« den_die eine_n stören, genießt sie ein_e 
andere_r. Und doch sind es vor allem das Wiedererkennen 
von Klängen, konzeptuelle Überschneidungen und die 
Formen, in denen sie als Bedeutungsträger fungieren 
L¤OOFO� EJF� VOT� BMT�0SHBOJTBUPS@JOOFO� CFFJOESVDLUFO�
und über einen individuell-emotionalen (wenn man dies 
TP�OFOOFO�N¤DIUF
�;VHBOH�IJOBVT�HFIFO�

%JF�;FJU�BMT�)PSJ[POU�EFS�&SGBISVOH�XVSEF�FCFOGBMMT� JO�
einigen Klang-Collagen thematisiert. Vom Ablauf eines 
ganzen Tages bis hin zum Mikrorhythmus eines Bleistiftes 
auf dem Papier, vom technoiden »Ur-Knall« des Cluster-
antrags auf den »Grund« der Räume in der Sophienstraße 
bis hin zum subtilsten Rauschen der »Materialität der 
Dinge«: Die Hörbarmachung vieler sonst überhörten 
»Nebengeräusche«, die uns bei unserer Arbeit umgeben 
und die durch ihr Wiederkehren Prozesse auf eine son-
derbare Weise zusammenhalten (können), hat uns alle zu 
aufmerksameren Hörer_innen gemacht. Dass die Stille 
nach dem Abspielen aller Klang-Collagen zum Schluss 
so unheimlich laut erschien, ist der beste Beweis dafür.

Interdisziplinarität klingt! In unserem Workshop haben 
wir sie ein bisschen besser kennengehört.

Sabine de Günther  
»Sammlungserschließung«

Julia Blumenthal
Werkstattleitung

Peter Koval 
 »Experiment & Beobachtung«, »Virtuelle & Reale 
Architektur des Wissens«

Christine Schmid 
»Experiment & Beobachtung«
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21.11.2013 | WiMi-Workshop VII | »Nomadisches Arbeiten«

Der vergangene Workshop begann mit Einführungsvor-
USµHFO�WPO�)FOSJLF�3BCF�VOE�$BSPMB�;XJDL��CFS�x/PNB-
disches und nonterritoriales Arbeiten« bzw. Motivation, 
Rahmenbedingungen, Spielräume und Perspektiven 
für die Gestaltung der Clusterräume. Eine im direkten 
Anschluss einsetzende lebhafte Diskussion ließ bereits 
erahnen, dass dieses Thema nahezu alle anwesenden Mit-
arbeiter_innen des Interdisziplinären Labors beschäftigt 
und es erheblichen Klärungsbedarf gibt. Um die Ausein-
andersetzung zu konkretisieren und intensivieren, wurden 
die nicht gehörten Wortmeldungen mit dem Hinweis auf 
die zweieinhalbstündige Arbeitsgruppenphase und das 
abschließende Plenum verschoben. Schließlich wurden 
alle Anwesenden in die Gruppen für die zu bearbeiten-
den Themenschwerpunkte (Lesen, Schreiben, Küche etc.) 
eingeteilt. Die Vorbereitungsgruppe ging davon aus, dass 
die individuellen Eindrücke und Bedürfnisse hinsichtlich 
der Arbeitsbedingungen im Interdisziplinären Labor sehr 
verschieden sein dürften und unterschiedliche Arbeitsge-
wohnheiten nebeneinander existieren. Um den Austausch 
darüber möglichst offen zu halten, wurden Anregungen 
für mögliche Fragestellungen gegeben, die Tätigkeiten 
des wissenschaftlichen Arbeitens (Lesen, Schreiben, Kom-
munizieren, Präsentieren), der Erholung oder Betreuung 
	,�DIF� 'SFJ[FJU� ,JOEFS
� [V� SFnFLUJFSFO� VOE�N¤HMJDIF�
-¤TVOHTWPSTDIMµHF�CFJ�%Fm[JUFO�[V�FSBSCFJUFO��8BT�GFIMU�

zum konzentrierten Arbeiten? Wie könnte die räumliche 
und organisatorische Struktur verändert werden, um 
gestalterische Prozesse zu fördern? Welche Kommunika-
tionsformen werden verwendet? Welche Schwierigkeiten 
treten auf? Ist die Küche ausreichend ausgestattet? Soll 
eine Tischtennisgruppe gegründet werden oder Yoga in 
der Mittagspause angeboten werden? Was könnte das 
Netzwerk erweitern? Um die Küche mit in die Arbeit 
einzubeziehen, wurde darum gebeten, die Mittags-
pause möglichst in den Räumen der Sophienstraße zu 
verbringen.

Im Rahmen der Plenumsdiskussion erfolgte eine Präsen-
tation der Arbeitsergebnisse. Während dieser zum Teil 
recht kontroversen Diskussion waren zentrale Diskussi-
onspunkte u.a. die unterschiedlichen Bedürfnisse nach 
Ruhe beim Arbeiten, der Grad der Mobilität aller  Mitglie-
der und die Sichtbarkeit dessen, was im Interdisziplinären 
Labor gemacht wird. Daran gekoppelt waren Fragen nach 
der Raumgestaltung oder der Grenzen des Experimental-
charakters des Interdisziplinären Labors hinsichtlich der 
Arbeitsbedingungen.
Es wurde zunächst sehr deutlich, dass interdisziplinäre 
Arbeit eine große Toleranz gegenüber den unterschied-
lichen Arbeitsgewohnheiten und -methoden erfordert. 
Insofern sind Fragen, wieviele Bücher etwa jemand 

Der VII. Workshop für wissenschaftliche Mitarbeiter_innen beschäftigte sich mit »nomadischem Arbeiten«. Die Überlegungen und Entwürfe 
zur Gestaltung der Arbeitsräume im Interdisziplinären Labor schlossen auch Überlegungen zur Einrichtung einer Ruhe- und Lesezone mit ein, 
wie dieses Modell aus Knete zeigt. (Foto: Claudia Lamas Cornejo/BWG 2013).
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für seine Arbeit benötigt, oder ob analoge Arbeitsme-
EJFO� 	-FJU[�0SEOFS�)µOHFSFHJTUSBUVSFO� FUD�
� OPDI� FJOF�
Daseinsberechtigung haben, nur individuell zu beantwor-
ten. Eine intelligente Infrastruktur muss in jedem Fall auf 
unterschiedliche Arbeitsbedürfnisse eingehen und diese 
bestmöglich nebeneinander unterstützen. Vielfach wurde 
die teilweise geringe Wahrnehmbarkeit, korrespondierend 

mit der geringen Sichtbarkeit der einzelnen Basisprojekte 
und ihrer Entwicklung bemängelt. Als eine mögliche 
Lösung schlug eine Gruppe Posterwände, sogenannte 
»Projekttüren«, vor. Die Projekte könnten sich  auf deren 
Vorderseite präsentieren. Außerdem böten sie Raum für 
individuelle Kommunikation oder eine Art Schwarzes 
Brett der Forschungsgruppe. Auf der Rückseite (also 
beim Öffnen der Tür) könnten weitere Informationen 
und Materialien bereitgehalten werden, die auch aktuelle 
Arbeitsprobleme und Forschungsstände beschreiben. Ein 
0SU�G�S�EJFTF�5�SFO�L¤OOUF�BO�[FOUSBMFS�4UFMMF�[��#��JN�;-�
lokalisiert sein. Auch Anderen ging es darum, deutlicher 
»Spuren zu hinterlassen«. Eine weitere mögliche Lösung 
hierfür könnte die Einrichtung einer »Wunderkammer« 
TFJO��%PSU�X�SEFO�EJF�0CKFLUF�NJU�EFOFO�EJF�#BTJTQSP-
jekte arbeiten, mit dem Auge und der Hand erfahrbar 
gemacht. Eine stärkere Neugier an anderen Projekten 
befördere den interdisziplinären Austausch.

Schließlich gab es auch den Vorschlag, einfach Basispro-
jekträume zu realisieren, in denen eine stärker sichtbare 
Entfaltung der Fortschritte und die klare Verortung einer 
Gruppe möglich wären. Dem entgegen gehalten wurde, 
dass dafür die Räumlichkeiten nicht ausreichten und 
dies dem Charakter des Nomadischen, Mobilen nicht 
gerecht würde. Die Verteidiger_innen der Idee allerdings 
führten an, dass diese Räume dennoch offen blieben und 
zusammen mit den offenen Strukturen des Erdgeschosses 
einen »semi-nomadischen« Charakter erzeugten. In die-
sem Kontext kam die Frage auf, warum es sowieso schon 
von einigen Gruppen oder Leuten abgeschlossene Räume 
PEFS� BVDI� QSPKFLUTQF[JmTDI� HFTUBMUFUF� 3µVNF� HFCF�
welche andere WiMis von der Nutzung dieser Räume 
absehen lassen. An dieser Stelle wurde eindringlich darauf 
hingewiesen, dass verschlossene Räume ausschließlich 
eine Übergangslösung darstellten, bis eine andere Lösung 
für die Aufbewahrung der ständig benötigten Arbeits-
utensilien gefunden würde. Darüber hinaus dienten von 
Projekten gestaltete Räume ausschließlich der Projekt-
präsentation und stünden allen Mitarbeitern_innen glei-
chermaßen zur Verfügung. Auch Räume, die scheinbar 
stark von Einzelnen geprägt sind, seien für alle offen und 
sollten dementsprechend aktiv von allen genutzt werden. 
Schlüssel könnten bei der Geschäftsstelle besorgt werden, 
und es solle noch in diesem Jahr zentrale Schlüsselkarten 
geben, so dass die Einzelräume offen bleiben können.
Ein weiteres Thema, dem sich alle Teilnehmenden auf 
die eine oder andere Art widmeten, war das Problem der 
oft fehlenden kontinuierlichen Ruhe zum konzentrierten 

Bessere Sichtbarkeit der einzelnen Basisprojekte war ein zentrales 
Thema. Ein Gruppe schlug mobile »Projekttüren« vor: Sie bieten 
Platz für eine schnelle Information zu den Arbeitsthemen, Anküdi-
gungen oder fungieren als Schwarzes Brett der Gruppen. Auf der 
Rückseite dieser Informationstafeln könnte weiteres Material zu den 
aktuellen Forschungsthemen bereitstehen. 

Mehrere Teilnehmer_innen, so auch Christina Landbrecht, Friederike 
Schäfer und Anouk Hoffmeister, brachten den Wunsch nach einer 
Ruhezone zum Ausdruck, in der den Mitarbeiter_innen die Möglich-
keit zur Stillarbeit oder einer Pause gegeben wird. 
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Arbeiten. Da es bisher keine klar ausgewiesenen Ruhezo-
nen gebe, seien viele Räume, trotz der nicht annähernd 
erreichten maximalen Auslastung zum konzentrierten 
Arbeiten zu unruhig. Um akustisch unabhängige Arbeits-
zonen auszutesten und ein ungestörteres Arbeiten 
nebeneinander zu ermöglichen, wurde unter anderem 
ein Vorhangsystem vorgeschlagen, welches Raumbereiche 
z. B. durch Filzvorhänge voneinander separiert. In diesem 
;VTBNNFOIBOH�HBC�FT�FJOF�LPOUSPWFSTF�%JTLVTTJPO�PC�
FT�mYF�3BVNQBSBNFUFS�HFCFO�TPMMUF�	3VIF��"SCFJUT��,PN-
munikationszone etc.) oder ob eine Infrastruktur geschaf-
fen werden sollte, die auf den momentanen Wunsch der 
dort Arbeitenden reagiert (z. B. über temporäre Anzeigen/
Schilder oder Lampen an den Räumen, welche auf die 
derzeitige Arbeitssituation im Raum hinweisen). 

Während der Diskussion wurde offenbar, dass auch 
grundlegende Sachverhalte über die Möglichkeiten und 
Regeln im Interdisziplinären Labors nicht allen Mitarbei-
UFS@JOOFO�CFLBOOU�TJOE�VOE�EJFTF�IµVmH�[VGµMMJH�XµISFOE�
eines Gesprächs, ausgetauscht werden. Hier könnte eine 
»Clusterordnung« (einige nannten es »Cluster Manual«) 
hilfreich sein.
;V�EFO�CJTIFS�VOHFTDISJFCFOFO�VOE�BOTDIFJOFOE�OJDIU�
allzu bekannten Regeln gehört etwa, dass das Ein- und 
Ausräumen der Geschirrspülmaschine und das Sauber-
IBMUFO� EFS� ,�DIF� FJOF� "VGHBCF� BMMFS� JTU�� ;VS� ;FJU�XJSE�
dies vorwiegend von der Geschäftsstelle und den stu-
dentischen Mitarbeiter_innen übernommen. Um die 
Abwaschzeiten und die sich auftürmenden Geschirrberge, 
z. B. nach dem LunchTalk, zu  verringern, ist zwar die 
Anschaffung einer Industriespülmaschine geplant. Damit 
ist das Problem jedoch nicht ganz gelöst, da auch diese 
Maschinen sich nicht von selbst ein- und ausräumen. Hier 
ist, wie an vielen anderen Stellen auch – das Engagement 
des_der Einzelnen gefragt.
Um die während des Workshops besprochenen Ideen 
auszutesten und ggf. umzusetzen, hat sich eine Gruppe 
organisiert, die sich mit dieser Aufgabe beschäftigen wird. 
So sollen Ideen kurzfristig ausprobiert und über Rück-
meldungen entsprechend weiterentwickelt oder wieder 
WFSXPSGFO�XFSEFO��%BT�FSTUF�5SFGGFO�mOEFU�BN��������WPO�
���o����6IS� JN�;-�TUBUU�� *OUFSFTTJFSUF� TJOE�IFS[MJDI�XJMM-
kommen. Sporadische Teilnahme ist ebenso willkommen. 
&T�JTU�OJDIU�WFSQnJDIUFOE�BVDI�FJONBMJHF�	5FJM�
#FJUSµHF�
sind herzlich willkommen. Über Folgetermine wird in den 
kommenden CZs informiert. Die bisher gesammelten 
Kritikpunkte und Verbesserungsvorschläge werden nach 
dem Treffen in einem Beitrag im Blog oder Etherpad des 
Interdisziplinären Labors zusammengestellt.

Karl W. Grosse
»Anthropozän«

Sebastian Schwesinger
»Analogspeicher«

Ronald Göbel
»Gestaltung von Laboren«

Andrea Knaut
»Piktogramme«

Sabine Hansmann
»Gestaltung von Laboren«, Schlüsselthema 
»Mobilität«
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17.04.13 Anne-Julia Schoen (Berlin)

15.05.13 Lisa Malich (Berlin)

29.05.13 Kathleen Heft (Berlin)

12.06.13 Christina Petterson (Canberra)

26.06.13 Marietta Kesting (Wien)

10.07.13 Katrin Köppert (Siegen)

10.04.13 Claudia Bruns, Bettina Uppenkamp (Berlin)

24.04.13� #FUUJOB�#PDL�WPO�8�MmOHFO�(Berlin)

08.05.13 Heike Raab (Innsbruck)

22.05.13 Uta Schirmer (Göttingen)

05.06.13 Barbara Vinken (München)

19.06.13 Luciana Parisi (London)

03.07.13 Sabine Pollak (Linz)

10.04.13 Claudia Bruns, Bettina Uppenkamp: Geschlecht gestalten

24.04.13� #FUUJOB�#PDL�WPO�8�MmOHFO��Körper, Raum und Geschlecht zwischen Lichtmikroskop und Cyerspace

08.05.13 Heike Raab: Geschlecht und Artefakt – Geschlecht als Artefakt?

22.05.13 Uta Schirmer: Gestaltbarkeit des geschlechtlichen Habitus

05.06.13 Barbara Vinken: Was die Mode streng geteilt

19.06.13 Luciana Parisi: Abstraction and Sex

03.07.13 Sabine Pollak: Boudoir, Playboy’s Appartment und Vorstadthaus

17.04.13 Anne-Julia Schoen: In Exile from the Graden of Joy

15.05.13 Lisa Malich: Geschichte des endokrinologischen Modells der Schwangerschaft

29.05.13 Kathleen Heft: Die ostdeutsche Kindsmörderin

12.06.13 Christina Petterson: Radical Pietism, Afterlife and Social Change in 18th Century Saxony

26.06.13 Marietta Kesting: Dokumentierte Tränen und melodramatische Beweismaterialien

10.07.13 Katrin Köppert: 2VFSF�4DIOJUUNVTUFS�EFS�4FMCTUWFSMFU[VOH�JO�'PUPHSBmF�VOE�1FSGPSNBODF

Strategien der Textualisierung und Visualisierung von gender

Ringvorlesung des DFG-Graduiertenkollegs  

»Geschlecht als Wissenskategorie«

Eine Ringvorlesung des Basisprojekts »Gender & Gestaltung«  

des Exzellenzclusters Bild Wissen Gestaltung. Ein interdisziplinäres Labor.

Geschlecht in Wissenskulturen. g_ende_r*

Geschlecht gestalten

Ringvorlesungen
Sommersemester 2013
Mittwoch 18-20 Uhr

Humboldt-Universität zu Berlin
Dorotheenstr. 26
Hörsaal 208 
(gilt für beide Ringvorlesungen)

Filmstill »All Is Full of Love« von Chris Cunningham für Björk, 1998. Veröffentlichung mit freundlicher Genehmigung von ONE LITTLE INDIAN RECORDS

Lehrveranstaltungen 2013
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Vielfalt der Wissensformen 
Lehrveranstaltungen des interdisziplinären Studienprogramms  
»Vielfalt der Wissensformen« (bologna.lab) im Wintersemester 2013/14

Im Irrgarten des Wissens. Über Strukturen, Labyrinthe und Dickichte 

Wenn Wissenschaft ein Garten ist, dann kann es nur ein Irrgarten sein. Wie aber lässt sich im Umherirren Wissen  
	FS
mOEFO �"VTHFIFOE�WPN�.FUBQIFSOSBVN�EFT�*SSHBSUFOT�XJSE�JO�EFS�7PSMFTVOH�FJOF�&OUEFDLVOHTSFJTF�EFT�*SSFOT�VOE�
(µSUOFSOT�JO�EFS�8JTTFOTDIBGU�VOUFSOPNNFO��"VT�WFSTDIJFEFOFO�%JT[JQMJOFO�VOE�1FSTQFLUJWFO�XFSEFO�;VHµOHF�[VN�
8JTTFO�#FXFHVOHFO�JN�8JTTFO�VOE�'PSNFO�EFT�8JTTFOT�CFPCBDIUFU�

Dr.-Ing. Michael Dürfeld / Peter Koval / Dr. Christian Stein I Vorlesung, MO 12–14, UdL 6, R 3031

Foto: © Cyberslayer https://u.hu-berlin.de/vdw  I  www.interdisciplinary-laboratory.hu-berlin.de  I  www.kulturtechnik.hu-berlin.de

 Das Trauma – ein Blick auf eine umkämpfte Kategorie 

�%S��$PSEVMB�%JUUNFS�*�.0����o����6E-���3BVN������

 Die Leiche. Szenen und Perspektiven auf den toten Körper  

�#JSHJU�-FUUNBOO���"OOB�,BUIBSJOB�/FVGFME�]�%*����o����6E-���3������

 There is an App for that. Informationsorganisation im mobilen Zeitalter 

�%S��$ISJTUJBO�4UFJO�*�.*����o����40���B�3������

 Von Fahrrädern, Computerspielen und Vibratoren.  

 Zur Gestaltung der Interdisziplinarität in der Wissenschafts- und Technikforschung 

�1FUFS�,PWBM�*�.*����o����40���B�3������

 schließen/öffnen. Eine interdisziplinäre Perspektive auf die architektonische Grundoperation 

�%S��*OH��.JDIBFM�%�SGFME�*�.*����o����40���B�3������

 Wissenskulturen im Streit: Wie das Gehirn die Geister spaltet 

�.BSLVT�%SFTTFM�#MPDLTFNJOBS�]�'3�����������o����	7PSCFTQSFDIVOH
�%03����3�������

Ein Interdisziplinäres Labor. Exzellenzcluster der Humboldt-Universität zu Berlin

Bild

Wissen

Gestaltung

VIELFALT DER WISSENSFORMEN
BOLOGNA.LAB
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Publikationen, Vorträge & Präsentationen der Basisprojekte

»Analogspeicher«

Publikationen

t� �,BTTVOH�$ISJTUJBO��.BDIP�5IPNBT�	)H�
�	����
��Kulturtechniken der Synchronisation��.�ODIFO��8JMIFMN�'JOL�

t� �,BTTVOH�$ISJTUJBO�	����
��Beyond Dualism. Mikrostrukturen des Zählens. *O��5SJTUBO�5IJFMNBOO��&SIBSE�4DI�UUQFM[�
	)H�
��"LUFVS�.FEJFO�5IFPSJF��#JFMFGFME��USBOTDSJQU���4������o�����

t� �,BTTVOH�$ISJTUJBO�	����
��Interdisziplinarität als Herausforderung��*O��$;�����4���o���

t� �,BTTVOH�$ISJTUJBO�	����
��Was bleibt und was nicht bleibt. Eine sehr kurze Geschichte der Energie��*O��#BSCBSB�(SPOBV�
	)H�
��4[FOBSJFO�EFS�&OFSHJF��;VS�ÒTUIFUJL�VOE�8JTTFOTDIBGU�EFT�*NNBUFSJFMMFO��#JFMFGFME��USBOTDSJQU��4�����o����

t� �,BTTVOH�$ISJTUJBO�	����
��0540, 2916, 5030, 3009��*O��"MCFSU�,�NNFM�4DIOVS�0MJWFS�%FVTTFO�1BUSJDL�5SFTTFU�	)H�
��
;VGBMMT[XµOHF��3PCPUFSCJMEFS�[XJTDIFO�8JTTFOTDIBGU�VOE�,VOTU��,POTUBO[��6OJWFSTJUµU�,POTUBO[��4�����o����

t� �3BCF�+�SHFO�1��NJU�7��4DFOFW�1��$PTTFEEV�"��#POmHMJP�*��4BM[NBOO�/��4FWFSJO�.��0FI[FMU�/��,PDI�	����
��Origin of 

NFDIBOJDBM�TUSBJO�TFOTJUJWJUZ�PG�QFOUBDFOF�UIJO�mMN�USBOTJTUPST��*O��0SHBOJD�&MFDUSPOJDT����	����
��1Q�������o������

t� �3BCF�+�SHFO�1��NJU�)��-JBOH�/��4FWFSJO�4��'VHNBOO�*�.��4PLPMPW�	����
��Statistics of time-dependent rupture of single 

ds-DNA��*O��+��1IZT��$IFN��#�����	����
��1Q�������o������

t� �3BCF�+�SHFO�1��NJU�#��3F[BOJB�.��%PSO�/��4FWFSJO�	����
��*OnVFODF�PG�HSBQIFOF�FYGPMJBUJPO�PO�UIF�QSPQFSUJFT�PG�
water-containing adlayers visualized by graphenes and scanning force microscopy��*O��+��$PMM��*OUFSG��4DJ������	����
��1Q��
����o�����

t� �4DIVM[F�)PMHFS�	����
��Die Ablehnung des Gleichgewichts. Über People to be Resembling von The Otolith Group und 

Out of the Absurdity of Life von Norient��*O��5&95&�;63�,6/45����	����
�)������(MPCBMJTNVT�(MPCBMJTN��1Q������o�����

t� �4DIVM[F�)PMHFS�	����
��Adventures in Sonic Fiction. A Heuristic for Sound Studies��*O��.BSDFM�$PCVTTFO�7JODFOU�.FFMCFSH�
)PMHFS�4DIVM[F�	FET�
��5PXBSET�/FX�4POJD�&QJTUFNPMPHJFT��+PVSOBM�PG�4POJD�4UVEJFT���	����
�7PM����

t� �4DIVM[F�)PMHFS�	����
��Das Genre der Soundscape. Eine Kritik & Verteidigung der Soundscape im 21. Jahrhundert��*O��
/BUIBMJF�#SFEFMMB�$ISJT�%µIOF�	)H�
��*OGSBTUSVLUVSFO�EFT�6SCBOFO��4PVOETDBQFT�-BOETDBQFT�/FUTDBQF��#JFMFGFME��
USBOTDSJQU�7FSMBH��4������o�����

t� �4DIVM[F�)PMHFS�	����
��Der Körper der Perzepte. Über Resonanzpraktiken der Meditation��*O��"MNVU�3FOHFS�$ISJTUPQI�
8VMG�	)H�
��.FEJUBUJPO�1BSBHSBOB����	����
�)�����#FSMJO��"LBEFNJF�7FSMBH��4������o�����

t� �4DIVM[F�)PMHFS�	����
��The Sonic Persona. An Anthropology of Sound��*O��.JDIFMT�"YFM��8VMG�$ISJTUPQI�	&ET�
��&YQMP�
SJOH�UIF�4FOTFT��4PVUI�"TJBO�BOE�&VSPQFBO�1FSTQFDUJWFT�PO�3JUVBMT�BOE�1FSGPSNBUJWJUZ��-POEPO�/FX�:PSL�/FX�%FMIJ��
3PVUMFEHF��1Q������o�����

t� �4DIXFTJOHFS�4FCBTUJBO�	����
��Walking & Acoustics��*O��.PEFSO�8BMLJOH��*OOPWBUJWF�6SCBO�.PCJMJUZ��,PTNPT�4VNNFS�
6OJWFSTJUZ�������%PDVNFOUBUJPO��1Q�����o����
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t� �,BTTVOH�$ISJTUJBO�	����������
��Spaces of Invention. Metropolis, Electricity, and History��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFS�9*��
,POGFSFO[�x,VMUVS�VOE�*OGPSNBUJL��7JTVBM�8PSMET���*OUFSBDUJWF�4QBDFTj��1FSHBNPO�.VTFVN�#FSMJO�

t� �3BCF�+�SHFO�1��	����������
��Graphene as an Optoelectronically Active Cover of Molecules��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFS�
&VSPNBU�������4FWJMMB�4QBOJFO�

t� �3BCF�+�SHFO�1��	����������
��Graphene-Organic Hybrids for Opto-Electronics��7PSUSBH�BN�%FQBSUNFOU�PG�1IZTJDT�
/BUJPOBM�6OJWFSTJUZ�PG�4JOHBQPSF�4JOHBQVS�

t� �3BCF�+�SHFO�1��	����������
��A Workbench for Single Bio-Macromolecules��7PSUSBH�BN�.FDIBOPCJPMPHZ�*OTUJUVUF�/BUJPOBM�
6OJWFSTJUZ�PG�4JOHBQPSF�4JOHBQVS�

t� �3BCF�+�SHFO�1��	����������
��Molecular Hybrids with Graphenes��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFT��UI�*OUFSOBUJPOBM�4ZNQPTJVN�
PO�'MFYJCMF�&MFDUSPOJDT��5IFTTBMPOJLJ�(SJFDIFOMBOE�

t� �3BCF�+�SHFO�1��	����������
��Molecular Self-Assembly at Interfaces with Graphenes��7PSUSBH�BOMµTTMJDI�FJOFT�,PMMPRVJVNT�
[V�&ISFO�WPO�1SPGFTTPS�*TSBFM�3VCJOTUFJO��8FJ[NBO�*OTUJUVUF�PG�4DJFODF�3FIPWPU�*TSBFM�

t� �4DIVM[F�)PMHFS�	����������
��The Sonic Persona. A Materialist Anthropology of Sound��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFS�,POGFSFO[�
4PVOE4DBQFT��)FBSJOH�JO�UIF�"HF�PG�%JHJUBM�.FEJB��7BOEFSCJMU�6OJWFSTJUZ�/BTIWJMMF�5FOOFTTFF�64"�

t� �4DIVM[F�)PMHFS�	����������
��Gespür und Sensologie. Für eine Kritik der Sinne��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFS�,POGFSFO[�
8BISOFINFO�o�&SLFOOFO�o�.FEJBMJUµU��%JF�&QJTUFNF�EFS�4JOOF��,BSM�'SBO[FOT�6OJWFSTJUµU�(SB[�(SB[�ÁTUFSSFJDI�

t� �4DIVM[F�)PMHFS�	����������
��Die Situation des Klangs. Grundzüge einer Anthropologie des Auditiven��7PSUSBH�JN�3BI�
NFO�EFS�3FJIF�3FTPOBO[SµVNF�o�-FIS��VOE�'PSTDIVOHTQSPKFLU�x.FEJFOLVMUVSFO�EFT�"VEJUJWFOj��4BMPO�EFT�"NBUFVST�
%�TTFMEPSG�%FVUTDIMBOE�

t� �.VFMMFS�4DIVM[LF�$BSMB��4DIXFTJOHFS�4FCBTUJBO�	����������
��Präsentation des Basisprojekts bei der Eröffnung des 
Interdisziplinären Labors.�4PQIJFOTUS����B�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �.VFMMFS�4DIVM[LF�$BSMB��4DIXFTJOHFS�4FCBTUJBO�	����������
��Präsentation des Basisprojekts bei der Langen Nacht der 
Wissenschaften im interdisziplinären Labor. 4PQIJFOTUS����B�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �.�MMFS�4DIVM[LF�$BSMB�NJU�4FCBTUJBO�4DIXFTJOHFS�	����������
��Walking & Acoustics. 1SµTFOUBUJPO�CFJ�EFS�"CTDIMVTT�
WFSBOTUBMUVOH�EFS�,PTNPT�4VNNFS�6OJWFSTJUZ�.PEFSO�8BMLJOH��*OOPWBUJWF�6SCBO�.PCJMJUZ�4PQIJFOTUS����B�#FSMJO�
%FVUTDIMBOE�

� Lehre

t� �.�MMFS�4DIVM[LF�$BSMB�	44�����
��Sonic Cartographies��4FNJOBS�BO�EFS�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�

t� �3BCF�+�SHFO�1��	84����������
��&JOG�ISVOH�JO�EJF�1IZTJL�WPO�.BLSPNPMFL�MFO�VOE�LPNQMFYFO�4ZTUFNFO��7PSMFTVOH�BO�
EFS�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�

t� �3BCF�+�SHFO�1��	84����������
��Polymer Characterization��7PSMFTVOH�BO�EFS�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�

Interviews/Radiobeiträge/Debatten

t� �,BTTVOH�$ISJTUJBO�	����
��Materialität. Interdisziplinäre Kontroverse des Interdisziplinären Labors. 4PQIJFOTUS����B�
#FSMJO�

t� �4DIXFTJOHFS�4FCBTUJBO�	����������
��Mosaik��*OUFSWJFX�G�S�8%3��#FSMJO�
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Publikationen

t� �#FDLFS�$BSPMB��,MBVT�4FCBTUJBO��5VEHF�$ISJTUPQIFS�$��	����
��Male internal reproductive structures of European pea 

crabs�(Crustacea, Decapoda, Brachyura, Pinnotheridae): vas deferens morphology and spermatozoal ultrastructure. *O��
+PVSOBM�PG�.PSQIPMPHZ������1Q�������o������

t� �#FDLFS�$BSPMB�	����
��Klein, aber oho! Das geheimnisvolle Leben parasitischer Muschelwächter. *O��4FODLFOCFSH�o�/BUVS�
'PSTDIVOH�.VTFVN�����	���
��4������o�����

t� �#SVIO�.BUUIJBT�	����
��&STDIMJF�VOH�WPO�4JDIUCBSLFJU��#JMEFS�BMT�&SXBSUVOHTnµDIFO��*O��*SJT�)¤HFS�$ISJTUJOF�0ME¤SQ�
)BOOB�8JNNFS�	)H�
��.FEJBMF�8FDITFMXJSLVOHFO��"EBQUJPOFO��5SBOTGPSNBUJPOFO��3FJOUFSQSFUBUJPOFO��#FSMJO��4������o������

t� �#SVIO�.BUUIJBT�	����
��Im Supermarkt der Bilder.�*O��&NNBOVFM�"MMPB�'SBODFTDB�'BML�	)H�
��#JMEÁLPOPNJF��)BVTIBMUFO�
NJU�4JDIUCBSLFJUFO��.�ODIFO��4������o������

t� �#SVIO�.BUUIJBT�	����
��Nachbilder der Natur. Ästhetische Wahrnehmung in der Wissenschaft��*O��"UUFNQUPé�����4DI¤O�
IFJU�JO�EFS�8JTTFOTDIBGU��(SVOEMBHF�PEFS�#FJXFSL �5�CJOHFO��&CFSIBSE�,BSMT�6OJWFSTJUµU��4�����o����

t� �#SVIO�.BUUIJBT��4DIPMU[�(FSIBSE�	)H�
�	����
��Morphologien. Bildwelten des Wissens��*O��,VOTUIJTUPSJTDIFT�+BISCVDI�
G�S�#JMELSJUJL�7PM�������#FSMJO��"LBEFNJF�7FSMBH�

t� �4DIPMU[�(FSIBSE��	����
��Versuch einer analytischen Morphologie. *O�#SVIO�.BUIJBT��4DIPMU[�(FSIBSE�	)H�
��.PSQIPMP�
HJFO��#JMEXFMUFO�EFT�8JTTFOT��*O��,VOTUIJTUPSJTDIFT�+BISCVDI�G�S�#JMELSJUJL�7PM�������#FSMJO��"LBEFNJF�7FSMBH��4�����o����

t� �4DIPMU[�(FSIBSE�	����
��&PDBSDJOVT�QSBFDVSTPS�EFS�"SDIBFPQUFSZY�EFS�,SBCCFO��*O��$;�����4����o���

t� �4DIPMU[�(FSIBSE��1FUFS�,�-���.PPSF�4UFQIFO�	����
��A crab with three eyes, two rostra, and a dorsal antenna-like 

structure. *O� "SUISPQPE4USVDUVSF���%FWFMPQNFOU��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���EY�EPJ�PSH���������K�BTE�������������	MBTU�BDDFTT


t� �4DIPMU[�(FSIBSE�	����
��%FS�"SDIBFPQUFSZY�EFS�,SBCCFO��*O��#8(�/FXTMFUUFS����4���o���

t� �4DISBNLF�4BOESB�	����
��Interdisziplinarität. *O��.BSUJO�,BT[UBOUPXJD[��,FSTUJO�1PM[JO�	)H�
��4UBEU�3BVN�(FTUBMUVOH��
&JO�FSXFJUFSUFT�'PSVN�[VS�(FTUBMUVOH�EFT�4UBEUSBVNT�1SPUPLPMM�FJOFT�1SPKFLUT����������o�����������0OMJOF�VOUFS��XXX�
TUBEU�SBVN�HFTUBMUVOH�EF�

t� �4DIVCFSU�5PSTUFO��3FEFM�1FUSB��,MVDLPX�4UFGGFO��'JOLF�,BUISJO��4USPCBDI�5JMP�	����
��Effects of action video gaming on 

perceptual threshold, processing speed, and capacity parameters of visual attention.�*O��1SPDFFEJOHT�PG�UIF���UI�NFFUJOH�
PG�UIF�&VSPQFBO�4PDJFUZ�GPS�$PHOJUJWF�1TZDIPMPHZ��#VEBQFTU��5BZMPS���'SBODJT�

t� �4DIVCFSU�5PSTUFO��1BMB[PWB�.���)VUU�"��	����
��The modulation of non-conscious information processing by temporal 

attention.�*O��"UUFOUJPO�1FSDFQUJPO���1TZDIPQIZTJDT�����1Q�������o������

t� �8FJ�1����4[BNFJUBU�"��+����.�MMFS�)��+����4DIVCFSU�5����;IPV�9��	����
��The neural correlates of perceptual load induced 

attentional selection: An fMRI study��*O��/FVSPTDJFODF������1Q������o�����



44

Gestaltung

Wissen

Bild

Exzellenzcluster der Humboldt-Universität zu BerlinEin Interdisziplinäres Labor

Jahresdokumentation 2012 – 2013

Vorträge & Präsentationen

t� �#FDLFS�$BSPMB��%PMM�/JLPMB��)¤nFS�$BSPMJO��.BBL�/JLMBT��1SBUTDILF�.BSHBSFUF�	����������
��Formvergleiche: Natur- und 

kunstwissenschaftliche Repräsentationsmodi��*OUFSOFS�8PSLTIPQ��#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �#FDLFS�$BSPMB��4DIPMU[�(FSIBSE�	����������
��Die Evolution der Spermienspeicherung und inneren Befruchtung bei 

Brachyuren.�*N�3BINFO�EFS�����$SVTUBDFPMPHFO�5BHVOHj��&SOTU�.PSJU[�"SOEU�6OJWFSTJUµU�(SFJGTXBME�%FVUTDIMBOE�

t� �#FDLFS�$BSPMB��4DIPMU[�(FSIBSE�	����������
��Evolution of sperm storage and internal fertilization in the Brachyura.�
x4VNNFS�.FFUJOH�PG�5IF�$SVTUBDFBO�4PDJFUZj��4BO�+PT±�$PTUB�3JDB�

t� �,VO[F'SBO[JTLB�	����������
��;VS�QIZTJTDIFO�&WJEFO[�UFDIOJTDIFS�#JMEFS��&JO�NBUFSJBMTQF[JmTDIFS�&YLVST���*N�3BINFO�
EFT�/BDIXVDITGPSVNT�Evidenz(en)technischer Bilder�EFS�,PMMFH�'PSTDIFSHSVQQF�BildEvidenz��(FTDIJDIUF�VOE�ÒTUIFUJL�
JO�,PPQFSBUJPO�NJU�EFS�"CUFJMVOH�Das�Technische Bild�EFT�)FSNBOO�WPO�)FMNIPMU[�;FOUSVNT�G�S�,VMUVSUFDIOJL�BO�EFS�
)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �4DIVCFSU�5PSTUFO��3FEFM�1FUSB��,MVDLPX�4UFGGFO��'JOLF�,BUISJO��4USPCBDI�5JMP�	��������
��Effects of action video gaming 

on perceptual threshold, processing speed, and capacity parameters of visual attention.�*O�UIF�GSBNF�PG�UIF���UI�NFFUJOH�
PG�UIF�&VSPQFBO�4PDJFUZ�GPS�$PHOJUJWF�1TZDIPMPHZ��#VEBQFTU�6OHBSO�

t� �4DIPMU[�(FSIBSE�	����������
��&PDBSDJOVT�QSBFDVSTPS�EFS�"SDIBFPQUFSZY�EFS�#SBDIZVSFO��*N�3BINFO�EFS�����$SVTUBDFP�
MPHFO�5BHVOH��&SOTU�.PSJU[�"SOEU�6OJWFSTJUµU�(SFJGTXBME�%FVUTDIMBOE�

t� �4DIPMU[�(FSIBSE�	����������
��&PDBSDJOVT�QSBFDVSTPS�EFS�"SDIBFPQUFSZY�EFS�,SBCCFO��*N�3BINFO�EFT LunchTalk�EFT�
&Y[FMMFO[DMVTUFST�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �4DIPMU[�(FSIBSE�	����������
��Verdreht, verdoppelt, am falschen Platz – Fehlbildungen bei Krebstieren und ihre Bedeutung 

für die Evolutionsbiologie.�*N�3BINFO�EFT�4ZNQPTJVNT�Formwerdung und Formstörung��%FOLFSFJ�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �4DISBNLF� 4BOESB� 	����������
��Podiumsdiskussion zum Projekt »Stadt Raum Gestaltung«. 1GFGGFSXFSL�#FSMJO�
%FVUTDIMBOE�

t� �4DISBNLF�4BOESB�	����������
��Gastkritik zum Dessauer Bauhaussommer mit der Sommerwerkstatt »wohnapparate 

– jetzt«. .FJTUFSIBVT�,BOEJOTLZ�,MFF�%FTTBV�3PTTMBV�%FVUTDIMBOE��

t� �4DISBNLF4BOESB�	����������
��1PEJVNTEJTLVTTJPO�NJU�3FOBUF�'MBHNFJFS�[VN�5IFNB�-FCFOTQSBYJT�BVTTUFMMFO��.VTFVN�
EFS�%JOHF�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �7FIPG�+VMJBOF��7BO�EFS�.FJK�4BODJB��5�SLBZ�.JDIBFM��#FDLFS�$BSPMB�	����������
��Der weibliche Geschlechtsapparat 

korallenbewohnender Gallenkrabben (Cryptochiridae).�*N�3BINFO�EFS�����$SVTUBDFPMPHFO�5BHVOH��&SOTU�.PSJU[�"SOEU�
6OJWFSTJUµU�(SFJGTXBME�%FVUTDIMBOE�

t� �7FIPG�+VMJBOF��7BO�EFS�.FJK�4BODJB��5�SLBZ�.JDIBFM��#FDLFS�$BSPMB�	�����������
�The female reproductive system of 

coral-inhabiting gall crabs. (Brachyura: Cryptochiridae).�*O�UIF�GSBNF�PG�UIF�4VNNFS�.FFUJOH�PG�5IF�$SVTUBDFBO�4PDJFUZ��
4BO�+PT±�$PTUB�3JDB�

Presseberichte

t� �.BSTIBMM�.JDIBFM�	����������
��Blinky the crab has three eyes��*O��/FX�4DJFOUJTU��1Q����o���

t� �.PSUPO�+BNJF�	����������
��Mutant crab catches eye of scientists. *O� 5IF�/FX�;FBMBOE�)FSBME��1�����



45

Gestaltung

Wissen

Bild

Exzellenzcluster der Humboldt-Universität zu BerlinEin Interdisziplinäres Labor

Jahresdokumentation 2012 – 2013

x#JMEBLUj

Publikationen

t�  #SFEFLBNQ�)PSTU�	����
� Leibniz, Herrenhausen et Versailles. Le jardin à la française, un parcours de la mondernité. 

5SBEVJU�EF�M�BMMFNBOE�QBS�+PTDILF�$ISJTUJBO��-ZPO�'SBODF�

t� �#SFEFLBNQ�)PSTU�	����
� Der Keil der Nofretete, oder: 8 mm entscheiden die Welt��*O��.BOVFMB�%F�(JPSHJP�"OOFUUF�
)PGGNBOO�VOE�/JDPMB�4VUIPS�	)H�
��4ZOFSHJFT�JO�7JTVBM�$VMUVSF��#JMELVMUVSFO�JN�%JBMPH��'FTUTDISJGU�G�S�(FSIBSE�8PMG�
.�ODIFO��4������o�����

t� �#SFEFLBNQ�)PSTU�	����
� The Death of Leviathan: Form als Politikum��*O��4ZNQIPOZ�GPS�B�#FMPWFE�4VO��"OJTI�,BQPPS�
,BUBMPH�EFS�"VTTUFMMVOH�,BQPPS�JO�#FSMJO�.BSUJO�(SPQJVT�#BV��#FSMJO�,¤MO��4�����o����

t� �#SFEFLBNQ�)PSTU�	����
� Der Muschelmensch. Vom endlosen Anfang der Bilder�*O��8PMGSBN�)PHSFCF�	)H�
��5SBOT�
[FOEFO[FO�EFT�3FBMFO��.JU�-BVEBUJPOFT�[V�EFO�"VUPSFO�WPO�8PMGSBN�)PHSFCF�(�OUFS�"CFM�VOE�.BUIJBT�4DINPFDLFM�
(¤UUJOHFO��4�����o����

t� �#SFEFLBNQ�)PSTU�	����
� Die Wiederkehr des Lichts. Ein Wunderwerk: Die Glasfenster von Imi Knoebel im Chor der 

Kathedrale von Reims��*O��*OHSJE�.¤TTJOHFS�"OKB�3JDIUFS�	)H�
��*NJ�,OPFCFM��'FOTUFS�G�S�EJF�,BUIFESBMF�WPO�3FJNT��
7JUSBVY�QPVS�MB�$BUI±ESBMF�EF�3FJNT�"VTTUFMMVOHTLBUBMPH�,VOTUTBNNMVOHFO�$IFNOJU[��4�����o����

t� �#SFEFLBNQ�)PSTU�	����
��Utopische Landschaft im Mittelalter�*O��%BT�.JUUFMBMUFS��#E����������4���������"LBEFNJF�
7FSMBH�#FSMJO�

t� �#SFEFLBNQ�)PSTU�	NJU�4UFGBO�5SJOLT
�	����
��Perspektiven mediävistischer Forschung��#E����������/S�����4�����o�����

t� �#SFEFLBNQ�)PSTU�	����
��Die Ich-Werdung des Werkes im Mittelalter��*O��/JDPMF�)FHFOFS�	)H�
�,�OTUMFSTJHOBUVSFO�WPO�
EFS�"OUJLF�CJT�[VS�(FHFOXBSU��"SUJTUT��4JHOBUVSFT�GSPN�"OUJRVJUZ�UP�UIF�1SFTFOU��1FUFSTCFSH��4�����o����

t�  #SFEFLBNQ�)PSTU�	����
��Jörg Immendorf and the Anti-Pathos of the Chancellor Portrait��*O��+VEJUI�&MJTBCFUI�8FJTT�
4UFGBO�8FQQFMNBOO�	)H�
��*OWFOUJOH�'BDFT��3IFUPSJDT�PG�1PSUSBJUVSF�CFUXFFO�3FOBJTTBODF�BOE�.PEFSOJTN��#FSMJO��
4������o������

t� #SFEFLBNQ�)PSTU�	����
��Les sorties de la caverne. Nouvelles découvertes et résultats de la paléontologie��*O��-FT�$BIJFST�
EV�.OBN�/P������������������4�����o����

Herausgebertätigkeit

t�  Actus und Imago. #FSMJOFS�4DISJGUFO�G�S�#JMEBLUGPSTDIVOH�VOE�7FSL¤SQFSVOHTQIJMPTPQIJF�#FSMJO�TFJU������

t� �� Bd. VIII: Das haptische Bild. Körperhafte Bilderfahrung in der Neuzeit�	)H���.BSLVT�3BUI�+¤SH�5SFNQMFS�VOE��
� *SJT�8FOEFSIPMN
�#FSMJO������

t� �� Bd. X: Feist, Ulrike: Sonne, Mond und Venus. Visualisierungen astronomischen Wissens im frühneuzeitlichen  

 Rom�#FSMJO������
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Vorträge Horst Bredekamp

t� #SFEFLBNQ�)PSTU�	���������
� Walahfrid Strabo und das Problem der Lebendigkeit der Skulptur��)JTUPSJTDIFT�.VTFVN�
'SBOLGVSU�

t� �%FST��	����������
��The Baroque Garden: A Path toward Modernity��8BSCVSH�*OTUJUVUF�-POEPO�6,�

t� %FST��	����������
��Into the depth. The microscope’s principle of disjunction��&4'�&.#0�4ZNQPTJVN�#BDUFSJBM�/FUXPSLT��
1VMUVTL�1PMFO�

t� �%FST��	����������
��Art History as Bildwissenschaft. %FQBSUNFOU�PG�"SU�)JTUPSZ��#S�OO�5TDIFDIJFO�

t� �%FST��	����������
��Die Büste der Nofretete und die Kunst der Abweichung��,VOTUIJTUPSJTDIFT�*OTUJUVU��'MPSFO[�*UBMJFO�

t� �%FST��	����������
��Kunst und Naturform��&YDFMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE��

t� �%FST��	����������
��'PSN�4QJFM�-BTDBVY��#JCMJPUI²RVF�OBUJPOBMF�EF�'SBODF��1BSJT�'SBODF�

t� �%FST��	����������
��Visualisierung von Wissenschaft: Distanz oder Strukturähnlichkeit?�+VOHF�"LBEFNJF�#FSMJO��

t� �%FST��	����������
��Karl der Große und der schematische Bildakt��*OTUJUVU�G�S�1PMJUJLXJTTFOTDIBGU�.�ODIFO�VOE�'SFVOEF�
EFT�8BMMSBG�3JDIBSU[�.VTFVNT�,¤MO�%FVUTDIMBOE�

t� �%FST��	����������
��Steinartefakte. ,PMMFH�'PSTDIFSHSVQQF�#JMEBLU�VOE�7FSL¤SQFSVOH�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �%FST��	����������
��Charlemagne and the Fluidity of Water and Light. "ST�.FEJFWBMJT��4BOUB�.BSB�MB�3FBM�4QBOJFO�

t� �%FST��	����������
��Historische Kritzeleien. Über das Verfertigen der Gedanken beim Zeichnen��"LBEFNJF�EFS�#JMEFOEFO�
,�OTUF�.�ODIFO�%FVUTDIMBOE�

t� �%FST��	�����������
��Karl der Große: die Fluidität von Wasser und Licht. ,PMMFH�'PSTDIFSHSVQQF�#JMEBLU�V��7FSL¤SQFSVOH�
#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t�  %FST��	����������
��Internet und Aufklärung. 6OJPO�EFS�%FVUTDIFO�"LBEFNJFO�EFS�8JTTFOTDIBGUFO�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �%FST��	����������
��Der Ursprung des Bildakts. )PDITDIVMF�G�S�#JMEFOEF�,VOTU�%SFTEFO��

t�  %FST��	����������
��The Swimming Souvereign. %FQBSUNFOU�PG�"SUT�BOE�$VMUVSBM�4UVEJFT�,PQFOIBHFO�%µOFNBSL�

t� �%FST��	����������
��Zur Körper- und Bildpolitik Karls des Großen. 4'#�5SBOTGPSNBUJPOFO�EFS�"OUJLF�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t�  %FST��	����������
��Ikonologie des Schwimmens��4ZNCPMJL�EFS�%FNPLSBUJF��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� %FST��	����������
��Digital Humanities��	%JHJUBM
�)VNBOJUJFT�3FWJTJUFE��)FSSFOIBVTFO�$POGFSFODF�)BOOPWFS�%FVUTDIMBOE�
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x%JF�"OUISPQP[µO�,�DIFj

Publikationen (Auswahl)

t� �)BNBOO�"��;FB�4DINJEU�$��-FJOGFMEFS�3��	)H�
�	����
��Die Große Transformation.�Graphic Interviews mit dem WBGU��
*O��,PPQFSBUJPO�NJU�EFN�8#(6��#FSMJO��7FSMBH�+BDPCZ���4UVBSU��4FJUF������0OMJOF�VOUFS��XXX�EJF�HSPTTF�USBOTGPSNBUJPO�EF�

t� �-FJOGFMEFS�3��	����
��(SV�XPSU��Ich TU WAS und erforsche Korallenriffe!�*O��JDI�56�8"4é�%JF�.JUNBDI�;FJUTDISJGU�G�S�
/BUVSGPSTDIFS�VOE�TPMDIF�EJF�FT�XFSEFO�XPMMFO��/S�����.�ODIFO��%PNJOP�7FSMBH�4����

t� �-FJOGFMEFS�3��4DIXµHFSM�$��.¤MMFST�/����5SJTDIMFS�)��	����
��Die menschengemachte Erde. Das Anthropozän sprengt 

die Grenzen von Natur, Kultur und Technik.�*O��,VMUVS���5FDIOJL���������7FSMBH�%FVUTDIFT�.VTFVN�.�ODIFO��4�����o�����
0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�EFVUTDIFT�NVTFVN�EF�mMFBENJO�$POUFOU�"MMHFNFJO�#JMEFS������"OUISPQP[�$��"�O@8FC�
QEG�

t� �-FJOGFMEFS�3��	����
��Zombie-Riffe im Anthropozän?�*O��4DJMPHT�4QFLUSVN�EFS�8JTTFOTDIBGU��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�
TDJMPHT�EF�XCMPHT�CMPH�EFS�BOUISPQP[BOJLFS�BMMHFNFJO������������[PNCJF�SJGGF�JN�BOUISPQP[�O�

t� �-FJOGFMEFS�3��	����
��Das »Lange Jetzt«, Anthropozän-Fossilien und transdisziplinäre Wissenschaften – Herausforderun-

gen und Chancen für die paläontologische Öffentlichkeitsarbeit. *O��4DJMPHT��4QFLUSVN�EFS�8JTTFOTDIBGU��0OMJOF�VOUFS��
IUUQ���XXX�TDJMPHT�EF�XCMPHT�CMPH�EFS�BOUISPQP[BOJLFS�BMMHFNFJO������������EBT�MBOHF�KFU[U�BOUISPQP[�O�GPTTJMJFO�

t� �-FJOGFMEFS�3��	����
��Anthropozän – die Diskussion: Begriffsherkunft, Weltbild, Herausforderungen.�*O��4DJMPHT�4QFL�
USVN�EFS�8JTTFOTDIBGU��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�TDJMPHT�EF�XCMPHT�CMPH�EFS�BOUISPQP[BOJLFS�BMMHFNFJO������������
BOUISPQP[�O�EJF�EJTLVTTJPO�CFHSJGGTIFSLVOGU�XFMUCJME�IFSBVTGPSEFSVOHFO�

t� �8#(6�	4DIFMMOIVCFS�)�+���.FTTOFS�%���-FHHFXJF�$���-FJOGFMEFS�3���/BLJDFOPWJD�/���3BINTUPSG�4���4DIMBDLF�4���4DINJE�
+����4DIVCFSU�3�
	����
��Forschung und Bildung für die Transformation. *O��'BDUTIFFU�������8JTTFOTDIBGUMJDIFS�#FJSBU�EFS�
#VOEFTSFHJFSVOH�(MPCBMF�6NXFMUWFSµOEFSVOHFO��4����0OMJOF�VOUFS��XXX�XHCV�EF�

t� �8#(6�	4DIFMMOIVCFS�)�+���.FTTOFS�%���-FHHFXJF�$���-FJOGFMEFS�3���/BLJDFOPWJD�/���3BINTUPSG�4���4DIMBDLF�4���4DINJE�
+����4DIVCFSU�3�
	����
��Research and Education: Drivers of Transformation.�*O��'BDUTIFFU�������(FSNBO�"EWJTPSZ�$PVODJM�
PO�(MPCBM�$IBOHF��1����0OMJOF��XXX�XHCV�EF�

t� �-FJOGFMEFS�3�3��	����
��Darwin, Biodiversität und dann?�*O��%JF�5IFNFO�VOE�)FSBVTGPSEFSVOHFO�EFT�����+BISIVOEFSUT�
JN�,POUFYU�EFS�/BUVSLVOEFNVTFFO��/BUVS�JN�.VTFVN�.JUUFJMVOHFO�EFS�'BDIHSVQQF�/BUVSXJTTFOTDIBGUMJDIF�.VTFFO�
JN�%FVUTDIFO�.VTFVNTCVOE���������#FSMJO��4�����o����

t� �(SBG�#��-FJOGFMEFS�3����5SJTDIMFS�)��	����
��Forschen: Museen als Orte des Wissensproduktion. *O��(SBG�#����3PEFLBNQ�
7��	)H�
��.VTFFO�[XJTDIFO�2VBMJUµU�VOE�3FMFWBO[��%FOLTDISJGU�[VS�-BHF�EFS�.VTFFO��

t� �-FJOGFMEFS�3����9ZMBOEFS�8�&�3��	����
��Naturwissenschaftliche Museen und Museen für Naturkunde. *O��(SBG�#����
3PEFLBNQ�7��	)H�
��Museen zwischen Qualität und Relevanz.�%FOLTDISJGU�[VS�-BHF�EFS�.VTFFO��#FSMJOFS�4DISJGUFO�[VS�
.VTFVNTGPSTDIVOH��#BOE�����#FSMJO��(�)�7FSMBH��4������o�����

t� �-FJOGFMEFS�3�3���4FFNBOO�+���)FJTT�(�"���4USVDL�6��	����
��Could ›Ecosystem Atavisms‹ Help Reefs to Adapt to the 

Anthropocene?�*O��1SPDFFEJOHT�PG�UIF���UI�*OUFSOBUJPOBM�$PSBM�3FFG�4ZNQPTJVN�$BJSOT�"VTUSBMJB���o����+VMZ�������#�$PSBM�
SFFGT��JT�UIF�QBTU�UIF�LFZ�UP�UIF�GVUVSF �0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�JDST�����DPN�QSPDFFEJOHT�NBOVTDSJQUT�*$34����@�#@��
QEG�PS�IUUQ���XXX�SFFGCBTF�PSH�EPXOMPBE�EPXOMPBE�BTQY UZQF���EPDJE�������

t� �4FFNBOO�+���$BSCBMMP�#PMB©PT�3���#FSSZ�,�-���(PO[¸MF[�$�5���3JDIUFS�$���-FJOGFMEFS�3�3��	����
��Importance of heterotro-

phic adaptations of corals to maintain energy reserves. *O��1SPDFFEJOHT�PG�UIF���UI�*OUFSOBUJPOBM�$PSBM�3FFG�4ZNQPTJVN�
$BJSOT�"VTUSBMJB���o����+VMZ���������"�)VNBO�JNQBDUT�PO�DPSBM�SFFG��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�JDST�����DPN�QSPDFFEJOHT�
NBOVTDSJQUT�*$34����@��"@��QEG�PS�IUUQ���XXX�SFFGCBTF�PSH�EPXOMPBE�EPXOMPBE�BTQY UZQF���EPDJE�������
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t� �8#(6�	4DIFMMOIVCFS�)�+���.FTTOFS�%���-FHHFXJF�$���-FJOGFMEFS�3���/BLJDFOPWJD�/���3BINTUPSG�4���4DIMBDLF�4���4DINJE�
+����4DIVCFSU�3�
	����
��Finanzierung der globalen Energiewende��1PMJDZ�1BQFS����(FSNBO�"EWJTPSZ�$PVODJM�PO�(MPCBM�
$IBOHF��1������0OMJOF��XXX�XHCV�EF�

t� �8#(6�	4DIFMMOIVCFS�)�+���.FTTOFS�%���-FHHFXJF�$���-FJOGFMEFS�3���/BLJDFOPWJD�/���3BINTUPSG�4���4DIMBDLF�4���4DINJE�
+����4DIVCFSU�3�
	����
��Financing the Global Energy-System Transformation��1PMJUJLQBQJFS���4�����*O��(FSNBO�"EWJTPSZ�
$PVODJM�PO�(MPCBM�$IBOHF��0OMJOF�VOUFS��XXX�XHCV�EF�

t� �-FJOGFMEFS�3��	����
��1BVM�+PTFQI�$SVU[FO�The »Anthropocene«���*O��$��-FHHFXJF��%��;JGPOVO��"��-BOH��.��4JFQNBOO��+��
)PQQFO�	)H�
��4DIM�TTFMXFSLF�EFS�,VMUVSXJTTFOTDIBGUFO�&EJUJPO�,VMUVSXJTTFOTDIBGU�#BOE����5SBOTTDSJQU�7FSMBH�#JFMFGFME��

t� �-FJOGFMEFS�3����4DIXµHFSM�$��	����
��Geofokus: Sind die Geowissenschaften im Anthropozän angekommen? (.*5�o�(FP�
XJTTFOTDIBGUMJDIF�.JUUFJMVOHFO�/S������4����o�����0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�HNJU�POMJOF�EF�XQ�DPOUFOU�VQMPBET���������
(NJU@��@'��QEG�

t� �&"4"$�8(�4VTUBJOBCMF�#JPGVFMT�	5FHO±S�-���#¸MEJ�"���#FTDILPW�7���%SFODLIBIO�%���(MBU[FM�(���)BMBEB�-���,BNQBST�
7���-FJOGFMEFS�3���.JDIJFMT�-���.PSHBOUF�.���/FECBM�-���0[PMJODJVT�3���3BJMB�"���5IBVFS�3���)PMNFT�+���.VSMJT�+�
	����
��
The current status of biofuels in the European Union, their environmental impacts and future prospects. 1�����&"4"$�
QPMJDZ�SFQPSU�����*O��&VSPQFBO�"DBEFNJFT�PG�4DJFODF�"EWJTPSZ�$PVODJM��)BMMF��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�FBTBD�FV�IPNF�
SFQPSUT�BOE�TUBUFNFOUT�EFUBJM�WJFX�BSUJDMF�UIF�DVSSFOU�IUNM��

t� �-FJOGFMEFS�3��3��	����
��Ausblick: Darwins Erbe für die Zukunft.�*O��1��8SFEF���4��8SFEF�	)H�
�$IBSMFT�%BSXJO��%JF�
&OUTUFIVOH�EFS�"SUFO�LPNNFOUJFSUF�VOE�JMMVTUSJFSUF�"VTHBCF��8FJOIFJN��8JMFZ�7$)�7FSMBH��4������o������

t� �-FJOGFMEFS�3��	����
��Editorial: Neue Wege – WBGU-Gutachten als Comic. *O��#JPMPHJF�JO�VOTFSFS�;FJU����������o�����
+VOJ������	8JMFZ
��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���POMJOFMJCSBSZ�XJMFZ�DPN�EPJ���������CJV[�����������GVMM
�

Vorträge (Auswahl)

t� -FJOGFMEFS�3FJOIPME�	����������
��Darwin und kein Ende: Von der Evolutions- zur Biodiversitäts- und Anthropozän-

Forschung. 'FTUWPSUSBH�[VN�%BSXJO�%BZ�4DIMPTTNVTFVN�-JO[�%FVUTDIMBOE�

t� �-FJOGFMEFS�3FJOIPME��4DIXµHFSM�$I��	����������
���Von der Umwelt zur Unswelt: Das Anthropozän-Konzept als Basis für 

eine Sonderausstellung am Deutschen Museum? 'PSTDIVOHTTFNJOBS�%FVUTDIFT�.VTFVN�.�ODIFO�%FVUTDIMBOE�

t� -FJOGFMEFS�3FJOIPME�	����������
��Die Große Transformation in ein nachhaltiges Anthropozän. Herausforderung und 

Chancen für neue Bildungs- und Partizipationskonzepte. 4UBBUM��-FISFSGPSUCJMEVOHTBLBEFNJF�%JMMJOHFO�4FNJOBS�G�S�
.VMUJQMJLBUPSFO��%JMMJOHFO�%FVUTDIMBOE�

t� �-FJOGFMEFS�3FJOIPME�	����������
��Auf dem Weg zu einem Gesellschaftsvertrag für ein nachhaltiges Anthropozän.�
ÁGGFOUMJDIFS�1MFOBSWPSUSBH�BVG�+BISFTUBHVOH�EFT�7FSCBOET�EFVUTDIFS�4DIVMHFPHSBQIFO�EFS�-BOEFTHSVQQF�3IFJOMBOE�
1GBM[�#BE�/FVFOBIS�"ISXFJMFS�%FVUTDIMBOE�

t� �-FJOGFMEFS�3FJOIPME�	����������
��Klimaschutz – Ein Thema für Schulen und Kommunen. ÁGGFOUMJDIF�1PEJVNTEJTLVTTJPO�
BVG�EFS�8PDIF�EFS�6NXFMU��(BSUFO�JN�4DIMPTT�#FMMFWVF�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �-FJOGFMEFS�3FJOIPME�	����������
��Nachhaltigkeits- und Transformationsforschung. 4UFMMVOHOBINF�G�S�EFO�8#(6�o�
ÁGGFOUMJDIF�"OI¤SVOH�JN�"VTTDIVTT�G�S�#JMEVOH�'PSTDIVOH�VOE�5FDIOJLGPMHFOBCTDIµU[VOH�EFT�%FVUTDIFO�#VO�
EFTUBHT��%FVUTDIFS�#VOEFTUBH�#FSMJO�%FVUTDIMBOE��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�CVOEFTUBH�EF�EPLVNFOUF�UFYUBS�
DIJW��������������@LX��@QB@CJMEVOH@GPSTDIVOH�JOEFY�IUNM
�

t� -FJOGFMEFS�3�3��4FFNBOO�+���)FJTT�(�"���4USVDL�6��	����
��Could ›Ecosystem Atavisms‹ Help Reefs to Adapt to the 

Anthropocene?����UI�*OUFSOBUJPOBM�$PSBM�3FFG�4ZNQPTJVN�$BJSOT�"VTUSBMJB�
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t� �4FFNBOO�+���$BSCBMMP�#PMB©PT�3���#FSSZ�,�-���(PO[¸MF[�$�5���3JDIUFS�$���-FJOGFMEFS�3�3��	����
��Importance of hetero-

trophic adaptations of corals to maintain energy reserves.���UI�*OUFSOBUJPOBM�$PSBM�3FFG�4ZNQPTJVN�$BJSOT�"VTUSBMJB�

t� #FSSZ�,���%FMXJH�0���-FJOGFMEFS�3���4FFNBOO�+���4USVDL�6���8JME�$��	����
��Comparison of Heavy Metal Accumulations 

in Scleractinian Corals from Almirante Bay, Panama. 1PTUFS���UI�*OUFSOBUJPOBM�$PSBM�3FFG�4ZNQPTJVN�$BJSOT�"VTUSBMJB�

t� �-FJOGFMEFS�3FJOIPME�	����������
��Bildung für die Große Transformation. Die Wissensgesellschaft als Basis für ein 

nachhaltiges Anthropozän.�(*;�'BDIUBHVOH�6NXFMU�VOE�,MJNB��*NQVMTWPSUSBH�G�S�5IFNFOXFSLTUBUU�x8BDITFOEF�
¼CFS[FVHVOHj��(VTUBW�4USFTFNBOO�*OTUJUVU�#POO�%FVUTDIMBOE�

t� �-FJOGFMEFS�3FJOIPME�	����������
��Das »Lange Jetzt«, Anthropozän-Fossilien und transdisziplinäre Wissenschaften 

– Herausforderungen und Chancen für die paläontologische Öffentlichkeitsarbeit. �,FZOPUF��+VCJMµVNTUBHVOH�EFS�1BMµ�
POUPMPHJTDIFO�(FTFMMTDIBGU�.VTFVN�G�S�/BUVSLVOEF�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �-FJOGFMEFS�3FJOIPME�	����������
��Transformation for Sustainability – The Vital Role of Education. – SET the future: 

Sustainability – Education – Transformation.�*OUFSOBUJPOBM�$POGFSFODF�PO�&EVDBUJPO�GPS�4VTUBJOBCMF�%FWFMPQNFOU�	#.;�
(*;�&OHBHFNFOU�(MPCBM
�)FTTJTDIF�-BOEFTWFSUSFUVOH�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �-FJOGFMEFS�3FJOIPME�	����������
��Coral Reefs in the Anthropocene.�8FMDPNF�,FZOPUF�MFDUVSF���SE�:PVOH�3FFG�4DJFOUJTUT�
.FFUJOH������o�$PSBM�3FFGT�JO�B�DIBOHJOH�8PSME��(FPDBNQVT�-BOLXJU[�'SFJF�6OJWFSTJUµU�#FSMJO�%FVUTDIMBOE��	PSHBOJTFE�
CZ�"OUISPQPDFOF�8PSLJOH�(SPVQ
�

t� �-FJOGFMEFS�3FJOIPME�	����������
��Das Anthropozän-Konzept. Der Mensch als geologischer Faktor. �7PSUSµHF�VOE�1PEJVNT�
EJTLVTTJPO�[VN�5IFNB�x/BUVS�5FDIOJL�VOE�,VMUVS�JN�.FOTDIFO[FJUBMUFS��8JF�MFCFO�XJS�JN�"OUISPQP[µO j�	HFNFJOTBN�
NJU�$ISJTUJBO�4DIXµHFSM�VOE�/JOB�.¤MMFST�.PEFSBUJPO�)FMNVUI�5SJTDIMFS
��3FJIF�8JTTFOTDIBGU�G�S�KFEFSNBOO�7PSUSµHF�
JN�&ISFOTBBM�%FVUTDIFT�.VTFVN�.�ODIFO�%FVUTDIMBOE�

t� �-FJOGFMEFS�3FJOIPME�	����������
��Die Große Transformation zur Nachhaltigkeit – Antwort auf den Klimawandel und 

globale Krisen 	JO�,PPQFSBUJPO�NJU�"��)BNBOO
�o�"CTDIMVTTWPSUSBH�BVG�EFO�����.�ODIOFS�8JTTFOTDIBGUTUBHFO�����o�����
0LU�������/BDIIBMUJHLFJU�o�#BTJT�G�S�VOTFSF�;VLVOGU��"MUF�,POHSFTTIBMMF�.�ODIFO�%FVUTDIMBOE�

t� �-FJOGFMEFS�3FJOIPME�	�����������
��Assuming Responsibility for the Anthropocene: Challenges and Opportunities in Edu-

cation. "OUSJUUTWPSMFTVOH�BMT�$BSTPO�1SPGFTTPS�"OOVBM�3FUSFBU�EFT�3BDIFM�$BSTPO�$FOUFST�)PIFOLBNNFS�%FVUTDIMBOE�

t� �-FJOGFMEFS�3FJOIPME�	����������
��Mensch – Fisch! 'FTUWPSUSBH�[VS�&S¤GGOVOH�EFS�HMFJDIOBNJHFO�"VTTUFMMVOH�JN�-BOEFT�
NVTFVN�/BUVS�VOE�.FOTDI�0MEFOCVSH�%FVUTDIMBOE�

t� �-FJOGFMEFS�3FJOIPME�	����������
�������o������o�������6OTFSF�&SEF�o�FOUXBMEFU�HFnVUFU�BVTHFCFVUFU �1PEJVNTEJTLVTTJPO�
NJU�$MBVT�-FHHFXJF�	.PEFSBUPS
�.BSUJO�'BVMTUJDI�8PMGHBOH�)BCFS�-FOFMJT�,SVTF�(SBVNBOO�VOE�3FJOIPME�-FJOGFMEFS�
#BZFSJTDIF�"LBEFNJF�EFS�8JTTFOTDIBGUFO�.�OTDIFO�%FVUTDIMBOE�

t� �-FJOGFMEFS�3FJOIPME�	����������
��Ressourcenschonung als Kompetenzfeld: Müssen wir etwas anderes lernen? Neue 

Herausforderungen für die Bildungslandschaft. 7PSUSBH�VOE�1PEJVNTEJTLVTTJPO�/BUJPOBMFT�3FTTPVSDFOGPSVN�������
#FSMJO�

t� -FJOGFMEFS�3FJOIPME�	���������
��Das Anthropozän: Neue Ansätze für integrative Forschungs- und Bildungskonzepte.�
,PMMPRVJVNTWPSUSBH�'BDICFSFJDI�(FPXJTTFOTDIBGUFO�o�(FPHSBQIJF�'6�#FSMJO�-BOLXJU[�%FVUTDIMBOE�

t�  -FJOGFMEFS�3FJOIPME�	����������
��Das Anthropozän-Projekt. Begrüßung – Der Mensch als geologischer Faktor. )BVT�EFS�
,VMUVSFO�EFS�8FMU�"VEJUPSJVN�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� -FJOGFMEFS�3FJOIPME�	����������
��Das Anthropozän: Neue Ansätze für integrative Forschungs- und Bildungskonzepte.�
(BTUWPSMFTVOH�G�S�%JEBLUJL�4UVEJFSFOEF�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�*OTUJUVU�G�S�#JPMPHJF�.VTFVN�G�S�/BUVSLVOEF�#FSMJO�
%FVUTDIMBOE�

t� -FJOGFMEFS�3FJOIPME�	����������
��Anthropozän. ,PMMPRVJVN�G�S�EBT�4FNJOBS�"OHFXBOEUF�;VLVOGUTGPSTDIVOH�VOE�
HSFFOMBC�o�-BCPS�G�S�OBDIIBMUJHF�%FTJHO�4USBUFHJFO�,VOTUIPDITDIVMF�8FJ�FOTFF�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�
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t� �-FJOGFMEFS�3FJOIPME�	����������
��Die Große Transformation. Klima – Kriegen wir die Kurve?�ÁGGFOUMJDIF�7PSTUFMMVOH�EFT�
8#(6�$PNJD�#VDIT�%FVUTDIFT�5IFBUFS�4BBM�������#FSMJO�%FVUTDIMBOE��

t� 0TXBMU�1IJMJQQ�	���������
��Energy Landscape 3.0.�(BTUEP[FOU�BO�EFS�)BSWBSE�6OJWFSTJUZ��(4%�-FJUVOH�FJOFT�&OUXVSGT�
TUVEJPT�[VN�5IFNB��)BSWBSE�64"�

� Weitere Aktivitäten

t� �0TXBMU�1IJMJQQ�	����������
��#FUFJMJHUFS�BN�ANTHROPOCENIC RESEARCH ROUNDTABLE�)BVT�EFS�,VMUVSFO�EFS�8FMU�
#FSMJO�

t� �0TXBMU�1IJMJQQ�	�����o�����
��#FUFJMJHUFS�BN�Anthroporzän-Curriculum�FJOFN�1PTUHSBEVJFSUFO�1SPKFLU�EFT�)BVT�EFS�
,VMUVSFO�EFS�8FMU�#FSMJO�

t� �0TXBMU�1IJMJQQ��#FBOUSBHVOH�VOE�.JU�,PO[FQUJPO�EFT�1SPKFLUFT�»Haushalten«�G�S�EJF�4UJGUVOH�#BVIBVT�%FTTBV�CFJ�EFS�
,VMUVSTUJGUVOH�EFT�#VOEFT��%FTTBV�

t� �0TXBMU�1IJMJQQ��*OJUJJFSVOH�EFT�1SPKFLUFT�EnergyAvantgarde Anhalt�3FBMJTJFSVOH�EFS�FSTUFO�1SPKFLUF�&UBQQF�NJU�'¤S�
EFSNJUUFMO�EFT�.JOJTUFSJVN�G�S�-BOEFTFOUXJDLMVOH�VOE�7FSLFIS�EFT�-BOEFT�4BDITFO�"OIBMU������HFQMBOUF�3FBMJTJFSVOH�
EFS�[XFJUFO�1SPKFLUFUBQQF�NJU�.JUUFMO�EFS�-BOEFTFOFSHJFBHFOUVS��*OWFTUJUJPOTCBOL�4BDITFO�"OIBMU������

t� 0TXBMU�1IJMJQQ��3FBMJTJFSVOH�EFT�1SPKFLUFT�»Urban Farm«�EFS�4UJGUVOH�#BVIBVT�%FTTBV�NJU�EJWFSTFO�(FMEHFCFSO�
	#PTDI�4UJGUVOH�.JOJTUFSJVN�G�S�-BOEFTFOUXJDLMVOH�VOE�7FSLFIS�EFT�-BOEFT�4BDITFO�"OIBMU
�JO�%FTTBV�4�E�TFJU������

Medienberichte (Auswahl)

t� �,OBVFS�3PMBOE�	����������
��Gärtner, bitte Unkraut jäten. *O� 8JFOFS�;FJUVOH�

t� �,OPCMPDI�-PVJTB�	����������
��Die wenig erfreuliche Zukunft der Erde. *O��.JUUFMCBZFSJTDIF�;FJUVOH�

t� �/FTUMFS�3BMG�	����������
��Riffe in Gefahr. *O��5BHFTTQJFHFM�

t� ��,OBVFS�3PMBOE�	����������
��Koralle an Gärtner, bitte kommen! *O��%BSNTUµEUFS�&DIP�

t� �4DIOBCFM�6MSJDI�	���������
��Wir Weltgärtner. *O��%*&�;&*5��������4����������������0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�[FJU�
EF���������"OUISPQP[BFO�1SPKFLU�#FSMJO�),8�-FJOGFMEFS� VOE� JO� 4QFLUSVN�EF� IUUQ���XXX�TQFLUSVN�EF�BMJBT�
BOUISPQP[BFO�XJS�TJOE�JO�FJOF�OFVF�FQPDIF�FJOHFUSFUFO���������

t� �%FHFOIBSEU�+¤SH�	����������
��Der Mensch muss sich mehr als Teil der Natur begreifen. *O��%FVUTDIMBOESBEJP�,VMUVS��
0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�EFVUTDIMBOESBEJPLVMUVS�EF�EFS�NFOTDI�NVTT�TJDI�NFIS�BMT�UFJM�EFS�OBUVS�CFHSFJGFO������
EF�IUNM ESBN�BSUJDMF@JE��������

t� )PGNBOO�.BSLVT�	����������
��Wie lebt es sich im Anthropozän? *O��/FVF�;�SDIFS�;FJUVOH��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���LMJNB�
CMPH�O[[�DI������������XJF�MFCU�FT�TJDI�JN�BOUISPQP[BFO��

t� �#MVN�5IPNBT�	�����������
��Denksport auf der Themeninsel.�*O��/FVFT�%FVUTDIMBOE��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�OFVFT�
EFVUTDIMBOE�EF�BSUJLFM��������EFOLTQPSU�BVG�EFS�UIFNFOJOTFM�IUNM�

t� �	����������
��Erdgeschichte im Umbruch. *O��8%3��-FPOBSEP��

t� 	����������
��Korallenriff��*O��'SBOLGVSUFS�"MMHFNFJOF�4POOUBHT[FJUVOH��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���GB[BSDIJW�GB[�OFU� R�,PSBMMF
OSJGG�-FJOGFMEFS�EPTFBSDI�OFX�IJUMJTU�

t� �	����������
�� Das Anthropozän – Erdgeschichte im Wandel. *O�� %FVUTDIF� 8FMMF�� 	¼CFSTFU[VO�
HFO� JO� 1PSUVHJFTJTDI� 4QBOJTDI� &OHMJTDI� 3VTTJTDI� *OEPOFTJTDI� $IJOFTJTDI� FUD�
�� IUUQ���XXX�EX�EF�
EBT�BOUISPQP[�$��"�O�FSEHFTDIJDIUF�JN�XBOEFM�B���������
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t� 5IJFMF�.BUUIJBT�	����������
��Wenn der Faktor Mensch prägend wird��*O��5BHFTTQJFHFM��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�
UBHFTTQJFHFM�EF�XJTTFO�FSEHFTDIJDIUF�XFOO�EFS�GBLUPS�NFOTDI�QSBFHFOE�XJSE���������IUNM�

t� ,BNBOO�.BUUIJBT�	����������
��Wo Biologie mit der Bibel unterrichtet werden soll. *O��%*&�8&-5�#FSMJOFS�.PSHFOQPTU�
)BNCVSHFS�.PSHFOQPTU��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�XFMU�EF�QPMJUJL�EFVUTDIMBOE�BSUJDMF����������%FCBUUF�VN�,SFBUJP�
OJTNVT�BO�#FLFOOUOJTTDIVMFO�IUNM�

t� �	����������
��Der Mensch tritt in ein neues Erdzeitalter ein – sein eigenes.�*O��4DIXFJ[FS�3VOEGVOL�,POUFYU�,VMUVS���
0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�TSG�DI�QMBZFS�SBEJP�LPOUFYU�BVEJP�EFS�NFOTDI�USJUU�JO�FJO�OFVFT�FSE[FJUBMUFS�FJO�TFJO�FJHFOFT
 JE����BEG����CF���GB����EC��E��������E��

t� �'BO�:F�+PTUB�WBO�#PDLYNFFS�	+VOJ�����
���Der Mensch macht Epoche.��*O��'VSJPT�)FGU����'6�#FSMJO��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���
XXX�GVSJPT�DBNQVT�EF������������EFS�NFOTDI�NBDIU�FQPDIF���

t� �	����������������
��Meere als Menschheitserbe. *O��%FVUTDIMBOEGVOL�6NXFMU�VOE�7FSCSBVDIFS��0OMJOF�VOUFS� IUUQ���
XXX�ESBEJP�EF�EMG�TFOEVOHFO�VNXFMU�����������

t� �	����������
��Das Ende der Natur�	���.JO
��*O���4BU�/BOP��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX��TBU�EF�QBHF� TPVSDF���'OBOP�
�'VNXFMU��'��������'JOEFY�IUNM�

t� -FJOGFMEFS�3FJOPME�	����������
��Die Große Transformation als Antwort auf globale Krisen 	���.JO
��"3%�"MQIB�$BNQVT�
"VEJPSJVN��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���QSPHSBNN�BSE�EF� TFOEVOH������������������

t� �Medienspiegel zum WBGU-Comic�HJCU�FT�VOUFS�IUUQ��XXX�EJF�HSPTTF�USBOTGPSNBUJPO�EF�	#VUUPO�1SFTTFTQJFHFM
�	V�B��
#;�#FSMJO�5BHFTTQJFHFM�#FSMJOFS�.PSHFOQPTU�'";�(&0�4�EEFVUTDIF�.BHB[JO�.JUUFMEFVUTDIF�;FJUVOH�-VYFNCVSHFS�
8PSU�&MUFSO�GBNJMZ�6/*$6.�#JPMPHJF�JO�VOTFSFS�;FJU�y
�

t� �Auszeichnungen zum WBGU-Comic��TJFIF�IUUQ���XXX�USBGP�DPNJD�CMPHTQPU�EF�Q�CMPH�QBHF@���IUNM

Relevante Blogs und Social Media 

t� �4DJ-PHT�4QFLUSVN��Der Anthropozäniker.�0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�TDJMPHT�EF�EFS�BOUISPQP[BFOJLFS��

t� �8FCMPH�[VN�8#(6�5SBOTGPSNBUJPOT�4BDIDPNJD��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�EJF�HSPTTF�USBOTGPSNBUJPO�EF�

t� �x"DI�%V�-JFCFS�%BSXJOj�#MPH��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�BDIEVMJFCFSEBSXJO�CMPHTQPU�EF��

t� �ÁGGFOUMJDIFS�'BDFCPPL�#MPH�WPO�3��-FJOGFMEFS�[VN�8#(6�5SBOTGPSNBUJPOT�4BDIDPNJD��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�
GBDFCPPL�DPN�USBGPDPNJD�

t� �ÁGGFOUMJDIFS�'BDFCPPL�#MPH�WPO�3��-FJOGFMEFS�[V�BMMHFNFJOFO�5IFNFO��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�GBDFCPPL�DPN�
3FJOIPME-FJOGFMEFS�

t� �5XJUUFSMPH�[V�5IFNFO�SVOE�VN�EBT�"OUISPQP[µO��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���UXJUUFS�DPN�SMFJOG�

t� �3FTFBSDI�(BUF�"LUJWJUµUFO��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�SFTFBSDIHBUF�OFU�QSPmMF�3FJOIPME@-FJOGFMEFS��
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x&QJTUFNJTDIF�3�DLTFJUF�JOTUSVNFOUFMMFS�#JMEFSj

Publikationen

t� �%FVnIBSE�1FUFS��;BDIPX�4UFGBO�	����
��Mathematische Therapie- und Operationsplanung Themenbroschüre 2012 – 

Gesundheitsstandort Berlin-Brandenburg. *O��'PSTDIVOH�VOE�"OXFOEVOH�JO�EFS�.FEJ[JOUFDIOJL�VOE�5FMFNFEJ[JO�#FSMJOFS�
8JSUTDIBGUTHFTQSµDIF�F�7���#FSMJO��,VMUVSCVDI�7FSMBH��4�����o����

t� �;JOTFS�.��+���;BDIPX�4UFGBO��4BJMFS�)�'��	����
��#JNBYJMMBSZ�x3PUBUJPO�"EWBODFNFOUj�1SPDFEVSFT�JO�1BUJFOUT�XJUI�
Obstructive Sleep Apnea: A 3-Dimensional Airway Analysis of Morphological Changes. *O��*OUFSOBUJPOBM�+PVSOBM�PG�0SBM�
��.BYJMMPGBDJBM�4VSHFSZ�7PM�����/P�����1Q������o�����

t� �(SFXF�.BSUJO��-BNFDLFS�)BOT��;BDIPX�4UFGBO�	����
��Landmark based Statistical Shape Analysis.�*O��)FSNBOVTTFO�
.JDIBFM�	)H
��"VYPMPHZ��4UVUUHBSU��4DIXFJ[FSCBSU�

t� �%FVnIBSE�1FUFS��)FHF�)�o$��	����
��3BVNUJFGF�JO�.BMFSFJ�VOE�$PNQVUFSHSBmL��*O��UP�CF�QVCMJTIFE�JO�##"8�#VDI�

Vortäge und Präsentationen

t� �;BDIPX�4UFGBO�	����������
��Three-dimensional morphometry – Building an objective for surgical reconstruction of 

cranial deformities.�&JOHFMBEFOFS�7PSUSBH��x$VMUVSF�.FFUT�4VSHFSZ�o�*NBHFT�.PEFMT�BOE�*OUFSQSFUBUJPOT�PG�UIF�)VNBO�
4LVMMj��;FOUSVN�G�S�-JUFSBUVS��VOE�,VMUVSGPSTDIVOH�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �;BDIPX�4UFGBO�	����������
��Computer- und modellgestützte Therapieplanung in der Medizin am Zuse-Institut Berlin 

(ZIB).�&JOHFMBEFOFS�7PSUSBH�[VN����8PSLTIPQ�[V�x�%�#JPNFDIBOJL���$PNQVUFSNPEFMMJFSVOH�G�S�EJF�NFEJ[JOJTDIF�
0QFSBUJPOTQMBOVOHj��*OTUJUVU�G�S�.FEJ[JOUFDIOJL�VOE�*OGPSNBUJPOTWFSBSCFJUVOH�,PCMFO[�%FVUTDIMBOE�

t� �%FVnIBSE�1FUFS�	����������
��Die Schönheit von Gesichtern. Ein Mathematiker auf Spurensuche.�ÁGGFOUMJDIFS�7PSUSBH��
%BJNMFS�#FO[�.VTFVN�4UVUUHBSU�%FVUTDIMBOE��

t� %FVnIBSE�1FUFS�	����������
��The Smile of the Mathematicians. Mathematical Modelling and Simulation in Facial 

Surgery. 'BDIWPSUSBH��&Y[FMMFO[DMVTUFS�4JN5FDI�6OJWFSTJUµU�4UVUUHBSU�%FVUTDIMBOE�

t� �(SFXF�.BSUJO�	����������
��Analysis of 3D Facial Morphology.�&JOHFMBEFOFS�7PSUSBH�[VS�'BDIUBHVOH��"SCFJUTHSVQF�
*EFOUJmLBUJPO�OBDI�#JMEFSO�6OJWFSTJUµU�1PUTEBN�%FVUTDIMBOE�

t� �(SFXF�.BSUJO��;BDIPX�4UFGBO�	����������
��Basisprojekt Epistemische Rückseite instrumenteller Bilder.�&S¤GGOVOH�EFT�
*OUFSEJT[JQMJOµSFO�-BCPST�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �;BDIPX�4UFGBO�	����������
��$SBOJPTZOPTUPTJT�o�$MPTJOH�UIF�-PPQ�o�*NBHFT�BOE�2VBOUJmDBUJPO��&JOHFMBEFOFS�7PSUSBH�
[VN���TU�BOOVBM�NFFUJOH�PG�UIF�*OUFSOBUJPOBM�4PDJFUZ�GPS�1FEJBUSJD�/FVSPTVSHFSZ�	*41/
��1SF�.FFUJOH�PO�$SBOJPTZOPTUPTJT�
.BJO[�%FVUTDIMBOE�

t� �%FVnIBSE�1FUFS�	����������
��Smile of the Mathematicians. Mathematical Modelling and Simulation in Facial Surgery. 

'BDIWPSUSBH��#FJKJOH�6OJWFSTJUZ�PG�5FDIOPMPHZ�	#+65
�$IJOB�

t� �(SFXF�.BSUJO��4BNVFM�/JOB��4DISFJCFS�-JTB�	����������
��Epistemische Rückseite instrumenteller Bilder. $MVTUFS�3FUSFBU�
%¤MMOTFF�4DIPSGIFJEF�%FVUTDIMBOE�

Medienberichte

t� �%FVnIBSE�1FUFS�	����������
��Schönheit? Gibt’s gar nicht! *O��#BZFSJTDIFS�3VOEGVOL�
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x&YQFSJNFOU���#FPCBDIUVOHj

Publikationen, Presseberichte & Interviews

t� �-JMHF�5IPNBT��-BNBT�$PSOFKP�$MBVEJB�	����������
��Facebook-Analyse.�*O��)VNCPMEU�;FJUVOH�#FSMJO��4���o���

Vorträge & Präsentationen

t� �(PEBV�$MBVEJB�	����������
��Psychologie als Wissenschaft – Wissenschaft als Psychologie��-VODI5BML� &Y[FMMFO[DMVTUFS�
x#JME�8JTTFO�(FTUBMUVOHj�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �1SPKFLUF�x&YQFSJNFOU���#FPCBDIUVOHj�x4IBQJOH�,OPXMFEHFj�VOE�x7JSUVFMMF���3FBMF�"SDIJUFLUVS�EFT�8JTTFOTj�
	����������
��Metaforschung��-VODI5BML��&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �&EFS�,MBVT��'SBU[M�1FUFS�	����������
� Strukturen��*OUFSEJT[JQMJOµSF�,POUSPWFSTF��&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�
#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �1SPKFLUF�x&YQFSJNFOU���#FPCBDIUVOHj�x4IBQJOH�,OPXMFEHFj�VOE�x7JSUVFMMF�VOE�3FBMF�"SDIJUFLUVS�EFT�8JTTFOTj�
	����������
��Metaforschung��-VODI5BML��&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �-JMHF�5IPNBT�	����������
��Theaterlaboratorien��-VODI5BML��&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �(PEBV�$MBVEJB��)PGGNFJTUFS�"OPVL��,PWBM�1FUFS��-JMHF�5IPNBT��4PMMFEFS�4UFGBO�	����������
��Präsentation des 

Basisprojektes. &S¤GGOVOH��&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �(PEBV�$MBVEJB��)PGGNFJTUFS�"OPVL��,PWBM�1FUFS��-JMHF�5IPNBT��4PMMFEFS�4UFGBO�	����������
��Präsentation des 

Basisprojektes bei der Langen Nacht der Wissenschaften��&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �(PEBV�$MBVEJB�	����������
��#8(@&YQFSJNFOU�VOE�#FPCBDIUVOH��'PSTDIVOHTLPMMPRVJVN��*OTUJUVU�G�S�"MMHFNFJOF�
1TZDIPMPHJF�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �,PWBM�1FUFS�	����������
��$MFBOSPPNT�PG�,OPXMFEHF��8IZ�JT�UIF�.PPSF�T�-BX�FYQPOFOUJBM �,POGFSFO[WPSUSBH�*$)45.�
*$0)5&$�.BODIFTUFS�6,�

t� �,PWBM�1FUFS�	����o�����������
��Circuit Bending��8PSLTIPQ�1FSGPSNBODF��(G.�+BISFTUBHVOH�-�OFCVSH�%FVUTDIMBOE�

t� �4DINJE�$ISJTUJOF�	����������
��Wissen in Ordnung bringen.�+BISFTLPOGFSFO[�EFT�ÁGGFOUMJDIFO�(FTVOEIFJUTEJFOTUFT�
#FSMJO��#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �,PWBM�1FUFS�	����o�����������
��The Wild Thing. Unordentliche Prozesse in Design und Wissenschaft��,POGFSFO[NPEFSBUJPO��
#5,�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �'SFOTDI�1FUFS��4DISBNN�)FMNBS�	����������
��&YQFSJNFOU��*OUFSEJT[JQMJOµSF�,POUSPWFSTF��&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen 
Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �-JMHF�5IPNBT�	����������
��Promotionsplattform��(4VNNJU�"NTUFSEBN�/-�

t� �-JMHF�5IPNBT��	����������
��Wozu Theorie?�Roland Barthes Semiologie��-FSOFO�NJUy�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�
%FVUTDIMBOE�

t� �-JMHF� 5IPNBT�� 	4P4F�����
��Die Wissensarchitektur des Clusters BWG.� *OTUJUVU� G�S� 5IFBUFSXJTTFOTDIBGU�#FSMJO�
%FVUTDIMBOE�
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Lehre

t� �,PWBM�1FUFS��4UFJO�$ISJTUJBO��%�SGFME�.JDIBFM�	8J4F������
��Im Irrgarten des Wissens. Über Strukturen, Labyrinthe und 

Dickichte��7PSMFTVOHTSFJIF��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �,PWBM�1FUFS�	8J4F������
��Von Fahrrädern, Computerspielen und Vibratoren. Zur Gestaltung von Interdisziplinarität in 

Wissenschafts- und Technikforschung��4FNJOBS��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �-JMHF�5IPNBT�	NJU�$ISJTUJBO�4UFJO
��	84������
��Theaterlaboratorien-Wissensarchitekturen.�)BVQUTFNJOBS��'6�#FSMJO�
%FVUTDIMBOE�

t� �4DINJE�$ISJTUJOF�	8J4F������
��Einführung in die empirischen Methoden der Europäischen Ethnologie��)VNCPMEU�
6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �4PMMFEFS�4UFGBO�	+VOJ�����
��Boundaries in Cities: Social, Symbolic, and Spatial Dimensions��4FNJOBS�)VNCPMEU�4PNNFS�
6OJWFSTJUµU�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

Wettbewerbe

t� �-JMHF�5IPNBT��	+VOJ�����
��prepare! Wettbewerb der HU Innovation.����1MBU[��#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �-JMHF�5IPNBT�	NJU�$ISJTUJBO�4UFJO
��	/PWFNCFS�����
��Forum junge Spitzenforscher: BIG Data – Research meets Start-up.�
�������GSFJF�.JUFM��#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �-JMHF�5IPNBT��	%F[�FNCFS�����
��Kitchenpitch der Humboldt Innovation.����1MBU[��#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

Weitere forschungs- bzw. clusterrelevante Aktivitäten

t� �,PWBM�1FUFS�	����������
�Das Rechnen mit dem Rechnen��%JTTFSUBUJPOT�7FSUFJEJHVOH��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�
%FVUTDIMBOE�

t� �(PEBV�$MBVEJB�	����������
��Do calculation shortcuts that are based on the same mathematical principle trigger each 

other?�5FB1�o�$POGFSFODF�PG�&YQFSJNFOUBM�1TZDIPMPHJTUT�8JFO�ÁTUFSSFJDI�

t� �(PEBV�$MBVEJB��"INFE�'BUFO�	����������
��Kinderuni – ein Tag Psychologie��,JOEFSVOJWFSTJUµU�EFT�&Y[FMMFO[DMVTUFST�
Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �-JMHF�5IPNBT��	����������
��Spieletag.�,JOEFSVOJWFSTJUµU�EFT�&Y[FMMFO[DMVTUFST�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�

t� �4DINJE�$ISJTUJOF�	����������
��Kinderuni – ein Nachmittag im Depot des Kommunikationsmuseums��,JOEFSVOJWFSTJUµU�
EFT�&Y[FMMFO[DMVTUFST�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�



55

Gestaltung

Wissen

Bild

Exzellenzcluster der Humboldt-Universität zu BerlinEin Interdisziplinäres Labor

Jahresdokumentation 2012 – 2013

x(FOEFS���(FTUBMUVOHj

Vorträge und Präsentationen

t� �#SVOT�$MBVEJB��6QQFOLBNQ�#FUUJOB�	����������
��Geschlecht gestalten – eine Einführung. Vom kartographischen zum 

zeremoniellen Körper in der Frühen Neuzeit. *O��3JOHWPSMFTVOH�x(FTDIMFDIU�HFTUBMUFOj�BO�EFS�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�
[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �$MBVEJB�#SVOT�JO�,PPQFSBUJPO�NJU�EFN�#BTJTQSPKFLU�x(FOEFS�VOE�(FTUBMUVOHj��7PSCFSFJUVOH�FJOFS�XFJUFSFO�3JOHWPSMFTVOH�
JN�4PNNFSTFNFTUFS�������Border studies. Europas Grenzen im transnationalen Vergleich��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�
#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �#SVOT�$MBVEJB��6QQFOLBNQ�#FUUJOB��7PSCFSFJUVOH�FJOFT�8PSLTIPQT�BN����VOE����.BJ�������Geschlecht gestalten. Der 

Körper des Kollektivs. Figurationen des Politischen in der Frühen Neuzeit.

t� �#SVOT�$MBVEJB��6QQFOLBNQ�#FUUJOB��3JOHWPSMFTVOH�JN�4PNNFSTFNFTUFS������»Geschlecht gestalten«��)VNCPMEU�
6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�

t� �$MBVEJB�#SVOT�JO�,PPQFSBUJPO�NJU�EFN�#BTJTQSPKFLU�x(FOEFS�VOE�(FTUBMUVOHj��3JOHWPSMFTVOH�JN�8JOUFSTFNFTUFS�
���������Karten, Körper, Kollektive. Europas Grenzen im transnationalen Vergleich.

x(FOFTF���(FOFBMPHJFj

Publikationen

t� �.BUUIJBT�#SVIO��4DIPMU[�(FSIBSE�	)H�
�	����
��Morphologien. Bildwelten des Wissens��*O��,VOTUIJTUPSJTDIFT�+BISCVDI�
G�S�#JMELSJUJL�7PM�������#FSMJO��"LBEFNJF�7FSMBH�

t� �4DIPMU[�(FSIBSE�	����
��Versuch einer analytischen Morphologie.�1Q�����o�����*O��.��#SVIO�(��4DIPMU[�	)H�
��.PSQIP�
MPHJFO��#JMEXFMUFO�EFT�8JTTFOT��,VOTUIJTUPSJTDIFT�+BISCVDI�G�S�#JMELSJUJL�7PM�������#FSMJO��"LBEFNJF�7FSMBH�

t� �4DIPMU[�(FSIBSE��4DIPMU[�'BCJBO�	����
��Phylogenetische Analyse von Kunst.�*O��$;����4����o����

Vorträge & Präsentationen

t� �4DIPMU[�(FSIBSE�	����������
��Genese und Genealogie: Die Besonderheiten biologischen Formwandels.�*NBHJOH�4DJFODF�
4ZNQPTJVN�[VS�'PSNXFSEVOH���'PSNHFCVOH��%FOLFSFJ�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �#SFEFLBNQ�)PSTU��4DIPMU[�(FSIBSE��4DIPMU[�'BCJBO�	����������
��Phylogenetische Analyse von Kunst. -VODI5BML��
&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �4DIPMU[�(FSIBSE�	����������
��Genealogie. *OUFSEJT[JQMJOµSF�,POUSPWFSTF� &Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�
%FVUTDIMBOE�
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x(FTUBMUVOH�WPO�-BCPSFOj

Publikationen

t� �#BTJTQSPKFLU�x(FTUBMUVOH�WPO�-BCPSFOj�	����������
��&SXµIOVOH���%BOL�EFT�1SPKFLUFT�JO�EFS�#BVOFU[XPDIF������4FJUFO�
��������

t� �)BOTNBOO�4BCJOF��-BOECSFDIU�$ISJTUJOB��4USBVC�7FSFOB�	����������
��57�*OUFSWJFX��*O��SCC�4DJFODFTDBO��#FJUSBH�[VN�
5IFNB�'PSTDIVOHTBSDIJUFLUVS�

Vorträge & Präsentationen

t� �-BOECSFDIU�$ISJTUJOB��4USBVC�7FSFOB�	����������
��&Y[FMMFO[DMVTUFS�#JME�8JTTFO�(FTUBMUVOH�o�(FTUBMUVOH�WPO�-BCPSFO��
1SPKFLUQSµTFOUBUJPO�JN�3BINFO�EFT�#FTVDIT�CFJ�EFS�/BOP5FD$FOUFS�8FJ[�'PSTDIVOHTHFTFMMTDIBGU�NC)��8FJ[�ÁTUFSSFJDI�

t� �(¤CFM�3POBME��-BOECSFDIU�$ISJTUJOB��4USBVC�7FSFOB�	����������
��Designing Laboratories��*OQVUMFDUVSF�G�S�EJF�&OUXVSGT�
LMBTTF�-"#���BN�-FISTUVIM�WPO�1SPG��'JOO�(FJQFM�-*"�5FDIOJTDIF�6OJWFSTJUµU�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �(¤CFM�3POBME��-BOECSFDIU�$ISJTUJOB��4USBVC�7FSFOB�	����������
��Wie sieht ein Labor aus und wie benutzt man es?��
8PSLTIPQ�JN�3BINFO�EFS�JOUFSEJT[JQMJOµSFO�4PNNFSVOJWFSTJUµU�G�S�,JOEFS��*OTUJUVU�G�S�$IFNJF�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�
[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �(¤CFM�3POBME��-BOECSFDIU�$ISJTUJOB��4USBVC�7FSFOB�	����������
��Gestaltung von Laboren��57�*OUFSWJFX�G�S�5FMMVY�
.�ODIFO��&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung,�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �-BOECSFDIU�$ISJTUJOB��4USBVC�7FSFOB�	����������
��Gestaltung von Laboren��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFS�&S¤GGOVOH�EFT�
&Y[FMMFO[DMVTUFST�Bild Wissen Gestaltung�)BVT�EFS�,VMUVSFO�EFS�8FMU�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �(¤CFM�3POBME��)BOTNBOO�4BCJOF��-BOECSFDIU�$ISJTUJOB��4USBVC�7FSFOB�	����������
��Gestaltung von Laboren��1SP�
KFLUQSµTFOUBUJPO�JN�3BINFO�EFS�-BOHFO�/BDIU�EFS�8JTTFOTDIBGUFO�&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung,�#FSMJO�
%FVUTDIMBOE�

t� �(¤CFM�3POBME��)BOTNBOO�4BCJOF��-BOECSFDIU�$ISJTUJOB��4USBVC�7FSFOB�	����������
��Designing Laboratories��1SPKFLU�
QSµTFOUBUJPO�JN�3BINFO�EFT�#FTVDIT�EFS�1SJODFUPO�6OJWFSTJUZ�"SCFJUTHSVQQFO��1SPG��4UFWFO�-��#FSOBTFL�1SPG��"OUPJOF�
,BIO�1SPG��+FGGSFZ�4DIXBSU[��1SJODFUPO�6OJWFSTJUZ�64"�

t� �(¤CFM�3POBME�	����������
��Zwischen den Disziplinen – Wie Chemie, Architektur und Kunstgeschichte ein gemeinsames 

Ziel verfolgen��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFT�5BHFT�EFS�$IFNJF�������6OJWFSTJUµU�1PUTEBN�%FVUTDIMBOE�

t� �)BOTNBOO�4BCJOF�	����������
��(BTULSJUJL�[VS�&OEQSµTFOUBUJPO�WPO LAB – Entwurf eines Interdisziplinären Labors�
-FISTUVIM�WPO�1SPG��'JOO�(FJQFM�-*"�5FDIOJTDIF�6OJWFSTJUµU�#FSMJO�

t� �(¤CFM�3POBME��)BOTNBOO�4BCJOF��,MPOL�$IBSMPUUF��,PDI�/PSCFSU��-BOECSFDIU�$ISJTUJOB��3BCF�+�SHFO�1���4USBVC�7FSFOB�
	����������
��Designing Laboratories��1SPKFLUQSµTFOUBUJPO�JN�3BINFO�EFT�#FTVDIT�EFS�$IJCB�6OJWFSTJUZ�"SCFJUTHSVQQF��
1SPG��/PCVP�6FOP��$IJCB�+BQBO�

t� �(¤CFM�3POBME��)BOTNBOO�4BCJOF��,MPOL�$IBSMPUUF��,PDI�/PSCFSU��-BOECSFDIU�$ISJTUJOB��3BCF�+�SHFO�1����4USBVC�
7FSFOB�	����������
��Designing Laboratories��1SPKFLUQSµTFOUBUJPO�VOE�7PSCFSFJUVOHUSFGGFO�G�S�FJOF�JOUFOTJWJFSUF�1BSU�
OFSTDIBGU�EFS�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�NJU�EFS�/BUJPOBM�6OJWFSTJUZ�PG�4JOHBQPSF��/BUJPOBM�6OJWFSTJUZ�4JOHBQPSF�4JOHBQVS�

t� �(¤CFM�3POBME��)BOTNBOO�4BCJOF�	����������
��Designing Laboratories��1SPKFLUQSµTFOUBUJPO�JN�3BINFO�EFT�#FTVDIT�
WPO�%S��.BSDFMMP�5PCJO�EFS�6OJWFSTJEBE�#VFOPT�"JSFT�&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung,�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�
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t� �-BOECSFDIU�$ISJTUJOB��4USBVC�7FSFOB�	����������
� Von der Philosophierstube zum Reinraum: Was sagt Laborgestaltung 

über unser Verständnis von Wissenschaft aus?��"CFOEWPSUSBH�JN�3BINFO�EFS�"VTTUFMMVOHTFS¤GGOVOH�x#FBVUJGVM�.JOETj�
,MFJOF�)VNCPMEU�(BMFSJF�1BSUOFSJOTUJUVUJPO�EFS�"SU�8FFL�#FSMJO�������5JFSBOBUPNJTDIFT�5IFBUFS�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�
[V�#FSMJO�

t� �(¤CFM�3POBME��-BOECSFDIU�$ISJTUJOB�	�����������
��Designing Laboratories��1SPKFLUQSµTFOUBUJPO�JN�3BINFO�EFT�#FTVDIT�
EFS�7FSUSFUFS@JOOFO�EFS�6OJWFSTJUZ�PG�2VFFOTMBOE��&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung,�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �(¤CFM�3POBME��)BOTNBOO�4BCJOF��-BOECSFDIU�$ISJTUJOB��4USBVC�7FSFOBB�	����������
��Gestaltung von Laboren�VOE�
Satellites – Mobiles Labor��*OQVUMFDUVSFT�G�S�EJF�&OUXVSGTLMBTTF�-"#����-FISTUVIM�1SPG��'JOO�(FJQFM�-*"�5FDIOJTDIF�
6OJWFSTJUµU�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �)BOTNBOO�4BCJOF�	����������
��Präsentation des Interdisziplinären Labors�VOE�'�ISVOH�EVSDI�EJF�3µVNMJDILFJUFO�
#FTVDI�EFS�&OUXVSGTLMBTTF�-"#���EFT�-FISTUVIMT�WPO�1SPG��'JOO�(FJQFM��-*"�5FDIOJTDIF�6OJWFSTJUµU�#FSMJO�&Y[FMMFO[�
DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung,�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �(¤CFM�3POBME��)BOTNBOO�4BCJOF��-BOECSFDIU�$ISJTUJOB��4USBVC�7FSFOB�	����������
��%FS�&Y[FMMFO[DMVTUFS�#JME�8JTTFO�
(FTUBMUVOH�Þ�(FTUBMUVOH�WPO�-BCPSFO��1PTUFSQSµTFOUBUJPO�JN�3BINFO�EFT�"EMFSTIPGFS�'PSTDIVOHTGPSVNT��&SXJO�
4DIS¤EJOHFS�;FOUSVN�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �)BOTNBOO�4BCJOF�	����������
��(BTULSJUJL�[VS�;XJTDIFOQSµTFOUBUJPO�LAB 2 – Entwurf eines mobilen Labors��-FISTUVIM�
1SPG��'JOO�(FJQFM��-*"�5FDIOJTDIF�6OJWFSTJUµU�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �(¤CFM�3POBME��)BOTNBOO�4BCJOF��-BOECSFDIU�$ISJTUJOB��4USBVC�7FSFOB�	����������
��;VN�#JMECFHSJGG�EFT�&Y[FMMFO[DMVT-
ter Bild Wissen Gestaltung��8PSLTIPQ�NJU�EFO�"CTDIMVTTLMBTTFO�EFT�&VSPQBHZNOBTJVNT�,MBHFOGVSU��&Y[FMMFO[DMVTUFS�
Bild Wissen Gestaltung,�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

x)JTUPSJTDIF�4USVLUVSFOj

Vorträge, Präsentationen & Lehre

t� %�SGFME�.JDIBFM�	84��������
��Der ornamentale Code. Form und Funktion von Ornamentalität in der digitalen 

Kultur. 4FNJOBS�JN�3BINFO�FJOFT�-FISBVGUSBHT�BN�,VMUVSXJTTFOTDIBGUMJDIFO�*OTUJUVU��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�
%FVUTDIMBOE�

t� %�SGFME�.JDIBFM�	����������
��Parametrischer Digital-Barock. (BTUWPSUSBH�BN�'BDIHFCJFU�"SDIJUFLUVSUIFPSJF�EFS�5FDI�
OJTDIFO�6OJWFSTJUµU�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� %�SGFME�.JDIBFM�	����������
��Statement�BVG�EFS�&S¤GGOVOH�EFT�&Y[FMMFO[DMVTUFST�JN�)BVT�EFS�,VMUVSFO�EFS�8FMU�#FSMJO�
%FVUTDIMBOE�

t� %�SGFME�.JDIBFM�	����������
��Strukturenmemory�	[VTBNNFO�NJU�'��4BYF�-��8JOLMFS�-��0�$POOPS
��&Y[FMMFO[DMVTUFS�
Bild Wissen Gestaltung,�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� %�SGFME�.JDIBFM�	����������
��Grundbegriffe der Architekturtheorie. 7PSUSBH�JN�3BINFO�EFT�#FSVGVOHTWFSGBISFOT�G�S�
EJF�1SPGFTTVS�"SDIJUFLUVSUIFPSJF�BO�EFS�)PDITDIVMF�"OIBMU�%FTTBV�

t� %�SGFME�.JDIBFM�	����������
��Workshop�G�S�%FVUTDIMBOETUJQFOEJBUFO�EFS�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�

t� %�SGFME�.JDIBFM�	����������
��Interview zum Bildgebrauch�NJU�5IPSTUFO�#FDL�#FSMJO�
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t� %�SGFME�.JDIBFM�	����������
��Schließen/Öffnen – Aufgabe einer Grenze. #FXFSCVOH�	���3VOEF
�G�S�EBT�(FOFSBMLPN�
NJTTBSJBU�EFS�"SDIJUFLUVSCJFOOBMF������JO�7FOFEJH�	[VTBNNFO�NJU�EFN�/FU[XFSL�"SDIJUFLUVSXJTTFOTDIBGU
�

t� %�SGFME�.JDIBFM�	84��������
��Im Irrgarten des Wissens. 7PSMFTVOHTSFJIF�JN�3BINFO�EFS�(BTUQSPGFTTVS�x7JFMGBMU�EFS�
8JTTFOTGPSNFOj�BO�EFS�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung,�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� %�SGFME�.JDIBFM�	84��������
��Schließen/Öffnen.�4FNJOBS�JN�3BINFO�EFS�(BTUQSPGFTTVS�x7JFMGBMU�EFS�8JTTFOTGPSNFOj�
BO�EFS�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung,�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

x*NBHF�(VJEBODFj

Publikationen

t� �'SJFESJDI�,BUISJO�	����
��Synthesis Candidates – Spielen mit Zweck in der Molekularbiologie.�*O��(��(SBNFMTCFSHFS�1��
#FYUF�8��,PHHF�	)H�
��4ZOUIFTJT��;VS�,POKVOLUVS�FJOFT�QIJMPTPQIJTDIFO�#FHSJGGT�JO�8JTTFOTDIBGU�VOE�5FDIOJL��#JFMFGFME��
5SBOTDSJQU��4������o�����

t� �'SJFESJDI�,BUISJO�	JO�SFWJFX
��Imaging 3.0 – On the crises of radiology and its culture shifts.�*O��#���+��,SJOHT�)��3PESJHVF[�"��
4DIMFJTJFL�	)H�
��4DJFOUJmD�,OPXMFEHF�BOE�UIF�5SBOTHSFTTJPO�PG�#PVOEBSJFT��#FSMJO��&EJUJPO�4JHNB�

t� �'SJFESJDI�,BUISJO�	TVCNJUUFE�GPS�QVCMJDBUJPO
��Achromatic Reasoning – On the relation of gray and scale in radiology.�
*O��-FPOBSEP�5SBOTBDUJPOT��

Vorträge & Präsentationen

t� �#SVIO�.BUUIJBT�	��������
��Moderation der Session Digitale Räume��+BISFTUBHVOH�x&MFDUSPOJD�.FEJB�BOE�7JTVBM�"SUTj�
	&7"�����
��,VOTUCJCMJPUIFL�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �'SJFESJDI�,BUISJO�	��������
��Im Rahmen des Möglichen: Kollektives Sehen und Operieren im Graphical User Interface 

(GUI)��7PSUSBH�BN�+VMJVT�8PMGG�*OTUJUVU�'PSTDIVOHTHSVQQF�#JMEHFCVOH�4JNVMBUJPO�VOE�4UJNVMBUJPO��$IBSJU±�#FSMJO�
%FVUTDIMBOE�

t� �2VFJTOFS�.PSJU[��'SJFESJDI�,BUISJO�	��������
��Das Interface als immersiver Synthesizer. Wie Bild, Blick und technisches 

Dispositiv synchronisiert werden��7PSUSBH�BVG�EFS�5BHVOH�*OUFSGBDFT�VOE�%JTQPTJUJWF�WPO�	JOUFSBLUJWFO
�#FXFHUCJMEFSO��
'BDIIPDITDIVMF�VOE�.VUIFTJVT�,VOTUIPDITDIVMF�,JFM�%FVUTDIMBOE�

t� �2VFJTOFS�.PSJU[�'SJFESJDI�,BUISJO�	��������
��Bildführung robotischer Operationssysteme��7PSUSBH�JO�EFS�,PMMFH�
'PSTDIFSHSVQQF�#JMEBLU�VOE�7FSL¤SQFSVOH�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �2VFJTOFS�.PSJU[�	��������
��Bildoperationen��-VODI5BML��&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �2VFJTOFS�.PSJU[�	����������
��Panelorganisation und Einführung Measuring Drone��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFS�,POGFSFO[�
"SDIJWFT�o�-JGF�$ZDMFT�o�$BSF��5BLJOH�$BSF�PG�5IJOHT��$FOUFS�GPS�%JHJUBM�$VMUVSFT�-FVQIBOB�6OJWFSTJUµU�-�OFCVSH�
%FVUTDIMBOE�

t� �3PFUIF�"OOB�-��	��������
��Imaginary Spaces. On Cultural Impact of Health Design��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFS�5BHVOH�
x)FBMUI���%FTJHOj�7JMMB�7JHPOJ�-PWFOP�EJ�.FOBHHJP�*UBMJFO�
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t� �3PFUIF�"OOB�-��	��������
��Im Doppelgehirn der Kulturphilosophie – Medizin, Kunst und Wissenschaft nach Friedrich 

Nietzsche��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFS�5BHVOH Mit Nietzsche nach Nietzsche��/JFU[TDIF�,PMMFH�8FJNBS�%FVUTDIMBOE�

x.PCJMF�3µVNFj

Publikationen

t� �4DIVMEFOGSFJ�3PCJO�	)H�
�	����
��"UPNJD�%XFMMJOH��"OYJFUZ�%PNFTUJDJUZ�BOE�1PTUXBS�"SDIJUFDUVSF��*O��3PCJO�4DIVMEFOGSFJ�
	)H�
��*OUSPEVDUJPO�BOE�"TTJNJMBUJOH�6OFBTF��.PIPMZ�/BHZ�BOE�UIF�8BSUJNF�1PTUXBS�#BVIBVT�JO�$IJDBHP��1Q�����o�����

t� �4DIVMEFOGSFJ�3PCJO�	����
��The Auratic Productive Object��*O��"MJDKB�,XBEF�	)H�
��(SBE�EFS�(FXJTTIFJU�	%FHSFF�PG�
$FSUBJOUZ
��.BSUJO�4ZMWJB�	)H�
�1Q�������o������*O�(FSNBO��%BT�"VSBUJTDIF�1SPEVLUJWF�0CKFLU��4������o�����

t� �4DIVMEFOGSFJ�3PCJO�	����
��*NBHFT�JO�&YJMF��-VDJB�.PIPMZ�T�#BVIBVT�/FHBUJWFT�BOE�UIF�$POTUSVDUJPO�PG�UIF�#BVIBVT�
Legacy.�*O��)JTUPSZ�PG�1IPUPHSBQIZ��7PMVNF����/P�����1Q������o�����

t� �4DIVMEFOGSFJ�3PCJO��Capital Dwelling: Industrial Capitalism, Financial Crisis and the Bauhaus’s Haus am Horn.�*O��
1FHHZ�%FBNFS�	)H�
��"SDIJUFDUVSF�BOE�$BQJUBMJTN�������UP�UIF�1SFTFOU��-POEPO��3PVUMFEHF��1Q�����o����

t� �4DIVMEFOGSFJ�3PCJO��#JMEFS�JN�&YJM��-VDJB�.PIPMZT�#BVIBVTGPUPHSBmFO�VOE�EJF�,POTUSVLUJPO�EFT�#BVIBVT�&SCFT��*O��
*OHF��)BOTFO�4DIBCFSH�8PMGHBOH�5I¤OFS�"ESJBOF�'FVTUFM�	)H�
��&OUGFSOU��'SBVFO�EFT�#BVIBVTFT�XµISFOE�EFS�/4�;FJU�
o�7FSGPMHVOH�VOE�&YJM��.�ODIFO��3JDIBSE�#PPSCFSH�7FSMBH��4������o�����

Vorträge

t� �4PMUF�'SBO[JTLB�	��������
��Afraid to Fly? Flugzeuginterieurs zwischen Risiko und Vertrauen 1919 – 1956��8FSLTUBUUHFTQSµDI�
JN�3BINFO�EFT�4/'�4JOFSHJB�1SPKFLUT�5IF�*OUFSJPS��"SU�4QBDF�BOE�1FSGPSNBODF�	&BSMZ�.PEFSO�UP�1PTUNPEFSO
��*OTUJUVU�
G�S�,VOTUHFTDIJDIUF�6OJWFSTJUµU�#FSO�4DIXFJ[�

t� �4DIµGFS�'SJFEFSJLF�	��������
��Art and Spatial Production: On the Artistic Strategy of Claiming Spaces in the Works of 

Gordon Matta-Clark and Theaster Gates��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFS�*OUFSOBUJPOBM�$POGFSFODF������(SBEVBUF�4DIPPM�PG�
/PSUI�"NFSJDBO�4UVEJFT�'SFJF�6OJWFSTJUµU�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �(FOFIS�&SJLB��)BOTNBOO�4BCJOF��4DIµGFS�'SJFEFSJLF��4PMUF�'SBO[JTLB�	����������
��Präsentation des Basisprojektes���
&S¤GGOVOH�EFT�&Y[FMMFO[DMVTUFST Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE��

t� �(FOFIS�&SJLB��)BOTNBOO�4BCJOF��4DIµGFS�'SJFEFSJLF�	���������
��Präsentation des Basisprojektes��-BOHFO�/BDIU�EFS�
8JTTFOTDIBGUFO�&Y[FMMFO[DMVTUFS Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE��

t� �)BOTNBOO�4BCJOF�	����������
��Satellites – Mobiles Labor��*OQVUMFDUVSFT�G�S�EJF�&OUXVSGTLMBTTF�-"#���-FISTUVIM�1SPG��
'JOO�(FJQFM��-*"�5FDIOJTDIF�6OJWFSTJUµU�#FSMJO�%FVUTDIMBOE��

t� �)BOTNBOO�4BCJOF�	����������
��Temporär, Leicht, Beweglich��7PSMFTVOH�(FCµVEFLVOEF��-FISTUVIM�1SPG��'JOO�(FJQFM��
-*"�5FDIOJTDIF�6OJWFSTJUµU�#FSMJO�%FVUTDIMBOE��

t� �4DIµGFS�'SJFEFSJLF�	����������
��Gordon Matta-Clark: Producing Places by Claiming Spaces��*OQVUMFDUVSFT�G�S�EJF�
&OUXVSGTLMBTTF�-"#���-FISTUVIM�1SPG��'JOO�(FJQFM��-*"�5FDIOJTDIF�6OJWFSTJUµU�#FSMJO�%FVUTDIMBOE��
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t� �4DIVMEFOGSFJ�3PCJO�	�����������
��5IF�-VYVSZ�PG�0CKFDUJWJUZ��%JTQMBZ�8JOEPXT�BSPVOE�������*O��������,VOTU�VOE�"SDIJUFLUVS�
BO�EFS�4DIXFMMF�EFS�+BISIVOEFSUF��*OTUJUVUTLPMMPRVJVN�EFT�,VOTUIJTUPSJTDIFO�*OTUJUVUT�6OJWFSTJUµU�;VSJDI�4DIXFJ[�

t� �4DIVMEFOGSFJ�3PCJO�	�����������
��Architectural Estrangement: Walter Gropius, László Moholy-Nagy and Herbert Bayer 

in America. *N�3BINFO�EFS�#BVIBVT�"SHVFNFOUF��1VCMJD�MFDUVSF�TFSJFT�XJUI�'FMJDJUZ�4DPUU�PSHBOJ[FE�CZ�*OFT�8FJ[NBO��
#BVIBVT�6OJWFSTJUZ�8FJNBS�%FVUTDIMBOE�

t� �4DIVMEFOGSFJ�3PCJO��	����������
��Small Monuments: Urban Materiality and Artifacts of Place.�,FZOPUF�-FDUVSF��/FX�
.POVNFOUT�,".�8PSLTIPQT�������$FOUFS�PG�.FEJUFSSBOFBO�"SDIJUFDUVSF��$IBOJB�(SFFDF�

t� �4DIVMEFOGSFJ�3PCJO��	�����������
��&YJTUFO[NJOJNVN�BT�(FTBNULVOTUXFSL�j�$POGFSFODF�QBQFS����UI�*OUFSOBUJPOBM�
#BVIBVT�$PMMPRVJVN�)FOSZ�WBO�EF�7FMEF�BOE�UIF�5PUBM�8PSL�PG�"SU��#BVIBVT�6OJWFSTJUZ�8FJNBS�(FSNBOZ�

t� �4DIVMEFOGSFJ�3PCJO�	����������
��*TPLPO�BOE�&YJTUFO[NJOJNVN�JO�&YJMF��1BQFS�GPS�7�"�3$"�)JTUPSZ�PG�%FTJHO�0QFO�
3FTFBSDI�4FNJOBS��3PZBM�$PMMFHF�PG�"SU�-POEPO�6,�

t� �4DIVMEFOGSFJ�3PCJO�	�������o�����������
��Selling Objects and Objectivity: The Architecture and Theory of the Werkbund 

Display Window. 5IF�$IBMMFOHF�PG�UIF�0CKFDU�%JF�)FSBVTGPSEFSVOH�EFT�0CKFLUT��$*)"������	$POHSFTT�PG�UIF�*OUFSOB�
UJPOBM�$PNNJUUFF�PG�UIF�)JTUPSZ�PG�"SU
��1BQFS�GPS�TFDUJPO��"SDIJUFDUVSF�BT�0CKFDU��/VSFNCFSH�(FSNBOZ��

t� �4DIVMEFOGSFJ�3PCJO��	�������o�����������
�4PCFS�0SOBNFOU��.BUFSJBMJUZ�BOE�-VYVSZ�JO�(FSNBO�.PEFSO�"SDIJUFDUVSF�
and Design. -FDUVSF 0SOBNFOU�BT�1PSUBCMF�$VMUVSF��#FUXFFO�(MPCBMJTN�BOE�-PDBMJTN��)BSWBSE�6OJWFSTJUZ�$BNCSJEHF�
64"�

Medienberichte

t� �4PMUF�'SBO[JTLB�	����
��Ein gemütliches eigenes Reich. Kunsthistorikerin Franziska Solte über mobile Räume zwischen 

schützenden Kokon und dynamischer Bewegung��*OUFSWJFX��*O��#FSMJOFS�;FJUVOH���������������

t� �4PMUF�'SBO[JTLB�	����
��Interview zur Geschichte der Interieurgestaltung moderner Verkehrsmittel��*O��3BEJP������������
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x1JLUPHSBNNFj

Publikationen

t� $PZ�8PMGHBOH�	JN�4BU[
� Sehen – Verstehen – Überzeugen��*O��8PMGHBOH�$PZ�	)H�
��8PSUF�USFOOFO�o�#JMEFS�WFSCJOEFO��
0UUP�/FVSBUI�*TPUPQF�VOE�#JMEQµEBHPHJL�B�B�0�

t� $PZ�8PMGHBOH�	)H�
�	JN�4BU[
��Worte trennen – Bilder verbinden. Otto Neurath, Isotope und Bildpädagogik��#FSMJO�

t� %µSNBOO�*SJT�	����
��Primitivismus in den Bildtheorien des 20. Jahrhunderts.�*O��/JDPMB�(FTT�	)H�
��-JUFSBSJTDIFS�
1SJNJUJWJTNVT��%F�(SVZUFS�#FSMJO��4����o����

t� %µSNBOO�*SJT�	����
��Zum sklavischen Charakter des Schauspielers. Diderot, Rousseau und die Gladiatur��*O��"SDIJW�G�S�
.FEJFOHFTDIJDIUF�/S������4����o���

t� %µSNBOO�*SJT�	����
��Der entgegenkommende Sinn der Kinematographie. Husserls eidetische Variationen und der 

5SJDLmMN��*O��/JLPMBJP�1MPUOJLPW�.FJLF�4JFHGSJFE�VOE�+FOT�#POOFNBOO�	)H�
�4ZOFJEPT��%FVUTDI�SVTTJTDIF�4UVEJFO�[VS�
1IJMPTPQIJF�VOE�*EFFOHFTDIJDIUF��#FSMJO��4����o���

t� %µSNBOO�*SJT�	����
��Geschichte der Kulturtheorien��)BNCVSH��+VOJVT����"Vn�������

t� %µSNBOO�*SJT��&DIUFSI¤MUFS�"OOB��	)H�
�	����
��,POmHVSBUJPOFO��(FCSBVDITXFJTFO�EFT�3BVNT��#FSMJO��%JBQIBOFO�

t� %µSNBOO�*SJT�	����
��Theorieszenen. Transformationsanalysen zum bellizistisch-agonalen Imaginären bei Platon, Thomas 

Hobbes, Charles Darwin und Sigmund Freud��*O��"MJDF�1FDISJHHM���"OOB�4DIPCFS�	)H�
��)FHFNPOJF�VOE�EJF�,SBGU�EFS�
#JMEFS��)BMFN�7FSMBH�,¤MO��4����o���

t� %µSNBOO�*SJT�	����
��Elemente einer Ästhetik der Gewalt: Masochistisch-Heroisch-Traumatisch��*O��&NNBOVFM�"MMPB�
	)H�
��&STDIFJOVOH�VOE�&SFJHOJT��8JMIFMN�'JOL�7FSMBH�.�ODIFO��4�����o����

t� %µSNBOO�*SJT��&DIUFSI¤MUFS�"OOB�	����
��Gebrauchsweisen des Raums. Eine Einleitung��*O��,POmHVSBUJPOFO��(FCSBVDIT�
XFJTFO�EFT�3BVNT��%JBQIBOFT�#FSMJO�4���o���

t� %µSNBOO�*SJT�	����
��Was ist eigentlich kulturwissenschaftliche Ästhetik?.�*O��'PSTDIVOH�VOE�-FISF����4�����o����

t� 'SBO[�/JOB�	����
��Piktogramme für den Cluster. #FSJDIU��CFS�EFO�-VODI5BML�BN�����.µS[�������*O��$;����&Y[FMMFO[�
DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�

t� 'SBO[�/JOB�	%F[FNCFS�����
��Trevor Paglen. Der Ruinenwert der Bilder��*O��5FYUF�[VS�,VOTU�/S������4�����o����

t� 'SBO[�/JOB�	/PWFNCFS�����
��Morgen werde ich Idiot. Hans-Christian Dany über Kybernetik und Kontrollgesellschaft 

	*OUFSWJFX
��*O��%F�CVH�o�.BHB[JO�G�S�FMFLUSPOJTDIF�-FCFOTBTQFLUF�/S�������4����o���

t� ,OBVU�"OESFB�	����������
��Biometrische Identitäten und ihre Rolle in den Diskursen um Sicherheit und Grenzen. ,PN�
NFOUJFSUFT�1SPUPLPMM�EFS�5BHVOH�4����o����*O��%JFT��	)H�
��#JPNFUSJTDIF�*EFOUJUµUFO�VOE�JISF�3PMMF�JO�EFO�%JTLVSTFO�VN�
4JDIFSIFJU�VOE�(SFO[FO��5BHVOHTCBOE�[VS�,POGFSFO[�������������������)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�	FEPD
��0OMJOF�
VOUFS��IUUQ���UJOZVSM�DPN�RBUTOEK�

t� -BEFXJH�3FCFLLB��&DIUFSI¤MUFS�"OOB��,BNNFSFS�%JFUNBS�	)H�
��JMJOY��#FSMJOFS�#FJUSµHF�[VS�,VMUVSXJTTFOTDIBGU��*O��/P��
��������ÁLPOPNJTDIF�1SBLUJLFO��1IJMP�'JOF�"SUT�)BNCVSH�

t� .BDIP�5IPNBT�	����
��Bücher für Nomaden. *O��"OESFB�,OBVU�$ISJTUJBO�,�IOF�$POTUBO[F�,VS[�+¤SH�1PIMF�3BJOFS�
3FIBL�4UFGBO�6MMSJDI�	)H�
� 1FS�"OIBMUFS�EVSDI�EJF�5VSJOH�(BMBYJT��.POTFOTUFJO�VOE�7BOOFSEBU.�7FSMBHTIBVT�.POTFOTUFJO�
VOE�7BOOFSEBU�.�OTUFS��4����o���
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t� .BDIP�5IPNBT�	����
��How Do World Pictures Take Shape? / Wie entstehen Weltbilder? ¼CFSTFU[U�WPO�.FM�(SFFOXBME. 

*O��)BOOFT�-FPQPMETFEFS��(FSGSJFE�4UPDLFS��$ISJTUJOF�4DI¤QG�	)H�
��5IF�#JH�1JDUVSF��/FX�$PODFQUT�GPS�B�/FX�8PSME���
8FMUCJMEFS�G�S�EJF�;VLVOGU��"ST�&MFDUSPOJDB������o�'FTUJWBM�G�S�,VOTU�5FDIOPMPHJF�VOE�(FTFMMTDIBGU��0TUFSmMEFSO��)BUKF�
$BOU[��4����o���

t� .BDIP�5IPNBT�	����
��Tecniche di solitudine. ¼CFSTFU[U�WPO�"OUPOJP�-VDDJ��*O��BVU�BVU������&TFSDJ[J�QFS�DBNCJBSF�MB�WJUB��
*O�EJBMPHP�DPO�1FUFS�4MPUFSEJKL��.JMBOP��*M�4BHHJBUPSF��4����o���

t� .BDIP�5IPNBT�	����
��Warum sticht aus dieser Welt nichts heraus? Ein Rückblick auf die Kulturgeschichte des Reisens.�
*O��.BH�����.BHB[JO�EFT�0QFSOIBVTFT�;�SJDI��;�SJDI�������4FJUF���o����TPXJF�VOUFS�EFN�5JUFM��%JF�&SEF�JTU�FJOF�4DIFJCF��
&JOF�LMFJOF�,VMUVSHFTDIJDIUF�WPO�3FJTF�VOE�"CFOUFVFS��*O��3JDIBSE�8BHOFS��%FS�nJFHFOEF�)PMMµOEFS��1SPHSBNNIFGU�[VS�
*OT[FOJFSVOH�WPO�"OESFBT�)PNPLJ��;�SJDI��0QFSOIBVT�;�SJDI��4����o���

t� .BDIP�5IPNBT�	����������
��Arbeit an der Ordnung der Zeit. Carl P.E. Nothafts Studie über die christliche Zeitrechnung 

und ihr Bemühen, die Lebensdaten Jesu zu bestimmen��*O��'SBOLGVSUFS�"MMHFNFJOF�;FJUVOH�/S�����'SBOLGVSU�BN�.BJO��
4�����

t� .BDIP�5IPNBT�	����
��Segni dall’oscurità. Note per una teoria della psicosi.�*O��"OUPOJP�-VDDJ�	)H�
��(BMBBE�&EJ[JPOJ��
(VJMJBOPWB�5FSBNP�*UBMJFO��4����o���

t� .BDIP�5IPNBT�	����
��Keimfrei. *MMVTUSBUJPOFO�WPO�/JFMT�4DIS¤EFS��*O��4DISJGUFOSFJIF�EFS�7POUPCFM�4UJGUVOH�#BOE�/S��
������;�SJDI�

t� .BDIP�5IPNBT�	����
��La vita è ingiusta.�¼CFSTFU[U�WPO�"OUPOJP�-VDDJ��3PNB��&EJ[JPOJ�/PUUFUFNQP�

t� .BDIP�5IPNBT��,BTTVOH�$ISJTUJBO�	)H�
�	����
��Kulturtechniken der Synchronisation.�.�ODIFO��8JMIFMN�'JOL�

t� .BDIP�5IPNBT�	����
��Tiere, Menschen, Maschinen. Für einen inklusiven Humanismus.�*O��,POSBE�1BVM�-JFTTNBOO�
	)H�
��5JFSF��%FS�.FOTDI�VOE�TFJOF�/BUVS��1IJMPTPQIJDVN�-FDI��#BOE�����8JFO��1BVM�;TPMOBZ��4�����o����

t� .BDIP�5IPNBT��,BTTVOH�$ISJTUJBO�	)H�
�	����
��Einleitung.�;V��$ISJTUJBO�,BTTVOH��5IPNBT�.BDIP�	)H�
��,VMUVSUFDI�
OJLFO�EFS�4ZODISPOJTBUJPO��.�ODIFO��8JMIFMN�'JOL��4���o���

t� .BDIP�5IPNBT�	����
��Befehlen. Kulturtechniken der sozialen Synchronisation. *O��$ISJTUJBO�,BTTVOH�5IPNBT�.BDIP�
	)H�
��,VMUVSUFDIOJLFO�EFS�4ZODISPOJTBUJPO��.�ODIFO��8JMIFMN�'JOL��4����o���

t� .BDIP�5IPNBT�	����
��Europas Grenzen. Zur imaginären Topologie eines Kontinents. *O��;BBM�"OESPOJLBTIWJMJ�4JHSJE�
8FJHFM�	)H�
��(SVOEPSEOVOHFO��(FPHSBQIJF�3FMJHJPO�VOE�(FTFU[��#FSMJO��,VMUVSWFSMBH�,BENPT��4�����o����

t� .BDIP�5IPNBT�	����
��Prosuming Images��*O��.BSHBSFUF�+BISNBOO��#SJHJUUF�'FMEFSFS�	)H�
��1MBZ���1SPTVNF��4DIMFJDIFOEF�
8FSCVOH�VOE�TDIOFMMF�"WBOUHBSEF��/�SOCFSH��7FSMBH�G�S�NPEFSOF�,VOTU��4����o���

t� .BDIP�5IPNBT�	����
��Himmlische und irdische Zeitwahrnehmung in Geschichte und Gegenwartskunst / Celestial and 

Terrestrial Perception of Time in History and Contemporary Art��¼CFSTFU[U�WPO�$BUIFSJOF�4DIFMCFSU�VOE�4UFGBO�4DIBMMFS��
*O��.BEFMFJOF�4DIVQQMJ�	)H�
��3IZUIN�JO�JU��7PN�3IZUINVT�JO�EFS�(FHFOXBSUTLVOTU���0O�3IZUIN�JO�$POUFNQPSBSZ�"SU��
,BUBMPH�[VS�"VTTUFMMVOH�JN�"BSHBVFS�,VOTUIBVT��-V[FSO�1PTDIJBWP��&EJ[JPOJ�1FSJGFSJ���4����o���

t� .BDIP�5IPNBT�	����������
��Auf der Suche nach dem Bühnenausgang. Corina Caduffs Szenen des Todes��*O��/FVF�
;�SDIFS�;FJUVOH�/S������;�SJDI��4�����

t� 0TXBMU�1IJMJQQ�	����
��Outsourcing. Zur Architektur globaler Ungleichheit und ihrem Nutzen��*O��"SDI��)FGU��������
4�����o����

t� 0TXBMU�1IJMJQQ�	����
��Fahrplan: Was hinter den Dingen verborgen bleibt��*O�#BVIBVT�.BHB[JO���	%JOHF
�-FJQ[JH��4��
���o����

t� 0TXBMU�1IJMJQQ�	����
��Mitauslober und Jurymitglied des Wettbewerbs: Jurymitglied Archplus-Wettbewerb Out of Balance 

- Kritik der Gegenwart��*O��&SHFCOJTTF�QVCMJ[JFSU�BMT�5IFNFOIFGU�EFS�;FJUTDISJGU�BSDI��)FGU������"BDIFO�
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       Vorträge

t� #SPTTNBOO�4BTDIB�	����������
��Augmenting Pictographic Intellect��)PDITDIVMF�G�S�(FTUBMUVOH�VOE�,VOTU�')/8��#BTFM�
4DIXFJ[�

t� $PZ�8PMGHBOH�	����������
��Erfahrung und Berechnung – »Intelligente Maschinen« ohne Moral oder Urteilskraft?�7PSUSBH�
WPS�EFS�OBUVSXJTTFOTDIBGUMJDIFO�,MBTTF�EFS�-FJCOJ[�4P[JFUµU�[V�#FSMJO�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� $PZ�8PMGHBOH�	����������
��Die Verdoppelung der Welt durch digitale Daten��#FSMJOFS�4FOJPSFO�6OJWFSTJUµU��$IBSJU±�
7JSDIPX�,MJOJLVN�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� $PZ�8PMGHBOH��4JFDL�+�SHFO�	����������
��Doktorandenseminar. *N�3BINFO�EFT�4UJGUVOHTWFSCVOELPMMFHT�EFS�"MDBUFM�
-VDFOU�4UJGUVOH�G�S�,PNNVOLBUJPOTGPSTDIVOH�-FO[FO�	&MCF
�%FVUTDIMBOE�

t� $PZ�8PMGHBOH�	����������
��Erfahrung und Berechnung – Intelligente Maschinen« ohne Moral oder Urteilskraft?�7PSUSBH�
JN�*OOPWBUJPOT�*OLVCBUPS�%JHJUBMF�.FEJFO�EFS�-FVQIBOB�6OJWFSTJUµU�-�OFCVSH�%FVUTDIMBOE�

t� $PZ�8PMGHBOH�	����������
��;VGBMM�VOE�,PNQMFYJUµU��&JOMFJUVOH�[V�FJOFS�%JTLVTTJPOTWFSBOTUBMUVOH�EFS�%'(�,PMMFHGPS�
TDIFSHSVQQF�.FEJFOLVMUVSFO�EFS�$PNQVUFSTJNVMBUJPO�EFS�-FVQIBOB�6OJWFSTJUµU�-�OFCVSH�

t� $PZ�8PMGHBOH	����������
��Es gibt kein belangloses Datum��4UBUFNFOU�BVG�EFN�8PSLTIPQ�[VN�(FEFOLFO�BO�8JMIFMN�
4UFJON�MMFS�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� $PZ�8PMGHBOH�	����������
��Was die technische Welt im Innersten zusammen hält (Mutter–Schraube–Norm)��7PSUSBH�
BVG�EFS�)ZQFS,VMU�99**��-FVQIBOB�6OJWFSTJUµU�-�OFCVSH�%FVUTDIMBOE�

t� $PZ�8PMGHBOH�	����������
��Internet als universitäre Infrastruktur��&JOMFJUFOEFS�7PSUSBH�BVG�EFN�8PSLTIPQ�*OUFSOFU�JN�
VOJWFSTJUµSFO�,POUFYU�**��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� $PZ�8PMGHBOH�VOE�UF�)FFTFO�"OLF�	���������
��Wissen & Information. *OUFSEJT[JQMJOµSF�,POUSPWFSTF.�&Y[FMMFO[DMVTUFS�
Bild Wissen Gestaltung,�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� $PZ�8PMGHBOH�	����������
��(FTQSµDITSVOEF�NJU�7JOUPO�$FSG�JN�"MFYBOEFS�WPO�)VNCPMEU�*OTUJUVU�G�S�*OUFSOFU�VOE�
Gesellschaft��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� $PZ�8PMGHBOH�	����������
��Brauchen wir eine Roboterethik?�1PEJVNTEJTLVTTJPO�JN�3BINFO�EFT�%JHJUBMFO�4BMPOT��
"MFYBOEFS�WPO�)VNCPMEU�*OTUJUVU�G�S�*OUFSOFU�VOE�(FTFMMTDIBGU�	)**(
�VOE�EJF�/&5;�3&1035&3�WPO�%3BEJP��)VNCPMEU�
6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� $PZ�8PMGHBOH�	����������
��5IF�*OUFSOFU�JO�6OJWFSTJUZ�DPOUFYUT��7PSUSBH�BVG�EFN�&MFWFOUI�"OOVBM�4FTTJPO�PG�UIF�8PSME�
1VCMJD�'PSVN�%JBMPHVF�PG�$JWJMJ[BUJPOT��8PSLTIPQ�*OUFSOFU�BOE�4PDJFUZ��,BMMJUIFB�3IPEPT�(SJFDIFOMBOE�

t� $PZ�8PMGHBOH�	����������
� Internet und e-Science��&JOMFJUVOH�[VN�8PSLTIPQ�*OUFSOFU�JN�VOJWFSTJUµSFO�,POUFYU�**��
)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�#FSMJO��

t� $PZ�8PMGHBOH�	����������
��Sehen – Verstehen – Überzeugen��7PSUSBH�BVG�EFN�8PSLTIPQ�8PSUF�USFOOFO�o�#JMEFS�
WFSCJOEFO�o�0UUP�/FVSBUI�*TPUPQF�VOE�#JMEQµEBHPHJL�EFT�&Y[FMMFO[DMVTUFST�Bild Wissen Gestaltung VOE�EFS�"MDBUFM�
-VDFOU�4UJGUVOH�G�S�,PNNVOJLBUJPOTGPSTDIVOH��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� $PZ�8PMGHBOH�	����������
��Zu einer Technik des nächsten Jahrzehnts – Ethik, Verantwortung und Haftung autonomer 

Maschinen��7PSUSBH�BVG�,POGFSFO[�x/FU[�*OOPWBUJPO�VOE�(FTFMMTDIBGU�o�;XJTDIFOCJMBO[FO�JN�6SUFJM�EFS�8JTTFOTDIBGUj�
%POBV�6OJWFSTJUµU�,SFNT�%FVUTDIMBOE�

t� $PZ�8PMGHBOH�	����������
��Copyright ohne Kopien? Zugang als die vernetzte Form des Menschenrechts auf kulturelle 

Teilhabe��&S¤GGOVOHTWPSUSBH�BVG�EFS�5BHVOH�xPQFO�BDDFTT�o�LPOTFRVFO[FO�VOE�DIBODFO�G�S�NVTFFO�VOE�TBNNMVOHFOj�
EFS�,POGFSFO[�OBUJPOBMFS�,VMUVSFJOSJDIUVOHFO��4UJGUVOH�#BVIBVT�%FTTBV�#BVIBVT�6OJWFSTJUµU�%FTTBV�%FVUTDIMBOE�

t� $PZ�8PMGHBOH��4JFDL�+�SHFO�	���������
��Leitung des Doktorandenseminars. *N�3BINFO�EFT�4UJGUVOHTWFSCVOELPMMFHT�
EFS�"MDBUFM�-VDFOU�4UJGUVOH�G�S�,PNNVOLBUJPOTGPSTDIVOH�-FO[FO�	&MCF
�%FVUTDIMBOE�
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t� %µSNBOO�*SJT�	����������
��Myths of Labour��*,,.�-FDUVSFT�#BVIBVT�6OJWFSTJUµU�8FJNBS�	1SPG��%S��-PSFO[�&OHFMM�1SPG��
%S��#FSOIBSE�4JFHFSU
��8FJNBS�%FVUTDIMBOE�

t� %µSNBOO�*SJT�	��������������
��Zum sklavischen Charakter des Schauspielers. Diderot, Rousseau und die Gladiatur��
7PSUSBH�JN�3BINFO�EFS�5BHVOH�ÒTUIFUJTDIFS�6OHFIPSTBN��*',�8JFO�	1SPG��%S��)FMNVU�-FUIFO�+POBUIBO�/FVGFME
�8JFO�
ÁTUFSSFJDI�

t� %µSNBOO�*SJT�	��������������
��Onto-Typgraphien. Dienstgemeinschaft und Gestaltbildung bei Martin Heidegger und 

Ernst Jünger��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFS�5BHVOH�1PMJUJTDIF�3FQSµTFOUBUJPO�VOE�EBT�4ZNCPMJTDIF��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�
[V�#FSMJO�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� %µSNBOO�*SJT�	��������������
��His Master’s Voice. Die Abrichtung von Diensthunden zu lebenden Waffen��5BHVOH�
1IJMPTPQIJTDIF�"OUISPQPMPHJF�*',�8JFO�

t� %µSNBOO�*SJT�	����������
��Heideggers Dienstwissen��)PDITDIVMF�G�S�(FTUBMUVOH�,BSMTSVIF�%FVUTDIMBOE�

t� %µSNBOO�*SJT�	����������
��;VS�5SBVNBUJL�GPUPHSBmTDIFS�#JMEFS��*',�8JFO�ÁTUFSSFJDI�

t� %µSNBOO�*SJT�	����������
��Körpermarkierungen/Sklavensieglierungen: Eine zeichenhistorische Betrachtung von Nietz-

sches Sklavenaufstand in der Moral��*,,.�-BC�#BVIBVT�6OJWFSTJUµU�8FJNBS�%FVUTDIMBOE�

t� %µSNBOO�*SJT�	����������
��;VS�5SBVNBUJL�GPUPHSBmTDIFS�#JMEFS��3PMBOE�#BSUIFT�)FMMF�,BNNFS��,PO[FQUJPO�-FJUVOH�
EFT�%PLUPSBOEFO�8PSLTIPQT�BN�*',�8JFO�ÁTUFSSFJDI�

t� 'SBO[�/JOB�	����������
��Drohnenbilder. Sehen und Befehlen als Operationsformen der New Wars��7PSUSBH�JN�%PLUP�
SBOEFOLPMMPRVJVN�WPO�*SJT�%µSNBOO�VOE�5IPNBT�.BDIP�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�#FSMJO�

t� 'SBO[�/JOB��#SPTDINBOO�4BTDIB��-BEFXJH�3FCFLLB�	����������
��Piktogramme für den Cluster��-VODI5BML�EFT�&Y[FM�
MFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� ,OBVU�"OESFB�	��������������
��&VSPEBD�BVG�EFN�1S�GTUBOE��4DI�MFS@JOOFO�CFVSUFJMFO�EBT�'JOHFSBCESVDLJEFOUJm[JF-

rungssystem für Sans-Papier.�7PSUSBH�BVG�EFN�%PLUPSBOEFOLPMMFH�*OGPSNBUJL�,VMUVS�5FDIOJL�JO�-FO[FO�%FVUTDIMBOE�

t� ,OBVU�"OESFB�	��������������
��Normindividualität. Standards in der Biometrie��7PSUSBH�BN������������BVG�EFS�5BHVOH�
)ZQFS,VMU�99**��4UBOEBSET�/PSNFO�1SPUPLPMMF�JO�EFS�-FVQIBOB�6OJWFSTJUµU�-�OFCVSH�%FVUTDIMBOE��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���
XXX��MFVQIBOB�EF�IZQFSLVMU�IL@���GS�����N�W�

t� ,OBVU�"OESFB�	����������
��Ausgewählte Methoden der Hochschullehre in Informatik��4FNJOBSWPSUSBH�VOE��MFJUVOH�JO�
EFS�"SCFJUTHSVQQF�XJTTFOTDIBGUMJDIF�8FJUFSCJMEVOH�EFS�)FTTJTDIFO�'BDIIPDITDIVMFO�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� ,OBVU�"OESFB�	����������
��Digitale Grenzen. Biometrische Überwachung von Migrant_innen��7PSUSBH�JN�3BINFO�
EFS�5BHVOH�1JLUPHSBmF���.JHSBUJPO�EFT�&Y[FMMFO[DMVTUFST�Bild Wissen Gestaltung�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�
%FVUTDIMBOE�

t� ,OBVU�"OESFB�	����������
��Measuring identity? your identity is the key��7PSUSBH�BO�EFS�,VOTUIPDITDIVMF�#FSMJO�8FJ�FOTFF�
%FVUTDIMBOE�

t� ,OBVU�"OESFB�	����������
��Diagrams that move��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFS�5BHVOH�8PSUF�USFOOFO�o�#JMEFS�WFSCJOEFO��
0UUP�/FVSBUI�*TPUZQF�VOE�EJF�#JMEQµEBHPHJL�JN�&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�
#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� -BEFXJH�3FCFLLB�	����������
��Was heißt: sich im Denken orientieren?��7PSUSBH�JN�4'#�����5SBOTGPSNBUJPOFO�EFS�
"OUJLF�"(�-FJUEJGGFSFO[�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� -BEFXJH�3FCFLLB�	����������
��Vom Pfeil zum Pfeilzeichen. -VODI5BML�JN�&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�
)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�
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t� -BEFXJH�3FCFLLB�	����������
��.JHSBUJPO�VOE�1JLUPHSBmF��;VS�(FTDIJDIUF�FJOFT�8FDITFMWFSIµMUOJTTFT��&JOMFJUVOHTWPS�
USBH�EFS�,POGFSFO[�.JHSBUJPO�VOE�1JLUPHSBmF��&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�#FSMJO�
%FVUTDIMBOE�

t� -BEFXJH�3FCFLLB�	����������
��Auf einen Blick? Statistische Probleme der Bildstatistik��7PSUSBH�BVG�EFN�8PSLTIPQ�8PSUF�
USFOOFO�o�#JMEFS�WFSCJOEFO��0UUP�/FVSBUI�*TPUZQF�VOE�#JMEQµEBHPHJL�	��������������
��&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen 
Gestaltung�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� .BDIP�5IPNBT�	����������
��Transkulturelle Differenzen im Umgang mit Zeit��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFS����*OUFSOBUJPOBM�
4PNNFS�4DIPPM�GPS�#VTJOFTT�.FEJBUJPO�	*4#.
�8JF�LPOTUSVJFSFO�XJS�;FJU�VOE�;FJUFSMFCFO ��"ENPOU�64"�

t� .BDIP�5IPNBT�	����������
��Wie entstehen Weltbilder?��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFS�"ST�&MFDUSPOJDB������o�'FTUJWBM�G�S�
,VOTU�5FDIOPMPHJF�VOE�(FTFMMTDIBGU��5IF�#JH�1JDUVSF��8FMUCJMEFS�G�S�EJF�;VLVOGU��#SVDLOFSIBVT�-JO[�ÁTUFSSFJDI�

t� .BDIP�5IPNBT�	����������
��Wie im Himmel, so auf Erden. Zur Geschichte der Zeitrechnung��.VTFVN�G�S�,PNNV�
OJLBUJPO�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� .BDIP�5IPNBT�	����������
��8FMDPNF�UP�8PSME�"JSQPSU��1JLUPHSBmTDIF�1BSBEPYJFO�WPO�&JOSFJTFTJUVBUJPOFO��7PSUSBH�
JN�3BINFO�EFT�8PSLTIPQT�1JLUPHSBmF�VOE�.JHSBUJPO��&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�
[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� .BDIP�5IPNBT�	����������
��Wie zukunftsfähig sind kulturelle Avantgarden?��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFT�*OUFSOBUJPOBMFO�
4ZNQPTJPOT�%BT�&OEF�EFT�$BSCPO[FJUBMUFST�o�#FHJOO�EFT�"OUISPQP[µOT��;PMMWFSFJO�&TTFO�%FVUTDIMBOE�

t� .BDIP�5IPNBT�	����������
��4FDPOE�0SEFS�"OJNBMT��$VMUVSBM�5FDIOJRVFT�PG�*EFOUJUZ�BOE�*EFOUJmDBUJPO��,VOTUIPDITDIVMF�
8FJ�FOTFF�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� .BDIP�5IPNBT�	����������
��Rudolf Modley und die Amerikanisierung der Bildstatistik��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFT�8PSL�
TIPQT�8PSUF�USFOOFO�o�#JMEFS�WFSCJOEFO��&JO�8PSLTIPQ��CFS�0UUP�/FVSBUI�*TPUZQF�VOE�#JMEQµEBHPHJL��&Y[FMMFO[DMVTUFS�
Bild Wissen Gestaltung�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� .BDIP�5IPNBT��4DIPMU[�(FSIBSE��4DIµGGOFS�8PMGHBOH�	����������
��Interdisziplinäre Kontroverse: Genealogie��&Y[FM�
MFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

 Workshops und Tagungen

t� $PZ�8PMGHBOH��4JFDL�+�SHFO�	����������
��Leitung des Doktorandenseminars�EFT�4UJGUVOHTWFSCVOELPMMFHT�EFS�"MDBUFM�
-VDFOU�4UJGUVOH�G�S�,PNNVOLBUJPOTGPSTDIVOH�-FO[FO�	&MCF
�%FVUTDIMBOE�

t� $PZ�8PMGHBOH�	����������
��8PSLTIPQ�*OUFSOFU�JN�VOJWFSTJUµSFO�,POUFYU�*��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� $PZ�8PMGHBOH�	����������
��8PSLTIPQ�*OUFSOFU�JN�VOJWFSTJUµSFO�,POUFYU�**��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� $PZ�8PMGHBOH�	����������
��Workshop Worte trennen – Bilder verbinden – Otto Neurath, Isotope und Bildpädagogik��
&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung,�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� -BEFXJH�3FCFLLB�	��������������
��1JLUPHSBmF�VOE�.JHSBUJPO��8PSLTIPQ�EFT�#BTJTQSPKFLUT�x1JLUPHSBNNFj�JO�,PPQF�
SBUJPO�NJU�EFN�%FVUTDIFO�)ZHJFOF�.VTFVN�%SFTEFO��&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�
[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� -BEFXJH�3FCFLLB�	��������������
��Modern Walking, Kosmos Summer University��-FJUVOH�EFS�1SPKFLUHSVQQF�x8BMLJOH���
0SJFOUBUJPOj�	HFNFJOTBN�NJU�&EJUI�(PO[BMF[�"GBOBEPS
��&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung,�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�
[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�
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t� .BDIP�5IPNBT�	��������������
��Wozu Museen? Eine Lagebesprechung unter Freunden��5BHVOH�BN�%FVUTDIFO�)ZHJFOF�
.VTFVN�%SFTEFO�%FVUTDIMBOE�

t� .BDIP�5IPNBT�	��������������
��1JLUPHSBmF�VOE�.JHSBUJPO��8PSLTIPQ�EFT�#BTJTQSPKFLUT�1JLUPHSBNNF��&Y[FMMFO[DMVTUFS�
Bild Wissen Gestaltung�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

 Lehre

t� 'SBO[�/JOB�	8JOUFSTFNFTUFS����������
��Grundrisse – Materialanalyse für Kulturwissenschaftler.�#�"��,VMUVSXJTTFOTDIBGU��
.PEVM��(FHFOTUµOEF��5FYUF�#JMEFS�%JOHF�0QFSBUJPOFO��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� ,OBVU�"OESFB��4UFJO�$ISJTUJBO��6MMSJDI�4UFGBO�	������������
��Datensicherheit und E-Mail-Verschlüsselung. Lernen mit...

&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� ,OBVU�"OESFB��(¤CFM�3POBME��8��(SPTTF�,BSM��)BOTNBOO�4BCJOF��4DIXFTJOHFS�4FCBTUJBO��Nomadisches Arbeiten. 

8J.J�8PSLTIPQT�7**��&Y[FMMFO[DMVTUFS Bild Wissen Gestaltung�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

 

 Gespräche, Radio- und Fernsehsendungen

t� 'SBO[�/JOB�	����������
��.PEFSBUJPO��Kulturtechniken der Synchronisation��#VDIWPSTUFMMVOH�VOE�"VUPSFOHFTQSµDI�NJU�
"OOB�&DIUFSI¤MUFS�5IPNBT�.BDIP�VOE�$ISJTUJBO�,BTTVOH��1SP�RN�#FSMJO�

t� .BDIP�5IPNBT�	����������
��Sterben im Internet. Das Internet löst klassische Formen des Gedenkens ab��(FTQSµDI�
NJU�1FUFS�4DIJFSJOH. *O��;%'�o�"TQFLUF�

t� .BDIP�5IPNBT�	����������
��Die neue Sichtbarkeit des Todes��(FTQSµDI�NJU�,PSOFMJB�#JUUNBOO��*O��8%3���o�.PTBJL�#FSMJO�

t� .BDIP�5IPNBT�	����������
��Und setzet ihr nicht das Leben ein … – Wofür lohnt es sich zu sterben?�(FTQSµDI�NJU�
/JLPMBVT�#VTDINBOO�VOE�/BWJE�,FSNBOJ��.PEFSBUJPO��.BUUIJBT�)FHFS��"VTTUSBIMVOH��������������*O��483���o�'PSVN�
%FVUTDIMBOESBEJP�#FSMJO�

t� .BDIP�5IPNBT�	����������
��Eine neue Sichtbarkeit? – Der Umgang mit dem Tod��(FTQSµDI�NJU�3BMG�$BTQBSZ��"VT�
TUSBIMVOH��������������*O��483���8JTTFO�"VMB�"3%�o�)BVQUTUBEUTUVEJP�#FSMJO�

t� .BDIP�5IPNBT�	����������
��Buchpräsentation von Corina Caduff: »Szenen des Todes��#BTFM��-FOPT������JN�(FTQSµDI�
NJU�$PSJOB�$BEVGG��-JUFSBUVSIBVT�;�SJDI�4DIXFJ[�

t� .BDIP�5IPNBT�	����������
��Buchpräsentation: »Kulturtechniken der Synchronisation«.�1SP�RN�#FSMJO�	HFNFJOTBN�
NJU�"OOB�&DIUFSI¤MUFS�/JOB�'SBO[�VOE�$ISJTUJBO�,BTTVOH
�
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x4BNNMVOHTFSTDIMJF�VOHj

Vorträge & Präsentationen

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Mit dem Wandel leben … Wissenschaft, Bildung, Informationelle Infrastruktur��,FZOPUF�[VS�
*/&5#*#������5BHVOH�/FVF�7FSNJUUMVOHTGPSNFO�G�S�8JTTFOTJOIBMUF�JO�-FISF�VOE�4UVEJVN�"VGHBCFO�G�S�#JCMJPUIFLFO�
VOE�3FDIFO[FOUSFO�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Erfahrung und Berechnung – »Intelligente Maschinen« ohne Moral oder Urteilskraft?�7PSUSBH�
WPS�EFS�OBUVSXJTTFOTDIBGUMJDIFO�,MBTTF�EFS�-FJCOJ[�4P[JFUµU�[V�#FSMJO�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Die Verdoppelung der Welt durch digitale Daten��#FSMJOFS�4FOJPSFO�6OJWFSTJUµU��$IBSJU±�
7JSDIPX�,MJOJLVN�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Erfahrung und Berechnung – Intelligente Maschinen ohne Moral oder Urteilskraft?�7PSUSBH�
JN�3BINFO�EFT�*OOPWBUJPOT�*OLVCBUPST�%JHJUBMF�.FEJFO�EFS�-FVQIBOB�6OJWFSTJUµU�-�OFCVSH�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��;VGBMM�VOE�,PNQMFYJUµU��&JOMFJUVOH�EFS�%JTLVTTJPOTWFSBOTUBMUVOH�EFS�%'(�,PMMFHGPSTDIFS�
HSVQQF�.FEJFOLVMUVSFO�EFS�$PNQVUFSTJNVMBUJPO��-FVQIBOB�6OJWFSTJUµU�-�OFCVSH�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Es gibt kein belangloses Datum��4UBUFNFOU�BVG�EFN�8PSLTIPQ�[VN�(FEFOLFO�BO�8JMIFMN�
4UFJON�MMFS�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Was die technische Welt im Innersten zusammen hält (Mutter – Schraube – Norm)��7PSUSBH�
BVG�EFS�)ZQFS,VMU�99**��-FVQIBOB�6OJWFSTJUµU�-�OFCVSH�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Internet als universitäre Infrastruktur��&JOMFJUFOEFS�7PSUSBH�BVG�EFN�8PSLTIPQ�*OUFSOFU�JN�
VOJWFSTJUµSFO�,POUFYU�**��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �UF�)FFTFO�"OLF�VOE�$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Interdisziplinäre Kontroverse zu »Wissen & Information«��&Y[FMMFO[�
DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Gesprächsrunde mit Vinton Cerf.�"MFYBOEFS�WPO�)VNCPMEU�*OTUJUVU�G�S�*OUFSOFU�VOE�(FTFMM�
TDIBGU�	)**(
�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Brauchen wir eine Roboterethik? 1PEJVNTEJTLVTTJPO JN�3BINFO�EFT�%JHJUBMFO�4BMPOT�
'SBHFO�[VS�WFSOFU[UFO�(FHFOXBSU��"MFYBOEFS�WPO�)VNCPMEU�*OTUJUVU�G�S�*OUFSOFU�VOE�(FTFMMTDIBGU�	)**(
�VOE�EJF�/&5;�
3&1035&3�WPO�%3BEJP�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��5IF�*OUFSOFU�JO�6OJWFSTJUZ�DPOUFYUT��7PSUSBH�BVG�EFN�&MFWFOUI�"OOVBM�4FTTJPO�PG�UIF�8PSME�
1VCMJD�'PSVN�%JBMPHVF�PG�$JWJMJ[BUJPOT�o�8PSLTIPQ�*OUFSOFU�BOE�4PDJFUZ��,BMMJUIFB�3IPEPT�(SJFDIFOMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Internet und e-Science – Eine Einleitung��8PSLTIPQ�*OUFSOFU�JN�VOJWFSTJUµSFO�,POUFYU�**�
)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Zu einer Technik des nächsten Jahrzehnts – Ethik, Verantwortung und Haftung autonomer 

Maschinen��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFS�,POGFSFO[�/FU[�*OOPWBUJPO�VOE�(FTFMMTDIBGU�o�;XJTDIFOCJMBO[FO�JN�6SUFJM�EFS�
8JTTFOTDIBGU�%POBV�6OJWFSTJUµU�,SFNT�%FVUTDIMBOE��5BHVOHTCBOE�,SFNT�8JFO������	JN�%SVDL
�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Copyright ohne Kopien? Zugang als die vernetzte Form des Menschenrechts auf kulturelle 

Teilhabe��&S¤GGOVOHTWPSUSBH�BVG�EFS�5BHVOH�PQFO�BDDFTT�o�LPOTFRVFO[FO�VOE�DIBODFO�G�S�NVTFFO�VOE�TBNNMVOHFO��
,POGFSFO[�OBUJPOBMFS�,VMUVSFJOSJDIUVOHFO��4UJGUVOH�#BVIBVT�%FTTBV�#BVIBVT�6OJWFSTJUµU�%FTTBV�	#SPTDI�SF�NJU�
%7%�.JUTDIOJUU�JN�%SVDL
��

t� �$PZ�8PMGHBOH�4JFDL�+�SHFO�	����������
��Leitung des Doktorandenseminars�EFT�4UJGUVOHTWFSCVOELPMMFHT�EFS�"MDBUFM�
-VDFOU�4UJGUVOH�G�S�,PNNVOLBUJPOTGPSTDIVOH�-FO[FO�	&MCF
�%FVUTDIMBOE�
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t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��8PSLTIPQ�*OUFSOFU�JN�VOJWFSTJUµSFO�,POUFYU�*��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�#FSMJO�
%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��8PSLTIPQ�*OUFSOFU�JN�VOJWFSTJUµSFO�,POUFYU�**��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�#FSMJO�
%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��HyperKult XXII��.JUHMJFE�JN�1SPHSBNNLPNNJUUFF�VOE�4JU[VOHTMFJUVOH��-FVQIBOB�6OJWFS�
TJUµU�-�OFCVSH�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Grundlagen multimedialen Lehrens und Lernens GML2 2014��.JUHMJFE�JN�1SPHSBNNLPNNJUUFF�
VOE�4JU[VOHTMFJUVOH. '6�#FSMJO�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �-FJDIU�"OOF��#POTJFQFO�-FOB��EF�(�OUIFS�4BCJOF�	����������
��4BNNMVOHTFSTDIMJF�VOH�JN�3BINFO�EFT�&Y[FMMFO[-
clusters Bild Wissen Gestaltung��1SPKFLUWPSTUFMMVOH�CFJN�8PSLTIPQ�3PVOE�5BCMF�EFT�.FEJFOLPNNJTTTJPOTQSPKFLUT�
x-FISCJMETBNNMVOH�EJHJUBMj�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �4MFD[FL�&NJMJB��EF�(�OUIFS�4BCJOF�	����������
��4BNNMVOHTFSTDIMJF�VOH�JN�3BINFO�EFT�&Y[FMMFO[DMVTUFST�#JME�8JTTFO�
Gestaltung��7PSUSBH�BVG�EFS�.VTFVNTLPOGFSFO[�EFS�,VOTUCJCMJPUIFL�4.#�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �#POTJFQFO�-FOB��EF�(�OUIFS�4BCJOF��-BVFS�3FCFLLB��,SVH�4POKB��4MFD[FL�&NJMJB�	����������
��Sammlungserschließung 

interdisziplinär��-VODI5BML��&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �#SVIO�.BUUIJBT�	�������VOE�����������
��Geschichte und Sammlung der Kunstbibliothek Berlin��¼CVOH��#BDIFMPS�
4UVEJFOHBOH�,VOTU�VOE�#JMEHFTDIJDIUF�84���������)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �#SVIO�.BUUIJBT�	����������
��Datieren von Kunstwerken. ¼CVOH��#BDIFMPS�4UVEJFOHBOH�,VOTU�VOE�#JMEHFTDIJDIUF�84�
��������)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t�#BTJTQSPKFLUHSVQQF�x4BNNMVOHTFSTDIMJF�VOHj��Arbeitstreffen & Vorstellung des Projekts. .JU�"OOF�0WFSCFDL�XJTT��
.JUBSCFJUFSJO�&6�1SPKFLUF�&VSPQFBOB��

t�  #BTJTQSPKFLUHSVQQF�x4BNNMVOHTFSTDIMJF�VOHj��"SCFJUTUSFGGFO�NJU�$ISJTUJOF�&YMFS�3FTUBVSBUPSJO�%FQPUWFSXBMUVOH�EFS�
(FNµMEFHBMFSJF�4.#�%FVUTDIMBOE�

t�  #BTJTQSPKFLUHSVQQF�x4BNNMVOHTFSTDIMJF�VOHj��Arbeitstreffen & Vorstellung des Projekts mit Dr. Winfried Bergmeyer�
XJTT��.JUBSCFJUFS�1SPKFLU�""5�EFVUTDI�*OTUJUVU�G�S�.VTFVNTGPSTDIVOH�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �#BTJTQSPKFLUHSVQQF�x4BNNMVOHTFSTDIMJF�VOHj��Vorstellung des Projekts mit Barbara Fichtl, Carlos Saro�XJTT��.JUBS�
CFJUFS�,POSBE�;VTF�*OTUJUVU�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �#BTJTQSPKFLUHSVQQF�x4BNNMVOHTFSTDIMJF�VOHj��Arbeitstreffen & Vorstellung des Projekts mit Susanne Schumacher�
.JUBSCFJUFSJO�.FEJFOBSDIJW�EFS�,�OTUF��;�SDIFS�)PDITDIVMF�EFS�,�OTUF�;�SJDI�4DIXFJ[�

t� �#BTJTQSPKFLUHSVQQF�x4BNNMVOHTFSTDIMJF�VOHj��Arbeitstreffen mit Prof. Dr. Martin Warnke��1SPKFLU�)ZQFS*NBHF��
-FVQIBOB�6OJWFSTJUµU�-�OFCVSH�%FVUTDIMBOE�

t�  #BTJTQSPKFLUHSVQQF�x4BNNMVOHTFSTDIMJF�VOHj��Vorstellung des Projekts mit Prof. Dr. Gunnar Heydenreich�$*$4�o�
$PMPHOF�*OTUJUVUF�PG�$POTFSWBUJPO�4DJFODFT�*OTUJUVU�G�S�3FTUBVSJFSVOHT��VOE�,POTFSWJFSVOHTXJTTFOTDIBGU�$SBOBDI�
%JHJUBM�"SDIJWF�

t� �#BTJTQSPKFLUHSVQQF�x4BNNMVOHTFSTDIMJF�VOHj��Arbeitstreffen mit Prof. Dr. Bettina Uppenkamp�'�ISVOH�EVSDI�EJF�
"OBUPNJTDIF�4BNNMVOH�EFS�)G#,�%SFTEFO�BMT�7FSHMFJDITTBNNMVOH�[VS�-JQQFSIFJEF�%SFTEFO�%FVUTDIMBOE�
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x4IBQJOH�,OPXMFEHFj

Publikationen

t� �#FDL�5IPSTUFO��4USVDL�"MFYBOEFS��Fragile Daten – Kommentar zu einer Tagung der Schering Stiftung Berlin��*O��$;����
4FJUF���o����0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�JGDBS�DI�NFEJFO�WFSBOTUBMUVOHFO�$;�

t� �#FDL�5IPSTUFO��-BOECSFDIU�$ISJTUJOB��)PGGNFJTUFS�"OPVL��4BYF�'SJFEFSJLF��4PMMFEFS�4UFGBO�	����������
��Das Manifest 

zum Untergang��#FSJDIU��CFS�8JTTFOTDIBGUMJDIF�.JUBSCFJUFS�8PSLTIPQ�#FEJOHVOHFO�JOUFSEJT[JQMJOµSFS�;VTBNNFOBSCFJU��
*O��$;�����

t� �#FDL�5IPSTUFO��3�HFOIBHFO�.FMBOJF��4FBEMF�.JDIBFM�	�����������o�����������
��Speaking Images – Speaking of Images. 

&JOF�FUIOPHSBQIJTDIF�"VTTUFMMVOH�[VN�#JMEHFCSBVDI�BN�&Y[FMMFO[DMVTUFS�#JME�8JTTFO�(FTUBMUVOH��"VTTUFMMVOH�JN�'PZFS�
EFT�+BDPC�VOE�8JMIFMN�(SJNN�;FOUSVN�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �#FDL�5IPSTUFO�	����������
��Zur Ausstellung Speaking Images��*OUFSWJFX. *O��$;����4FJUF���o����

t� �#FDL�5IPSTUFO�	����������
��*OUFSWJFX�[VS�"VTTUFMMVOH�4QFBLJOH�*NBHFT��*O��Naturwissenschaftler sind strenger��#FSMJOFS�
;FJUVOH�)VNCPMEU�4FJUFO�

t� �#FDL�5IPSTUFO�	����������
��Bilder fordern heraus��*OUFSWJFX�[VS�"VTTUFMMVOH�4QFBLJOH�*NBHFT��*O��)VNCPMEU��%JF�;FJUVOH�
EFS�"MNB�.BUFS�#FSPMJOFOTJT��4����

t� �#FDL�5IPSTUFO�	����������
��Aus den Laborgesprächen zur Ausstellung Speaking Images – Speaking of Images�$;����

t� �#FDL�5IPSTUFO��4USVDL�"MFYBOEFS�6MMSJDI�4UFGBO��Poster für die Clustereröffnung.

t� �#FDL�5IPSTUFO��4USVDL�"MFYBOEFS�6MMSJDI�4UFGBO��Poster für Research Area D�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����
��Game over? Daniel Suarez’ dystopische Netzwerkgesellschaft��*O��)FJO[�1FUFS�1SFV�FS�7JWJBOB�
$IJMFTF��5FDIOJL�JO�%ZTUPQJFO�+BISCVDI�-JUFSBUVS�VOE�1PMJUJL�7PM����)FJEFMCFSH��6OJWFSTJUµUTWFSMBH�8JOUFS��4�����o�����
*4#/��������������������

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����
��Es gibt kein belangloses Datum. Zum Tode Wilhelm Steinmüllers (1934 – 2013). *O��*OGPSNBUJL�
4QFLUSVN�����4������o������*44/������������

t� �$PZ�8PMGHBOH�%FCPSB�8FCFS�8VMGG�	����
��Ich weiß genau, wo Du bist – Fallbeispiel Gewissensbits – Wie würden Sie 

urteilen? *O� *OGPSNBUJL�4QFLUSVN�����4������o������*44/����������

t� �(SBENBOO�4UFGBO��*XBOPXB�+VMJB��%S¤HF�&WFMZO��)FOOJDLF�4UFGGFO��5SLVMKB�7JPMFUB��0MFOTLZ�.BSMJFT��4UFJO�$ISJTUJBO��
4USVDL�"MFYBOEFS�BOE�#BJFSFS�,POTUBOUJO�	����
��Modellierung und Ontologien im Wissensmanagement.�*O��*OGPSNBUJPO��
8JTTFOTDIBGU���1SBYJT����OP����o����4������o�����

t� �4FBEMF�.JDIBFM�	����
��Archiving in the networked world: resource description framework��*O��-JCSBSZ�)J�5FDI�7PM�����
*TT�����1Q������o�����

t� �4FBEMF�.JDIBFM�	����
��Entwicklung von Forschungsdesigns��*O��,��6NMBVG�4��'�IMFT�6CBDI�.��4FBEMF��)BOECVDI�
.FUIPEFO�EFS�#JCMJPUIFLT��VOE�*OGPSNBUJPOTXJTTFOTDIBGUFO��#JCMJPUIFLT��#FOVU[FSGPSTDIVOH�*OGPSNBUJPOTBOBMZTF�
%F��(SVZUFS�4BVS�#FSMJO��1Q�����o����

t� �4FBEMF�.JDIBFM�	����
��Ethnomologie��*O��,��6NMBVG�4��'�IMFT�6CBDI�.��4FBEMF���)BOECVDI�.FUIPEFO�EFS�#JCMJPUIFLT��
VOE�*OGPSNBUJPOTXJTTFOTDIBGUFO��#JCMJPUIFLT��#FOVU[FSGPSTDIVOH�*OGPSNBUJPOTBOBMZTF��#FSMJO��%F�(SVZUFS��1Q������o�����



70

Gestaltung

Wissen

Bild

Exzellenzcluster der Humboldt-Universität zu BerlinEin Interdisziplinäres Labor

Jahresdokumentation 2012 – 2013

t� �4FBEMF�.JDIBFM�	����
��Ethnographische Verfahren in Datenerhebung��*O��3BJOFS�,VIMFO�8PMGHBOH�4FNBS�%JFUNBS�
4USBVDI�	)H�
��(SVOEMBHFO�EFS�1SBLUJTDIFO�*OGPSNBUJPO�VOE�%PLVNFOUBUJPO��%F�(SVZUFS��#FSMJO�4������o�����

t� �4FBEMF�.JDIBFM�	����
��Lehrstuhl Digital Library��*O��*OGPSNBUJPO�8JTTFOTDIBGU���1SBYJT�7�����/P����o����4������o�����

t� �,JOEMJOH�.BYJ��1FUSBT�7JWJFO��4FBEMF�.JDIBFM�	����
��Informationswissenschaft an der Humboldt-Universität zu Berlin��
*O��*OGPSNBUJPO�8JTTFOTDIBGU���1SBYJT�7�����/P����o����4�����o����

t� �4USVDL�"MFYBOEFS	����
��1PTUFS�Topological Topic Tracking – Dependency Investigation��*O�UIF�GSBNF�PG�UIF���UI�*OUFS�
OBUJPOBM�4PDJFUZ�PG�4DJFOUPNFUSJDT�BOE�*OGPSNFUSJDT�$POGFSFODF�7JFOOB�"VTUSJB�

t� �4USVDL�"MFYBOEFS��Kollaborative Werkzeuge. 8PSLTIPQCFSJDIU��*O��$;����

Workshops & Tagungen

t� �#FDL�5IPSTUFO�	����
��Archive des Wissens in den Künsten. &YQFSUF�CFJ�EFO�5BCMF�5BMLT�EFS�6%,�6SBOJB�#FSMJO�
%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH��4JFDL�+�SHFO�	����������
��Leitung des Doktorandenseminars�EFT�4UJGUVOHTWFSCVOELPMMFHT�EFS�"MDBUFM�
-VDFOU�4UJGUVOH�G�S�,PNNVOJLBUJPOTGPSTDIVOH�-FO[FO�	&MCF
�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��8PSLTIPQ�*OUFSOFU�JN�VOJWFSTJUµSFO�,POUFYU�*��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��8PSLTIPQ�*OUFSOFU�JN�VOJWFSTJUµSFO�,POUFYU�**��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Mitglied im Programmkommittee und Sitzungsleitung HyperKult XXII. -FVQIBOB�6OJWFSTJUµU�
-�OFCVSH�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Grundlagen multimedialen Lehrens und Lernens GML2 2014��.JUHMJFE�JN�1SPHSBNNLPNNJUUFF�
VOE�4JU[VOHTMFJUVOH. '6�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

Vorträge

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Mit dem Wandel leben … Wissenschaft, Bildung, Informationelle Infrastruktur��,FZOPUF�[VS�
*/&5#*#������5BHVOH�x/FVF�7FSNJUUMVOHTGPSNFO�G�S�8JTTFOTJOIBMUF�JO�-FISF�VOE�4UVEJVN�"VGHBCFO�G�S�#JCMJPUIFLFO�
VOE�3FDIFO[FOUSFOj��#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Erfahrung und Berechnung – Intelligente Maschinen« ohne Moral oder Urteilskraft?�7PSUSBH�
WPS�EFS�OBUVSXJTTFOTDIBGUMJDIFO�,MBTTF�EFS�-FJCOJ[�4P[JFUµU�[V�#FSMJO�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Die Verdoppelung der Welt durch digitale Daten��#FSMJOFS�4FOJPSFO�6OJWFSTJUµU��$IBSJU±�
7JSDIPX�,MJOJLVN�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Erfahrung und Berechnung – Intelligente Maschinen« ohne Moral oder Urteilskraft?�7PSUSBH�
JN�*OOPWBUJPOT�*OLVCBUPS�%JHJUBMF�.FEJFO�EFS�-FVQIBOB�6OJWFSTJUµU�-�OFCVSH�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��;VGBMM�VOE�,PNQMFYJUµU��&JOMFJUVOH�[V�FJOFS�%JTLVTTJPOTWFSBOTUBMUVOH�EFS�%'(�,PMMFHGPS�
TDIFSHSVQQF�l.FEJFOLVMUVSFO�EFS�$PNQVUFSTJNVMBUJPOk�EFS�-FVQIBOB�6OJWFSTJUµU�-�OFCVSH�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Es gibt kein belangloses Datum. 4UBUFNFOU�BVG�EFN�8PSLTIPQ�[VN�(FEFOLFO�BO�8JMIFMN�
4UFJON�MMFS�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Was die technische Welt im Innersten zusammen hält (Mutter – Schraube – Norm)��7PSUSBH�
BVG�EFS�)ZQFS,VMU�99**��-FVQIBOB�6OJWFSTJUµU�-�OFCVSH�%FVUTDIMBOE�

t�$PZ�8PMGHBOH�	���������
��Internet als universitäre Infrastruktur��&JOMFJUFOEFS�7PSUSBH�BVG�EFN�8PSLTIPQ�*OUFSOFU�JN�
VOJWFSTJUµSFO�,POUFYU�**��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�
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t� �UF�)FFTFO�"OLF��$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Wissen & Information.�*OUFSEJT[JQMJOµSF�,POUSPWFSTF� &Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild 
Wisse Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Gesprächsrunde mit Vinton Cerf� JN�"MFYBOEFS�WPO�)VNCPMEU�*OTUJUVU�G�S�*OUFSOFU�VOE�
(FTFMMTDIBGU�	)**(
��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Brauchen wir eine Roboterethik? 1PEJVNTEJTLVTTJPO�JN�3BINFO�EFT�%JHJUBMFO�4BMPOT�o�
'SBHFO�[VS�WFSOFU[UFO�(FHFOXBSU��"MFYBOEFS�WPO�)VNCPMEU�*OTUJUVU�G�S�*OUFSOFU�VOE�(FTFMMTDIBGU�	)**(
�VOE�EJF�/&5;�
3&1035&3�WPO�%3BEJP��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��5IF�*OUFSOFU�JO�6OJWFSTJUZ�DPOUFYUT��7PSUSBH�BVG�EFN�&MFWFOUI�"OOVBM�4FTTJPO�PG�UIF�8PSME�
1VCMJD�'PSVN�%JBMPHVF�PG�$JWJMJ[BUJPOT�o�8PSLTIPQ�*OUFSOFU�BOE�4PDJFUZ��,BMMJUIFB�3IPEPT�(SJFDIFOMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Internet und e-Science – Eine Einleitung��8PSLTIPQ�*OUFSOFU�JN�VOJWFSTJUµSFO�,POUFYU�**��
)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Zu einer Technik des nächsten Jahrzehnts – Ethik, Verantwortung und Haftung autonomer 

Maschinen��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFS�,POGFSFO[�/FU[�*OOPWBUJPO�VOE�(FTFMMTDIBGU�o�;XJTDIFOCJMBO[FO�JN�6SUFJM�EFS�
8JTTFOTDIBGU�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t�%POBV�6OJWFSTJUµU�,SFNT�	����������
��Tagungsband��,SFNT�8JFO������	JN�%SVDL
�

t�$PZ�8PMGHBOH�	����������
��Copyright ohne Kopien? Zugang als die vernetzte Form des Menschenrechts auf kulturelle 

Teilhabe��&S¤GGOVOHTWPSUSBH�BVG�EFS�5BHVOH�PQFO�BDDFTT�o�LPOTFRVFO[FO�VOE�DIBODFO�G�S�NVTFFO�VOE�TBNNMVOHFO�
EFS�,POGFSFO[�OBUJPOBMFS�,VMUVSFJOSJDIUVOHFO��4UJGUVOH�#BVIBVT�%FTTBV�#BVIBVT�6OJWFSTJUµU�%FTTBV�	#SPTDI�SF�NJU�
%7%�.JUTDIOJUU�JN�%SVDL
�

t�4FBEMF�.JDIBFM�	/PWFNCFS�����
��Inventing Knowledge: from Databases to Semantic Web��*OUFSOBUJPOBM�$POGFSFODF�
PO�%JHJUBM�-JCSBSJFT��/FX�%FIMJ�*OEJB�

t�4FBEMF�.JDIBFM�	/PWFNCFS�����
��Permission to archive: The Long Term of Orphaned works��*OUFSOBUJPOBM�$POGFSFODF�
PO�%JHJUBM�-JCSBSJFT��/FX�%FIMJ�*OEJB�

t�4USVDL�"MFYBOEFS�	����
��Was ist Bild��*OUFSEJT[JQMJOµSF�,POUSPWFSTF�&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�
%FVUTDIMBOE�

t�6MMSJDI�4UFGBO�	����
��Sharing Knowledge��7PSUSBH�JN�3BINFO�EFS�5BHVOH�/FVF�.FEJFO�JO�EFS�*OGPSNBUJPOTHFTFMMTDIBGU��
#FSMJO�#SBOEFOCVSHJTDIF�"LBEFNJF�EFS�8JTTFOTDIBGUFO�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

Projektnahe Publikationen

x4QFBLJOH�*NBHFTj�

t� �Ausstellungsankündigung bei Facebook��IUUQT���XXX�GBDFCPPL�DPN�FWFOUT����������������

t� �Ausstellungsankündigung Webseite Humboldt-Universität�� IUUQ���XXX�IV�CFSMJO�EF�TFSWJDF�WFSBOTUBMUVOHFO�
WFSBOTUBMUVOHFO@OFV TUBU�TIPX�WL@JE�����

t� �Ausstellungsankündigung Webseite Grimm-Zentrum��IUUQ���XXX�VC�IV�CFSMJO�EF�TIBSFE�OFXT�CFSFJDIF�PFGGFOUMJDILFJU�
BVTTUFMMVOH�TQFBLJOH�JNBHFT������TQFBLJOH�PG�JNBHFT�JN�GPZFS�EFT�HSJNN�[FOUSVNT

t� �-BNBT�$PSOFKP�$MBVEJB�	����������
��Bericht zur Ausstellungseröffnung��$;�����4���o���
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x7JSUVFMMF���SFBMF�"SDIJUFLUVS�EFT�8JTTFOTj

Publikationen

t� �(SBENBOO�4UFGBO��*XBOPXB�+VMJB��%S¤HF�&WFMZO��)FOOJDLF�4UFGGFO��5SLVMKB�7JPMFUB��0MFOTLZ�.BSMJFT��4UFJO�$ISJTUJBO��
4USVDL�"MFYBOEFS��#BJFSFS�,POTUBOUJO�	����
��»Modellierung und Ontologien im Wissensmanagement.«�*O��*OGPSNBUJPO��
8JTTFOTDIBGU���1SBYJT����/P����o����4������o�����

t� �3BCF�)FOSJLF�	����
��Uto, eine Schule ohne Wände – zum Entwurfsprozess��*O��#BVXFMU��������4����o����0OMJOF�VOUFS��
IUUQ���XXX�CBVXFMU�EF�TJYDNT�NFEJB�QIQ�����CX@����@��@������������������QEG�	[VMFU[U�BVGHFSVGFO������������


t� �4DINJEHBMM�'SJFESJDI�	����
��Digital Handtools��*O��5IF�%JHJUBM�5VSO��;�SJDI��1BSL�#PPLT�

t� �4UFJO�$ISJTUJBO�	����
��*OUFSEJT[JQMJOµSF�5FSNJOPMPHJF�o�¼CFS�EJF�,PO[FQUJPO�FJOFS�0OUPMPHJF�G�S�EFO�&Y[FMMFO[DMVTUFS�
Bild Wissen Gestaltung.�*O��F%*5JPO�o�'BDI[FJUTDISJGU�G�S�5FSNJOPMPHJF�OP����������4�����o����

t� �4UFJO�$ISJTUJBO�	����
��»Ontologie-Design – Die nächste Generation des Web für sich nutzen lernen«��*O��UFLPN�
+BISFTUBHVOH������5BHVOHTCBOE��

Vorträge & Präsentationen

t� �3BCF�)FOSJLF�	����������
��&Y[FMMFO[DMVTUFS�#JME�8JTTFO�(FTUBMUVOH��7PSUSBH�CFJ�EFS�&JOG�ISVOH�G�S�EFO�4FNFTUFSFOUXVSG�
BN�-FISTUVIM�WPO�1SPG��'JOO�(FJQFM�56�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �3BCF�)FOSJLF�	����������
��Präsentation des Clusters und Führung��&OUXVSGTLMBTTF�-"#�-FISTUVIM�1SPG��'JOO�(FJQFM�
&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �4UFJO�$ISJTUJBO��4DINJEHBMM�'SJFESJDI��3BCF�)FOSJLF�	��������
��Präsentation des Basisprojektes bei der Eröffnung des 

&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �4UFJO�$ISJTUJBO�	����������
��Ontologiedesign für die Metaforschung��##,�*#*�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �4UFJO�$ISJTUJBO��4DINJEHBMM�'SJFESJDI��3BCF�)FOSJLF�	��������
��Präsentation des Basisprojektes bei der Langen Nacht 

der Wissenschaften��&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �4UFJO�$ISJTUJBO�	����������
��Kooperation mit Projektvorhaben Scholarly Research for Creativity��)PSJ[PO������-FVWFO�

t� �4UFJO�$ISJTUJBO��-JMHF�5IPNBT�	����������
��Planet Play��*N�3BINFO�WPO��QSFQBSF�1JUDI�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �4UFJO�$ISJTUJBO�	����������
��Terminologienormung heute��*N�3BINFO�WPO��)ZQFS�,VMU�99**��-FVOQIBOB�6OJWFSTJUµU�
-�OFCVSH�%FVUTDIMBOE�

t� �3BCF�)FOSJLF�	����������
��Fluid Direction – Wissensarchitektur in Japan��7PSUSBH�CFJN�8PSLTIPQ�%FTJHOT�GPS�UIF�
(FSNBO�4DIPPM�4IBOHIBJ�BBD�)BNCVSH�%FVUTDIMBOE�

t� �3BCF�)FOSJLF�	����������
��&Y[FMMFO[DMVTUFS�#JME�8JTTFO�(FTUBMUVOH��7PSUSBH�CFJ�EFS�&JOG�ISVOH�G�S�EFO�4FNFTUFSFOUXVSG�
BN�-FISTUVIM�WPO�1SPG��'JOO�(FJQFM��-*"�56�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �3BCF�)FOSJLF�	����������
��Präsentation des Clusters und Führung��&OUXVSGTLMBTTF�-"#�-FISTUVIM�1SPG��'JOO�(FJQFM��
-*"�&Y[FMMFO[DMVTUFS�Bild Wissen Gestaltung�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �3BCF�)FOSJLF�	����������
��Fluid Direction – Wissensarchitektur in Japan��7PSUSBH�BN�-FISTUVIM�WPO�1SPG��4DIVTUFS��56�
#SBVOTDIXFJH�%FVUTDIMBOE��

t�3BCF�)FOSJLF�	����������
��Labor.�7PSMFTVOH�JN�'BDI�(FCµVEFLVOEF��CFS�EJF�'PSTDIVOH�[V�JOUFSEJT[JQMJOµSFO�-BCPSFO�
-FISTUVIM�WPO�1SPG��'JOO�(FJQFM��-*"�56�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�
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t� �3BCF�)FOSJLF�	����������
��Gastkritik Zwischenpräsentation LAB, Entwurf eines interdisziplinären Labors��-FISTUVIM�
1SPG��'JOO�(FJQFM��-*"�56�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �3BCF�)FOSJLF�	����������
��Gastkritik Endpräsentation LAB, Entwurf eines interdisziplinären Labors��-FISTUVIM�1SPG��
'JOO�(FJQFM��-*"�56�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �3BCF�)FOSJLF�	����������
��Gastkritik Endpräsentation, Masterklasse��:�(4"�:PLPIBNB�+BQBO�

t� �4DINJEHBMM�'SJFESJDI�	44�����
��Gastkritik im Projekt Copilot��'BDIHFCJFU�1SPEVLU�%FTJHO�-FISTUVIM�1SPG��$BSPMB�;XJDL�
,VOTUIPDITDIVMF�#FSMJO�8FJ�FOTFF�%FVUTDIMBOE�

t� �4DINJEHBMM�'SJFESJDI�	44�����
��Gastkritik im Projekt Tools for the Now��'BDIHFCJFU�1SPEVLU�%FTJHO�-FISTUVIM�1SPG��
$BSPMB�;XJDL�,VOTUIPDITDIVMF�#FSMJO�8FJ�FOTFF�%FVUTDIMBOE�

t� �3BCF�)FOSJLF�	����������
��Gastkritik Endpräsentation »Designs for the German School Shanghai«��BBD�)BNCVSH�
%FVUTDIMBOE�

t� �4UFJO�$ISJTUJBO�	84��������
��Irrgärten des Wissens��7PSMFTVOHTSFJIF��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �4UFJO�$ISJTUJBO�	84��������
��Irrgärten des Wissens��4FNJOBS��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

t� �3BCF�)FOSJLF�	����������
��Gastkritik Zwischenpräsentation LAB2, Entwurf eines mobilen Labors��-FISTUVIM�1SPG��'JOO�
(FJQFM��-*"�56�#FSMJO�%FVUTDIMBOE�

-BVGFOEF�1SPKFLUF��(FTUBMUVOH�%PSPUIFFOTUSB�F�#FPCBDIUVOH�VOE�(FTUBMUVOH�4PQIJFOTUSB�F��
%JBSZ�1VOEJU�0QFO�8JOEPX�%BUFOTDIVU[QMBO�5IFPSJFBSCFJU�



75

Gestaltung

Wissen

Bild

Exzellenzcluster der Humboldt-Universität zu BerlinEin interdisziplinäres Labor

Jahresdokementation 2012 – 2013

Publikationen der Mitglieder: Belegexemplare
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Clusterbibliothek: Anschaffungen 2013

���.POPHSBmFO�VOE�4BNNFMXFSLF�

t� �"CCPUU�"��%��	����
��Chaos of disciplines��$IJDBHP��6OJWFSTJUZ�PG�$IJDBHP�1SFTT�

t� �"EFOBVFS�+��1FUSVTDIBU�+��	&ET�
��	����
��Prototype!: physical, virtual, hybrid, smart: tackling new challenges in design 
and engineering��#FSMJO��'PSN���;XFDL�

t� �#BTUPT�.��$BOUPOJ�3��$SFTDFOUJ�-��'FEVDIJ�-��,BTTVOH�$��,S�HFS�/��y�4DIµGGOFS�8��	����
��Kosmos Summer 
University 2012 Mobility: Urban Metabolism��	6SCBO�.FUBCPMJTN�(SPVQ�&E�
�

t� �#MVN�"��-��,SPJT�+��.����3IFJOCFSHFS�)��+��	&ET�
��	����B
��Verkörperungen��#FSMJO��"LBEFNJF�7FSMBH�

t� �#PSSJFT�'��WPO�	&E�
��	����
��Berliner Atlas paradoxaler Mobilität��#FSMJO��.FSWF�7FSMBH

t� �#SFEFLBNQ�)��	����
��Darwins Korallen: Frühe Evolutionsmodelle und die Tradition der Naturgeschichte 	���"VnBHF�
��
#FSMJO��,MBVT�8BHFOCBDI�

t� �#SFEFLBNQ�)��	����
��Die Fenster der Monade: Gottfried Wilhelm Leibniz’ Theater der Natur und Kunst 	���"VnBHF�
��
#FSMJO��"LBE��7FSM�

t� �#SFEFLBNQ�)��	����
��Theorie des Bildakts��'SBOLGVSUFS�"EPSOP�7PSMFTVOH������	���"VnBHF�
��'SBOLGVSU��4VISLBNQ�

t� �#SFEFLBNQ�)��#SVIO�.����8FSOFS�(��	����B
��Morphologien��#FSMJO��"LBEFNJF�7FSMBH�

t� �#S�EFSMJO�.��#¤INF�)����,VOTUNVTFVN�8PMGTCVSH�	&ET�
��	����
��Die Kunst der Entschleunigung. Bewegung und 
Ruhe in der Kunst von Caspar David Friedrich bis Ai Weiwei��0TUmMEFSO��)BUKF�$BOU[�

t� �#S�OJOH�+��	&E�
��	����
��Mathematisierung der Natur��4USFJUHFTQSµDIF�JO�EFO�XJTTFOTDIBGUMJDIFO�4JU[VOHFO�EFS�7FS�
TBNNMVOH�EFS�#FSMJO�#SBOEFOCVSHJTDIFO�"LBEFNJF�EFS�8JTTFOTDIBGUFO�BN�����%F[FNCFS������VOE�����.BJ�������
#FSMJO��#FSMJO�#SBOEFOCVSHJTDIF�"LBE��EFS�8JTT��1SµTJEFOU��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���FEPD�CCBX�EF�WPMMUFYUF����������QEG�
%FCBUUF@��QEG

t� �#VSEB�)��	&E�
��	����
��In medias res. Zehn Kapitel zum Iconic Turn��1BEFSCPSO��'JOL�<V�B�>�

t� �%F�"MNFJEB�3��'BMD¶P�%��	����
��Brincando com a ciência = Jugando con la ciencia = Playing with science��3JP�EF�
+BOFJSP��.VTFV�EF�"TUSPOPNJB�F�$J°ODJBT�"MmOT�o�."45�

t� �%FBNFS�1��	&E�
��	����
��Architecture and capitalism: 1845 to the present��/FX�:PSL��3PVUMFEHF�

t� �%FmMB�3��4DIFVFSNBOO�.��%J�(JVMJP�"��	&ET�
��	����
��Forschungsverbundmanagement: Handbuch für die Gestaltung 
inter- und transdisziplinärer Projekte��;�SJDI��7EG�)PDITDIVMWFSM�

t� �%�SGFME�.��	����
��Das Ornamentale und die architektonische Form: systemtheoretische Irritationen��#JFMFGFME��
5SBOTDSJQU�

t� �'FME�5��$��	����
��Die Zukunftskonferenz als Methode der systemischen Organisationsentwicklung: Konzept, Doku-
mentation und quantitative Evaluation eines Praxisbeispiels�	*OIBMUMJDI�VOWFSµOEFSUF�/FVBVnBHF�
��4BBSCS�DLFO��"7�
"LBEFNJLFSWFSMBH�

t� �'FX�4��	����
��Information dashboard design: displaying data for at-a-glance monitoring�	�OE�FE�
��#VSMJOHBNF�$"��
"OBMZUJDT�1SFTT�

t� �'JML�$��4JNPO�)��	&ET�
��	����
��Kunstkommunikation: wie ist Kunst möglich?: Beiträge zu einer systemischen Medien- 
und Kunstwissenschaft��#FSMJO��,VMUVSWFSMBH�,BENPT�

t� �'PSTTNBO�'��+POH�3��EF��	����
��%FUBJMUZQPHSBmF�	���"VnBHF�
��.BJO[��4DINJEU�
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t� �'SBOLFO�8FOEFMTUPSG�3��-JOEJOHFS�&����4JFDL�+��	&ET�
��	����
��Kultur und Informatik: visual worlds & interactive spaces��
(M�DLTUBEU��)�MTCVTDI�

t� �'SJFE�+��)BOTTPO�%��)��	����
��ReWork: change the way you work forever��-POEPO��7FSNJMJPO�

t� �(BFIUHFOT�1��	&E�
��	����B
��%JF�&Y[FMMFO[JOJUJBUJWF�JN�,POUFYU�#VOE�-µOEFS�mOBO[JFSUFS�'PSTDIVOHTG¤SEFSQSPHSBNNF�
	���"VnBHF�
��#FSMJO��#FSMJO�#SBOEFOCVSHJTDIF�"LBEFNJF�EFS�8JTTFOTDIBGUFO�

t� �(FJQFM�'��"OEJ�(��	&ET�
��	����
��Grand Paris métropole douce: hypothèses sur le paysage post-Kyoto = propositions 
for the post-Kyoto metropolis��1BSJT��/PVWFMMFT�ÎEJUJPOT�#FBVDIFTOF���+��.��1MBDF�

t� �(JO[CVSH�$��	����
��Spurensicherung: die Wissenschaft auf der Suche nach sich selbst��#FSMJO��8BHFOCBDI�,�

t� �(SBWFS�"��+VSB�#��	����
��Designraster und Seitenlayout – Grundprinzipien des Seitenlayouts verstehen und anwenden��
.�ODIFO��4UJFCOFS�

t� �(S¤UTDIFM�.��	&E�
��	����
��Geistiges Eigentum��4USFJUHFTQSµDIF�JO�EFO�8JTTFOTDIBGUMJDIFO�4JU[VOHFO�EFS�7FSTBNNMVOH�
EFS�#FSMJO�#SBOEFOCVSHJTDIFO�"LBEFNJF�EFS�8JTTFOTDIBGUFO�BN�����%F[FNCFS������VOE�BN����+VMJ�������#FSMJO��#FSMJO�
#SBOEFOCVSHJTDIF�"LBEFNJF�EFS�8JTTFOTDIBGUFO�

t� �(SPZT�#��	����
��Über das Neue: Versuch einer Kulturökonomie��'SBOLGVSU�BN�.BJO��'JTDIFS�5BTDIFOCVDI�7FSMBH�

t� �(VBMMBSU�7��	&E�
��	����
��Media house project. The house is the computer, the structure is the network��#BSDFMPOB��*""$�

t� �(�O[FM�4��,�NNFSMJOH�'��	����
��Raum. Ein interdisziplinäres Handbuch��4UVUUHBSU�<V�B�>��.FU[MFS�

t� �)BMM�&��5��	����
��The Hidden Dimension��/FX�:PSL��"ODIPS�#PPLT�

t� �)BOTPO�+��)JMMJFS�#��	����
��The social logic of space��$BNCSJEHF��$BNCSJEHF�6OJWFSTJUZ�1SFTT�

t� �)BSB�)��	����
��Discrete City��5PLZP��5050�4IVQQBO�

t� �)PGGNBOO�3��	����B
��%BT�.POJTUJTDIF�.PEFMM��EJF�.JUmOBO[JFSVOH�EFT�#VOEFT�WPO�6OJWFSTJUµUTFJOSJDIUVOHFO�EFT�
Landes im integrativen Kooperationsverbund Universität/Außeruniversitäre Forschungseinrichtung�	���"VnBHF�
��#FSMJO��
#FSMJO�#SBOEFOCVSHJTDIF�"LBEFNJF�EFS�8JTTFOTDIBGUFO�

t� �)¤HFS�*��0ME¤SQ�$��8JNNFS�)��	&ET�
��	����
��Mediale Wechselwirkungen: Adaptionen, Transformationen, Reinter-
pretationen��#FSMJO��3FJNFS�

t� �)PMNBO�1��%FWBOF�5��	&ET�
��	����
��Change handbook: zukunftsorientierte Grossgruppen-Interventionen��)FJEFMCFSH��
$BSM�"VFS�4ZTUFNF�7FSM�

t� �)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO��	����
��Bildung durch Wissenschaft: Die wichtigsten Informationen zu den Fördermög-
lichkeiten des Zukunftskonzepts der HU (Persönlichkeit – Offenheit – Orientierung/Educating Enquiring Minds)��#FSMJO��
)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�

t� �+VOHF�#��#FS[JOB�;��4DIFJGGFMF�8��8FTUFSWFME�8��;XJDL�$��	&ET�
��	����
��The digital turn. Design in the era of 
interactive technologies��#FSMJO��8FJ�FOTFF�"DBEFNZ�PG�"SU�

t� �+VOHF�*��	����
��*OUFMMJHFOUF�0CFSnµDIFO��*OOPWBUJPOFO�BVT�8JTTFOTDIBGU�VOE�8JSUTDIBGU�JO�#FSMJO�#SBOEFOCVSH��#FSMJO��
3FHJPWFSM�

t� �+VOLNBOOT�+��	����
��Pfeil und Bogen: Von der Altsteinzeit bis zum Mittelalter��-VEXJHTIBGFO��)¤SOJH�

t� �,BTTVOH�$��4DIµGGOFS�8�)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�	&ET�
��	����B
��Kosmos Summer University 2012 Mobility�
%PDVNFOUBUJPO�

t� �,BTTVOH�$��4DIµGGOFS�8��)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�	&ET�
��	����C
��Kosmos Summer University 2012 Mobility�
%PDVNFOUBUJPO�

t� �,MBVTFS�8��.±UBJT�#�SFOE�$��5BVEJ²SF�*��	����
��Labfac��1BSJT��"SDIJUFDUVSF�E�BVKPVSE�IVJ�
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t� �,OBVU�"��	&E�
��	����
��Per Anhalter durch die Turing-Galaxis��.�OTUFS��7FSM��)BVT�.POTFOTUFJO�VOE�7BOOFSEBU�

t� �,PKJNB�,��"LBNBUTV�,��	����
��Cultivate CAt��5PLZP��5050�4IVQQBO�

t� �-BNN�'��	����
��Was wir können: Photomechanische Reproduktionstechniken von 1870 bis 1920. Eine Betrachtung 
anhand von Druckproben aus Publikationen zur Entwicklung der Photographie und Reproduktionstechnik��-FJQ[JH��
8FSLTUBUU�EFS�)PDITDIVMF�G�S�(SBmL�VOE�#VDILVOTU�

t� �-FHHFXJF�$��;JGPOVO�%��-BOH�"��4JFQNBOO�.����)PQQFO�+��	&ET�
��	����
��Schlüsselwerke der Kulturwissenschaften��
#JFMFGFME��5SBOTDSJQU�

t� �-FJCGSJFE�4��4DISFJUFSFS�6��	����B
��Quo Vadis, Exzellenzinitiative?�	���"VnBHF�
��#FSMJO��#FSMJO�#SBOEFOCVSHJTDIF�
"LBEFNJF�EFS�8JTTFOTDIBGUFO�

t� �-JMHF�5��	����
��Du sollst: Kapitalismus als Religion und seine Performer�	0SJHJOBMBVTH�
��#FSMJO��.FSWF�

t� �.BZFS�,��6��	����B
��Produktive Pfadabhänigkeiten: ein Diskussionsbeitrag zum Verhältnis universitärer und auße-
runiversitärer Forschung im Kontext der Exzellenzinitiative�	���"VnBHF�
��#FSMJO��#FSMJO�#SBOEFOCVSHJTDIF�"LBEFNJF�EFS�
8JTTFOTDIBGUFO�

t� �.D(POJHBM�+��	����
��#FTTFS�BMT�EJF�8JSLMJDILFJUé�8BSVN�XJS�WPO�$PNQVUFSTQJFMFO�QSPmUJFSFO�VOE�XJF�TJF�EJF�8FMU�
verändern��.�ODIFO��)FZOF�

t� �.FZFS�)��	����B
��Die Zukunft des Wissenschaftssystems und die Regeln des Grundgesetzes über Sach- und Finanzie-
rungskompetenzen�	���"VnBHF�
��#FSMJO��#FSMJO�#SBOEFOCVSHJTDIF�"LBEFNJF�EFS�8JTTFOTDIBGUFO�

t� �.JMFW�:��	&E�
��	����
��Design Kulturen: der erweiterte Designbegriff im Entwurfsfeld der Kulturwissenschaft��.�ODIFO��
'JOL�

t� �0CFSSFVUFS�)��,SVMM�8��.FZFS�)��+��&IMJDI�,��	&ET�
��	����
��Deutsch in der Wissenschaft: ein politischer und wissen-
schaftlicher Diskurs��.�ODIFO��0M[PH�

t� �3VNQGIVCFS�"��	����
��Architektur immaterieller Arbeit��8JFO�#FSMJO��5VSJB���,BOU�

t� �4BMFUOJL�+��4DIVMEFOGSFJ�3��	&ET�
��	����
��Bauhaus construct: fashioning identity, discourse and modernism��-POEPO���
/FX�:PSL��3PVUMFEHF�

t� �4DIBMIPSO�"��	&E�
��	����
��System und Sinnlichkeit: die Sammlung Schering Stiftung: zeitgenössische Zeichenkunst von 
Tom Chamberlain bis Jorinde Voigt��,¤MO��8JFOBOE�

t� �4DIOBMLF�5��	&E�
��	����
��Dem Leben auf der Spur im Berliner Medizinhistorischen Museum der Charité: Dauerausstel-
lung��.�ODIFO��#FSMJO��-POEPO��/FX�:PSL�/:��1SFTUFM�

t� �4DIVMEFOGSFJ�3��	&E�
��	����
��Atomic dwelling: anxiety, domesticity, and postwar architecture��"CJOHEPO�0YPO��/FX�
:PSL��3PVUMFEHF�

t� �4JFDL�+��	&E�
��	����
��Wireless Communication and Information. Ubiquitous Communication��(M�DLTUBEU��)�MTCVTDI�

t� �4UFJO�$��	����
��Primat der Sprache: Leitmotivik und Topologie des Subjekts�CFJ�"SOP�4DINJEU�

t� �4VDINBO�-��"��	����
��)VNBO�NBDIJOF�SFDPOmHVSBUJPOT��QMBOT�BOE�TJUVBUFE�BDUJPOT�	�OE�FE�
��$BNCSJEHF��/FX�:PSL��
$BNCSJEHF�6OJWFSTJUZ�1SFTT�

t� �8JMMCFSH�)��1��'PSTTNBO�'��	����
��&STUF�)JMGF�JO�5ZQPHSBmF��3BUHFCFS�G�S�EFO�6NHBOH�NJU�4DISJGU��.BJO[��4DINJEU�

t� �;JDIFSNBOO�(��-JOEFS�+��	����
��5IF�HBNJmDBUJPO�SFWPMVUJPO��)PX�MFBEFST�MFWFSBHF�HBNF�NFDIBOJDT�UP�DSVTI�UIF�
competition��/FX�:PSL��.D(SBX�)JMM�

t� �;¤MMOFS� +��&�� 	����
��Masterplan Wissenschaft 2020� 	���"VnBHF�
��#FSMJO��#FSMJO�#SBOEFOCVSHJTDIF�"LBEFNJF�EFS�
8JTTFOTDIBGUFO�
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2. Zeitschriften:

t� �#BVWFSMBH�#7�(NC)�	&E�
��	����
��Schule ohne Wände. Bauwelt, Vol. 25�	)FGU����
��0OMJOF�VOUFS��IUUQ���XXX�CBVXFMU�
EF�DNT�WPSTDIBV�IUNM JE��������

t� �Bild Wissen Gestaltung. Ein interdisziplinäres Labor�	&E�
��	���������
��$;�����o�$;����

t� �%FQQOFS�.��3����'�UUFSFS�%��	&ET�
��	����
��GUM 11. Magazin für konzeptionelles Gestalten�	)FGU���
�

t� �%±SJWF�7FSFJO�G�S�4UBEUGPSTDIVOH��	����
��Citopia Now. Dérive. Zeitschrift für Stadtforschung�	)FGU���
�

t� �(JMJ�(��	&E�
��	����
��Kazuhiro Kojima/CAt����(��3FWJTUB�JOUFSOBDJPOBM�EF�BSRVJUFDUVSB�7PM�����

t� �(�OEFS�(��	&E�
��	����B
��XFBWF��������Weave: interactive Design, Konzeption & Development�7PM��������	)FGU���
�

t� �(�OEFS�(��	&E�
��	����C
��XFBWF��������Weave: interactive Design, Konzeption & Development�7PM��������	)FGU���
�

t� �)VNCPMEU�6OJWFSTJUµU�[V�#FSMJO�	&E�
��	����
��HU Wissen 3/2011��)6�8JTTFO��)VNCPMEUT�'PSTDIVOHTNBHB[JO�	)FGU��
�

t� �4IJOLFODIJLV�TIB�	&E�
��	����
��3FEFmOJOH�$PMMFDUJWJUZ��5IF�+BQBO�"SDIJUFDU�7PM�����

3. DVDs/Filme:

t� �#BJFSM�.��	����
��Einsteigen in Photoshop CS6. Starten Sie mit der beliebten Bildbearbeitungssoftware��.�ODIFO��(SB[��
"EEJTPO�8FTMFZ�JO�1FBSTPO�&EVDBUJPO�%FVUTDIMBOE���7JEFP�CSBJO�

t� �$PQBOT�3����/FVNBOO�4��	����B
��Baukunst 1��#FSMJO��"CTPMVU�.FEJFO�

t� �$PQBOT�3����/FVNBOO�4��	����C
��Baukunst 2��#FSMJO��"CTPMVU�.FEJFO�

t� �$PQBOT�3����/FVNBOO�4��	����D
��Baukunst 3��#FSMJO��"CTPMVU�.FEJFO�

t� �$PQBOT�3����/FVNBOO�4��	����E
��Baukunst 4��#FSMJO��"CTPMVU�.FEJFO�

t� �$PQBOT�3����/FVNBOO�4��	����F
��Baukunst 5��#FSMJO��"CTPMVU�.FEJFO�

t� �%¤STDI�.��	����
��Einsteigen in Illustrator CS6. Zeichnen, illustrieren, gestalten��.�ODIFO��(SB[��"EEJTPO�8FTMFZ�JO�
1FBSTPO�&EVDBUJPO�%FVUTDIMBOE��7JEFP�CSBJO�

t� �4JOHFMNBOO�(��	����
��Einsteigen in InDesign CS6. Schritt für Schritt zum gelungenen Layout����4UVOEFO�7JEFP�5SBJOJOH�
���-FLUJPOFO��(SB[��7JEFP�#SBJO�

���4POEFSESVDLF�VOE�"VGTµU[F�

t� �"MCFST�"��&CFM�#��"MJOL�5��	����
��Erfolgsfaktoren der Interdisziplinarität. Ein Bericht��*O��(��#BOTF���-��(��'MFJTDIFS�
	&ET�
�8JTTFOTDIBGU�JN�,POUFYU��*OUFS��VOE�5SBOTEJT[JQMJOBSJUµU�JO�5IFPSJF�VOE�1SBYJT��#FSMJO��USBGP�8JTTFOTDIBGUTWFSMBH�
4������o�����

t� �#SFEFLBNQ�)��	����
��Ottavio Leonis Galilei – Portrait des Jahres 1624. In: Ordnung und Wandel in der römischen 
Architektur der Frühen Neuzeit��,VOTUIJTUPSJTDIF�4UVEJFO�[V�&ISFO�WPO�$ISJTUPG�5IPFOFT��.�ODIFO��)JSNFS�7FSMBH�
4�����o����

t� �#SFEFLBNQ�)��	����
��Das Modell als Fetisch und Fessel.�*O��/PWB�"DUB�-FPQPMEJOB�7PM������	)FGU����
�4�����o����

t� �$MBVTCFSH�,��	����
��"N�8FMUSBOE�EVSDIT�)JNNFMTHFX¤MCF��$BNJMMF�'MBNNBSJPOT�,BSUPHSBQIJF�EFS�4FMCTUmOEVOH��*O��
,BSUFO�8JTTFO��5FSSJUPSJBMF�3µVNF�[XJTDIFO�#JME�VOE�%JBHSBNN��8JFTCBEFO��3FJDIFSU�4������o�����
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t� �&UUF�0��	����
��Alexander von Humboldt, die Humboldtsche Wissenschaft und ihre Relevanz im Netzzeitalter.�*O��
)VNCPMEU�JN�/FU[�7PM��7**�	)FGU���
�4�����o����

t� �'SBODL�(��	����
��Die Architektur: eine Wissenschaft?�*O��*OUFSOBUJPOBMF�;FJUTDISJGU�[VS�5IFPSJF�EFS�"SDIJUFLUVS�7PM�����
	)FGU��
�4����o����

t� �)BIO�0��	����B
��Analysis of Iron Gall and Carbon Inks by Means of X-ray Fluorescence Analysis: A Non-Destructive 
Approach in the Field of Archaeometry and Conservation Science��*O��3FTUBVSBUPS��*OUFSOBUJPOBM�+PVSOBM�GPS�UIF�1SFTFS�
WBUJPO�PG�-JCSBSZ�BOE�"SDIJWBM�.BUFSJBM�7PM�����	)FGU��
�4�����o����

t� �)BIO�0��	����C
��Zerstörungsfreie naturwissenschaftliche Untersuchung von historischem Schriftgut.�*O��.BUFSJBMJUµU�
JO�EFS�&EJUJPOTXJTTFOTDIBGU��#FSMJO��%F�(SVZUFS�

t� �)FVNBOO�*��)�OUFMNBOO�"��$��	����
��Bildtatsachen. Visuelle Praktiken der Wissenschaften. *O��#FSJDIUF�[VS�8JTTFO�
TDIBGUTHFTDIJDIUF�7PM�����	)FGU��
�4������o�����

t� �)VVUPOJFNJ�,��	����
��Evaluating interdisciplinary research.�*O��3��'SPEFNBO�+��5IPNQTPO�,MFJO�$��.JUDIBN���#��+��
)PMCSPPL�	&ET�
�5IF�0YGPSE�)BOECPPL�PG�*OUFSEJTDJQMJOBSJUZ��0YGPSE�4������o�����

t� �,BTTVOH�$��	����
��Eine kurze Geschichte der Atombilder. Zur Bildkultur des Unteilbaren in der Physik. *O��%FS�MJFCF�
(PUU�TUFDLU�JN�%FUBJM��.JLSPTUSVLUVSFO�EFT�8JTTFOT��.�ODIFO��'JOL�4������o�����

t� �,�UUMFS�8��	����
��Geschichte und Transdisziplinarität. Zur gesellschaftlichen Verantwortung der historischen Wissen-
schaften.�*O��(��#BOTF���-��(��'MFJTDIFS�	&ET�
�8JTTFOTDIBGU�JN�,POUFYU��*OUFS��VOE�5SBOTEJT[JQMJOBSJUµU�JO�5IFPSJF�VOE�
1SBYJT�	"CIBOEMVOHFO�EFS�-FJCOJ[�4P[JFUµU�#E�����
��#FSMJO�4������o�����

t� �.BTTBDIVTFUUT�*OTUJUVUF�PG�5FDIOPMPHZ��	����
��The Third Revolution: The Convergence of the Life Sciences, Physical 
Sciences, and Engineering��8BTIJOHUPO��.*5�

t� �.PDFL�3��	����
��Inter- und Transdisziplinarität als wissenschaftliche Problemlösungsstrategien?�*O��(��#BOTF���-��(��
'MFJTDIFS�	&ET�
�8JTTFOTDIBGU�JN�,POUFYU��*OUFS��VOE�5SBOTEJT[JQMJOBSJUµU�JO�5IFPSJF�VOE�1SBYJT�	"CIBOEMVOHFO�EFS�
-FJCOJ[�4P[JFUµU�#E�����
��#FSMJO�4������o�����

t� �/JDPMFTDV�#��	����
��In Vitro and In Vivo Knowledge – Methodology of Transdisciplinarity. *O��#��/JDPMFTDV�	&E�
�
5SBOTEJTDJQMJOBSJUZ�o�5IFPSZ�BOE�1SBDUJDF�	"EWBODFT�JO�TZTUFNT�UIFPSZ�DPNQMFYJUZ�BOT�UIF�IVNBO�TDJFODFT�
��$SFTTLJMM�
/+�4����o����

t� �0MUSPHHF�%��)BIO�0��	����
��Über die Verwendung mineralischer Pigmente in der mittelalterlichen Buchmalerei.��
*O��%FS�"VGTDIMVTT�7PM������4������o�����

t� �0UUJOP�+��.��	����
��Is a picture worth 1000 words? Exciting new illustration technologies should be used with care.��
*O��/BUVSF�7PM������	)FGU�����
�4������o�����

t� �1PTOFS�3��	����
��The relationship between individual disciplines and interdisciplinary approaches (Das Verhältnis 
zwischen Wissenschaftsdisziplinen und interdisziplinären Ansätzen).�*O��3��1PTOFS�,��3PCFSJOH�5��"��4FCFPL�	&ET�
�4FNJ�
PUJL���FJO�)BOECVDI�[V�EFO�[FJDIFOUIFPSFUJTDIFO�(SVOEMBHFO�WPO�/BUVS�VOE�,VMUVS�	"�)BOECPPL�PO�UIF�4JHO�5IFPSFUJD�
'PVOEBUJPOT�PG�/BUVSF�BOE�$VMUVSF
�	7PM�����5FJMCBOE�7PMVNF��
��#FSMJO�/FX�:PSL��8BMUFS�EF�(SVZUFS�4�������o������

t� �3PQPIM�(��	����
��Jenseits der Disziplinen – Transdisziplinarität als neues Paradigma.�*O��(��#BOTF���-���(��'MFJTDIFS�
	&ET�
�8JTTFOTDIBGU�JN�,POUFYU��*OUFS��VOE�5SBOTEJT[JQMJOBSJUµU�JO�5IFPSJF�VOE�1SBYJT�	"CIBOEMVOHFO�EFS�-FJCOJ[�4P[JFUµU�
#E�����
��#FSMJO�4������o�����

t� �4UBSL�%��	����
��Heterarchy: The Organization of Dissonance.�*O��5IF�4FOTF�PG�%JTTPOBODF��1SJODFUPO��1SJODFUPO�
6OJWFSTJUZ�1SFTT�4����o����

t� �5IPNQTPO�,MFJO�+��	����
��A taxonomy of interdisciplinarity.�*O��3��'SPEFNBO�+��5IPNQTPO�,MFJO�$��.JUDIBN���
#��+��)PMCSPPL�	&ET�
�5IF�0YGPSE�)BOECPPL�PG�*OUFSEJTDJQMJOBSJUZ��0YGPSE�4�����o����
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Presseschau: Presseberichte & Interviews

Berliner Zeitung vom 18. August 2013, Interview mit Franziska Solte
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Berliner Zeitung vom 25. Mai 2013, Ankündigung zur Eröffnug des Interdisziplinären Labors
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Humboldt-Zeitung vom 06.Juni 2013, Ankündigung zur Eröffnug des Interdisziplinären Labors
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kulturkurier.de vom  vom 30. Mai 2013, Ankündigung zur Eröffnug des Interdisziplinären Labors
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Berliner Zeitung vom 24./25./26. Dezember 2013, Interview mit Thorsten Beck (»Shaping Knowlegde«)

Im Foyer des Jacob-und-Wilhelm-Grimm-
Zentrums stehen farbig bedruckte Platten, 
auf denen Wissenschaftler beschreiben, 
wie sie bei ihrer Forschung mit Bildern 
umgehen: Die Ausstellung „Speaking 
Images – Speaking of Images“ des Exzel-
lenzclusters „Bild Wissen Gestaltung“ ist 
dort noch bis zum 5. Februar zu sehen. 
Für Kurator Thorsten Beck ist sie ein Ex-
periment, das eine Debatte auslösen soll.

Herr Beck, wer bekommt Ihre Ausstellung 
„Speaking Images“ zu sehen?

Die Bibliothek des Grimm-Zentrums 
hat täglich 6 000 Besucher. Die müssen 
alle durchs Foyer, an unseren Stelen vor-
bei. Wir haben die Ausstellung auch so 
aufgebaut, dass sie von der Cafeteria aus 
gut zu sehen ist. Aber natürlich kann je-
der kommen, der unsere Plakate sieht.

Wovon sprechen Ihre Bilder?
Wir haben 13 Wissenschaftler inter-

viewt und sie gebeten, jeweils drei Bilder 
aus ihrer Arbeit auszuwählen, die für sie 
von besonderer Bedeutung sind. Profes-
sor Horst Bredekamp hat beispielsweise 
Fotos von einem Faustkeil genommen, 
auf dem ein Fossil wie ein Schmuckstück 
freigelegt ist. Das zeigt, wie früh Men-

schen in der Lage waren, Formen zu er-
kennen. Bereits damals gab es Gestal-
tung. Der Architekt Michael Dürfeld hin-
gegen studiert Bilder aus zoologischen 
Handbüchern. Er untersucht gelenklose 
Bewegungen bei Würmern, um neue Er-
kenntnisse über Materialien zu gewinnen.

Konnten Sie einen Unterschied zwischen 
Natur- und Geisteswissenschaftlern aus-
machen? 

Ja, ganz klar. Es gibt ganz andere 
Techniken und Regelwerke. Die Naturwis-
senschaftler sind bei Publikationen viel 
strenger, was die Bearbeitung und Zu-
sammenstellung von Bildern betrifft. Die 
Geisteswissenschaftler sind da offener. 

Inwiefern? 
Zum Beispiel zeigen wir auf den 

Stelen Fotos von der Interview-Situation, 
die ich im Nachhinein ver fremdet und 
bearbeitet habe. Daraus ist eine Art Co-
mic entstanden. Das ist eher ein künst-
lerischer Ansatz. Für einen Naturwissen-
schaftler undenkbar. Ich sehe die Aus-
stellung auch als Labor. Wir wollen dort 
Gespräche führen, eine Debatte ansto-
ßen. Deshalb stehen die Aufsteller auch 
mitten im Raum. Es wird aber auch eine 

virtuelle Ausstellung im Netz geben – da-
mit sich auch Wissenschaftler außerhalb 
Berlins daran beteiligen können. Was 
darf man mit Bildern machen? Wo stößt 
ihre Aussagekraft an Grenzen? Darum 
geht es.

Warum ist das in der Wissenschaft so 
wichtig? 

Wenn wir Texte schreiben, belegen wir 
den Inhalt anhand von Fußnoten. Für Bil-
der gibt es solche Anforderungen nur im 
Ansatz. Es stellt sich die Frage nach Ur-

heberschaft und nach Kontexten. Welche 
Informationen brauche ich, um ein Bild 
nicht falsch zu verstehen? Gerade in der 
digitalen Welt wird das immer wichtiger. 
Im Internet läuft die Orientierung ja erst 
einmal über das Bild, dann über den Text.

Welche Erfahrung haben Ihre Interview-
partner gemacht? 

Es gibt Kollegen wie den Theaterwis-
senschaftler Thomas Lilge, die eher text-
lastig arbeiten und denken. Lilge stieß 
irgendwann auf die Zeichnung Angelus 
Novus von Paul Klee. Sie prägte ihn stark 
in seiner intellektuellen Entwicklung.

Sie sind wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Exzellenzcluster Bild Wissen Gestal-
tung. Was ist das Besondere an dem 
Cluster? 

Die Zusammenarbeit zwischen Wis-
senschaftlern und Gestaltern. Das zahlt 
sich sofor t aus, zum Beispiel bei un-
serem Ausstellungssystem. Das hat die 
Designerin Julia Blumenthal als Steck-
spiel entwickelt. Augenzwinkernd, aber 
genial. So werden ganz schnell konkrete 
Ergebnisse entwickelt. Das gibt es in der 
Wissenschaft sonst nicht oft. 

 Interview: Kerstin Singer

EINE AUSSTELLUNG IM GRIMM-ZENTRUM BELEUCHTET DIE UNTERSCHIEDLICHE BEDEUTUNG VON BILDERN IN DER WISSENSCHAFT

„Naturwissenschaftler sind strenger“

H U / B W G / K E R S T I N  K Ü H L

Thorsten Beck ist wissenschaft-
licher Mitarbeiter am Exzellenz-
cluster Bild Wissen Gestaltung.
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Berliner Zeitung vom 24./25./26. Dezember 2013, Interview mit Thorsten Beck (»Shaping Knowlegde«)



88

Gestaltung

Wissen

Bild

Exzellenzcluster der Humboldt-Universität zu BerlinEin interdisziplinäres Labor

Jahresdokementation 2012-2013

Baunetzwoche 342: Becker, Stephan (15.11.2013): »Unterm Mikroskop - Forschungsarchitektur von A bis Z«, Bau-
netzwoche 342, S.14. Online unter: http://www.baunetz.de/baunetzwoche/baunetzwoche_ausgabe_3376873.html 
(zuletzt aufgerufen: 18.12.2013)
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TU Braunschweig: Heinrich-Büssing-Preis (28.10.2013), mit 5000 € dotiert für die Dissertation »Christian Stein – Primat 
der Sprache«, z.B.  https://blogs.tu-braunschweig.de/presseinformationen/?p=6086#more-6086
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www.adlershof.de: Research-Meets-Startup (27.11.2013) – Preis, mit 10.000 € freien Forschungsgeldern dotiert, 
für das Projekt »Big Data for Knowledge Networks« (zusammen mit Thomas Lilge), http://www.adlershof.de/de/
news/2x10000-eur-fuer-humboldtianer/
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Kulturblog38.net: Science Slam XIII (29.11.2013) TU Braunschweig – 3. Platz für »Little Big Data« - http://kulturblog38.
net/2013/12/03/science-slam-xiii-im-haus-der-wissenschaft/
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Tweet 0 0

MORE FROM NEW SCIENTIST

(Image: Gerhard Scholtz, Peter K. L. Ng and Stephen Moore)

Meet Blinky. This tiny freshwater crab has three eyes, just like its mutant fish namesake from The
Simpsons. But unlike the fictional Blinky, whose deformity is blamed on nuclear waste, this crab may
actually be a pair of conjoined twins, one of which is nothing but part of the head.

Gerhard Scholtz of the Humboldt University of Berlin in Germany found the Amarinus lacustris crab in
the Hoteo river on New Zealand's North Island in 2007. Instead of the usual two compound eyes, it
has three. It also has a peculiar structure on its back, rather like an antenna. No animal has been seen
with this particular pattern of deformities before.

When Scholtz and colleagues took a closer look, they found that the crab's brain had not developed
properly either. It was unusually small, and somewhat deformed.

It's not clear how the crab ended up like this. Scholtz's best guess is that it is actually a pair of
conjoined twins. In this scenario, the crab grew up with an extra pair of eyes, one of which developed
between the normal pair while the other was forced onto its back. Later, this fourth eye was damaged,
and the tissue regenerated into the antenna-like structure Scholtz found.

Read more: "Review: Freaks of Nature by Mark S. Blumberg"

Journal reference: Arthropod Structure & Development, DOI: 10.1016/j.asd.2013.10.007

ADVERTISEMENT

Home | Life |  News | Back to article

Blinky the crab has three eyes

15:22 08 November 2013 by Michael Marshall
For similar stories, visit the Picture of the day Topic Guide

0Gefällt mirGefällt mir

Blinky the crab has three eyes - life - 08 November 2013 - New Scientist http://www.newscientist.com/article/dn24550-blinky-the-crab-has-thre...
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The three-eyed freshwater crab was found in
a Kaipara Coast river.

By Jamie Morton @Jamienzherald
5:30 AM Friday Nov 15, 2013

They call him Blinky - a tiny freshwater crab fished out of the Hoteo
River on the Kaipara Coast that's made a splash around the world this
week, thanks to its three eyes.

Scientists have described the bizarre deformity as "astounding" and
have attempted to explain what might have caused it.

The find was unique enough to warrant its own study, published in
renowned international journal Elsevier this month, as well as a novel
nickname.

Its mutant namesake from The Simpsons TV show, Blinky the fish,
owed its three eyes to nuclear waste but scientists cite a far stranger
cause for the little crab's extra eye.

The study authors see not one crab, but a pair of conjoined twins. Professor Gerhard Scholtz, of Berlin's
Humboldt University, suspected a malformation had occurred and the creature developed another set of
eyes, one between its normal pair and the other on its back.

At some point, the fourth eye was damaged and the tissue formed an antenna. With three eyes in a row, two
rostra (snout-like projections) and the dorsal antenna-like structure, Blinky's features were described as
unique, having never been described before.

By Jamie Morton @Jamienzherald

- NZ Herald

Copyright ©2014, APN Holdings NZ Limited

Print nzherald.co.nz Article http://www.nzherald.co.nz/news/print.cfm?objectid=11157281
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